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Italiens siktion schrei tet siegreich fort
bereits?0 km im nordgriechischen verggelSnde vorgedrungen7öriechisches Sprengkommando gefangen

Lu-tamts betete- HLa«»Un;ufeiedendeit in öriechenland
teoantinische Negierungsclique möchte gegen den willen des Sriechrnvolkes den Kronprinzen

nach Kanada verfrachten
vr . v . I » Rom » 31 . Oktober.

Starke motorisierte italienische Verbände , Alpentruppen und albanische Einheiten beteiligen sich
am ununterbrochenen Vormarsch in Nordgriechenland . Der gegnerische Widerstand sowie die Gelände-
schwierigkeiten und die klimatischen Verhältnisse konnten den italienischen Vormarsch nicht aufhalten.
Die albanische Minderheit in den von den italienischen Truppen besetzten Gebieten feierte die einmar¬
schierenden italienischen Truppen als Befreier . Der italienische Vormarsch geschieht unter heftigem
Regen » der seit 48 Stunden ununterbrochen fällt . Es handelt sich dabei um ein Gelände , in dem jedes
Straßennetz fehlt und in dem auf 100 Kilometer Oberfläche nur anderthalb Kilometer Straße kommen.

Nach einer Meldung des „Rests de Carlino " sind italienischeTruppen im nordgriechischen Berggelände bis ca. 7ü Kilo-
meter von der albanischen Grenze entfernt vorgedrungen . In
Athen wird die Veröffentlichung von Nachrichten über den
Vormarsch nicht gestattet . Dagegen wird die Meldung be¬
stätigt , daß der griechische Kronprinz , der mit der PolM des
Königs und der des Ministerpräsidenten Metaxas niM über¬
einstimmt , unter Polizeiaufsicht - gestellt sei. Metaxas habe an
die englischen Behörden das Ersuchen gerichtet, den Kron¬
prinz zu entfernen und womöglich nach Kanada trans¬
portieren zu lassen. In diesem Zusammenhang unterstreichen
die faschistischen Zeitungen die große Unzufriedenheit in den
griechischen Massen gegen die Regierung und die levantinische
Clique, so daß die innere Front möglicherweise von sich aus
Ueberraschungen unangenehmster Art sür die Engländer
zeitigen könne.

Mit dem Vordringen über den Kalamas -Fluß , der wie alle
Flüsse Hochwasser sührt , wodurch Täler und Ebenen zu rie¬
sigen Leen wurden , befinden sich die italienischen Vorhuten in
der Nähe der griechischen Stadt Jannina . Nach den Karten¬
skizzen in der italienischen Presse scheint der Felvzngsplan
vorerst drei Ofsensivbögen vorzusehen und zwar von dem
äußersten Süden Albaniens über den Kalamasfluß auf Jan¬
nina . von der albanischen Grenzstadt Perat aus Metsobon und
schließlich vorn -äußersten Ostzipfel Albaniens aus aus Flo¬
rina , anscheinend zum Vorstoß auf den Golf von Salonili,,
Trotz der außerordentlichen Geländeschwierigkeiten geht der
Presse zufolge der Vormarsch konzentrisch und ungehemmt
vor sich. Die griechischen Truppen zerstörten systematisch alle
Verkehrsanlagen , die den nachdrängenden italienischen Divi¬
sionen zugute kommen könnten . So wurden alle Brücken über
die hochgehenden Flüsse gesprengt , konnten jedoch nach kurzer
intensiver Arbeit der Pioniere wiederhergestellt werden . In
einem Fall gelang es den italienischen Vorausabteilungen , die
Sprengung einer wichtigen Brücke durch überraschende Gc-
fangenncchme des Sprengkommandos , das schon die Ladung
gelegt und die Zündschnur entzündet hatte , zu verhindern.

„Carriere della Sera " gibt als taktisches Ziel die Eisen¬
bahnlinien Saloniki —Athen und Korinth —Patras —-Tripolis—
Korinth an. Die Straßen in Griechenland sintz, insofern keine
wichtigen Ziele, als sie in einem derart schlechtenZustand sind.
daß ihre Bedeutung als gering beurteilt werden müsse.

Die griechische Verteidigungstgktik wird von den italieni¬
schen Kriegsberichtern dahin geschildert, daß die griechischen
Truppen vereinzelt Widerstand leisten, sich jedoch dann mög¬
lichst schnell auf eine rückwärtige Linie zurückziehen, nachdem
sie sämtliche Straßen und Verkehrswege zerstört haben.

Wie die faschistische Presse meldet, befinden sich sämtlich«
griechischen Flughäfen und Luftstützpunkte unter Kontrolle
der italienischen Luftwaffe . Besonders schwer scheinen die Ver¬
wüstungen durch die italienischen Luftangriffe aus Patras
zu sein. Die Bombardierung des großen griechischen Lust-
hasens Patoi bei Athen wurde durch italienische Langstrecken¬
bomber vom TYP „Möwe " ausgeführt , von denen jeder
Apparat lvüü Kilogramm Bomben mit sich nehmen kann.

Ver sichrer empfing prien
Ueberreichung des Eichenlaubes zum Ritterkreuz

Berlin.  31 . Oktober.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht

empfing am Donnerstag den erfolgreichsten U-Bootkomman-
danten der Kriegsmarine , Kapitänleutnant Prien , und über¬
reichte ihm als fünften Offizier der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Zielwirkungsbilder bestätigen , daß zahlreiche Anlagen und
Flugzeuge am Boden vernichtet wurden . Die griechische Luft¬
abwehr versagte beim ersten Angriff vollständig , so daß die
italienischen Luststasseln . ihre Ziele ungehindert erreichen

konnten.
Aus Grund der bisherigen Mißerfolge des griechischen

Heeres hat die griechische Regierung italienischen Meldungen
zufolge , den Oberbefehlshaber des Heeres abgesetzt und Ge¬
neral Papagös , den Chef des Generalstabes , zugleich zum
Befehlshaber des Heeres ernannt.

„Selbst wenn in einigen Wochen der griechische Widerstand
zu Lande gebrochen sein sollte, ist nach weit verbreiteter An¬
sicht, wenn England sich inzwischen sichere Stützpunkte auf
Kreta und den ionischen Inseln gewinnen kann , Englands
Stellung im Mittelmeer faktisch verbessert , — verglichen mit
den Verhältnissen der letzten Wochen ", so äußert sich einem
neutralen Beobachter in London zufolge , Englands Berech¬
nung in bezug aus Griechenland : Ganz gleich was aus dem

Lande selbst wird , dessen Widerstand natürlich als sinnlos
erkannt ist und das kaltblütig geopfert werden soll, —
Hauptsache ist, daß England die Stützpunkte gewinnt , um
die allein es ihm geht und um deretwegen es Griechenland
in das jetzige Abenteuer gestürzt hat.

Der Londoner Vertreter der „Stockholms Tidningen ", der
sich daS Verdienst erworben hat, die englische Auffassung so
klar auszudrücken, weist darauf hin , daß es sich für England
auch um die letzte Ĉhance handele , einen Stützpunkt auf dem
europäischen Festland zu gewinnen.

In der englischen Presse sind die Urteile über die mili¬
tärischen Aussichten in Griechenland sehr unsicher und wider¬
spruchsvoll . Viele Abgeordnete seien sogar der Ansicht, daß
durch das Unterhaus der Regierung die Notwendigkeit ent¬
schlossener Handlungsweise vor Augen geführt werden müsse.
Ein neues Dakar soll, wie es „Daily Mail " formuliert , unter
allen Umständen vermieden werden. Durch energisches Auf¬
treten könne man Eindruck machen.

Gebremst wird die englische Neigung , wieder einmal eine
Aktion zu versuchen, zweifellos durch die Besorgnis um Aegyp-
ten. Die „Times " läßt sich zwar von ihrem Sonderbericht¬
erstatter an der Wüstensront erneut berichten, es gebe keine
Anzeichen dafür , daß Grazianis Armee den Kampf um Grie¬
chenland unterstützen werde, durch einen Vorstoß gegen den
Nil , um die englische Armee an der Absendrtug von Hilfe nach
Griechenland zu hindern . Aber die herrschende Ruhe um
Aeghptcn scheint höchst verdächtig.

(Fortsetzung auf Seite 8)

slugrüftungswerk schwer beschädigt
Nächtliche Vergellungsflüge gegen kngland in verstSrkiem Umfange forkgesehi—feindliche Schnell¬

boote an der flandrischen Küste durch Marineartilleriezum flbdrelien gezwungen
Berlin»  31 . Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
»»Die Vergeltungsangriffe aus London  und auf

kriegswichtige Ziele in Mittel - und Westengland wur¬
den fortgesetzt . Dabei gelang es vor allem , ein Werk
der Flugrüstungsindustrie » eine Fabrik in der Nähe von
Sheffield  und ein Truppenlager schwer zu beschädi¬
gen . 3VÜ Kilometer westlich von Irland versenkte ein
Flugzeug durch Bombentreffer ein Handelsschiff von
Süll« ART.

Im Laufe ' des Tages kam es zu mehreren für uns
erfolgreichen Luftlämpfen . Die nächtlichen Vergeltungs-
slüge gegen England nahmen in verstärktem Umfange
ihren Fortgang . Zu beiden Seiten der Themse konnten
in den Industrie - und Dockanlagen Explosionen und
Brände beobachtet werden . Weiter wurden Häfen an
der britischen Westküste und Rüstungszentren in Mittel¬

england . vor allem Coventry,  erfolgreich bombar¬
diert.

Feindliche Schnellboote versuchten bei diesigem Wet¬
ter sich der flandrischen Küste zu nähern . Marineartil¬
lerie nahm die Boote unter wirksames Feuer und zwang
sie zum Abdrehen . Mit der Vernichtung eines Schnell¬
bootes ist zu rechnen.

Britische Flugzeuge flogen auch in der letzten Nacht
in die westlichen Grenzgebiete des Reiches ein und
warfen vereinzelt Boinben , die jedoch in freies Gelände
sielen und dabei nur ein Hochspannungskabel durch¬
schlugen . Der Gegner verlor gestern 13 Flugzeuge , da¬
von 12 im Luftkampf und eines durch Flakartillerie.
Fünf eigene Flugzeuge werden vermißt ."

Fernkampfartillerie des deutschen Heeres beschoß in den
frühen Nachmittagsstunden des 30. Oktober erneut den Hasenvon Dover.

Vie erste fagesaküon italienischer vomber
gegen kngland

Brüssel,  31 . Oktober.
Die an der Kanalfront befindlichen italienischen Bom-

bersormationen führten am Dienstag ihre erste Tages¬
aktion seit ihrem Einsatz gegen das englische Mutter¬
land durch. Von zahlreichen Jägern begleitet » über¬
querten sie den Kanal , durchbrachen ohne Schwierig¬
keiten die britischen Hindernisse und Luftabwehrmaß-
nahmen und erreichten die ihnen vorgeschriebenen Ziele
in Mittelengland . Sie führten ein sehr wirkungsvolles
Bombardement durch. Die Trefferwirkungen wurden
durch Lichtbild - und Filmaufnahmen dokumentarisch

festgelegt . Trotz der ungünstigen Witterungsverhältnisse
konnten die italienischen Formationen ihre Aufgabe
mit großem Erfolg und ohne einen Verlust vollenden.
Sämtliche Maschinen kehrten zu ihrem Ausgangspunkt
zurück.

kritischer S7lw-vnr.-0ampsLr versenkt
Berlin»  31 . Oktober.

Am Vormittag des 31. Oktober versenkte dte Be¬
satzung eines deutschen schweren Kampfflugzeuges in
den Gewässern westlich Irland den 57V0 BRT . großen
britischen Dampfer „Starstone ".

krnste Versorgungsschwierigkeiten Londons
Noßläuschermetliodentkurchills — Mit übelsten longtterkünsten glauben die Illustonsmacher an der Istemse, das Vrltenoolk

und die Welt täuschen zu können
Berlin,  31 . Oktober.

Die außerordentlich wirksamen und nachhaltigen deutschen Luftangriffe aus England in den letzten 24 Stunden,die sich in der Nacht zum Donnerstag wiederholten — zum Teil wieder unter Teilnahme italienischer Bomber —
haben aus englischer Seite eine noch größere Sparsamkeit an Angaben zur Folge , als bisher . London behauptet am
Donnerstagmorgen lediglich, daß die Angriffe in der Nacht zum Donnerstag weniger intensiv gewesen seienals in den letzten Nächten. Diese Bemerkung wird ausdrücklich aus London beschränkt, während sich die Haupt-
angrisse in den letzten Tagen stets gehen die wichtigen Industriezentren Mittelenglands erstreckten, mit deren zu¬
nehmender Zerstörung zu rechnen ist.

Daß dagegen die englischen Angrisssvexsuche aus Deutsch¬
land nur sehr wenig Erfolg gehabt haben können , wird
praktisch von englischer Seite selbst zugegeben und zwar
durch das Eingeständnis , daß die Sichtverhältnisse beim An-
grisssversuch aus Berlin in der Nacht zum Mittwoch außer¬
ordentlich schlecht gewesen seien. Die englischen Flieger hätten
m >t schweren Schneestürmen und Vereisung zu kämpfen ge¬
habt . Ueber Berlin sei der Schneesturm am schlimmsten ge¬
wesen , Zeitweise habe überhaupt keine Sicht geherrscht ! Trotz¬
dem wollen die englischen Flieger zum Schluß ihre Ziele
entdeckt haben Sie seien durch das Schneetreiben nur nicht
in der Lage gewesen, die Wirkung festzustellen!

Trotz der Wachsamkeit der englischen Zensur findet manin englischen Zeitungen gelegentlich Anhaltspunkte für die
tatsächliche Lage in London , die offenbar in einem krassen
Gegensatz zu der krampfhaft optimistischen Haltung englischer
Amtsstellen steht. So fordert der „Daily Herold" in einem

Artikel angesichts der jetzigen Lage unverblümt als einzig
noch verbleibendes Mittel die Räumung Londons von allen
dort nicht unbedingt benötigten Personen . Falls diese Eva-
kuierung unterbleibe , so fährt das Blatt fort, würden ernst¬
hafte Schwierigkeiten in der Bersorgnng der Londoner Be¬
völkerung , eintreten , deren Widerstandskraft im Winter ohne¬
hin aus eine schwere Probe gestellt werde.

Besonders interessant ist das Eingeständnis des „Daily
Herold", daß man in London und darüber hinaus Wohl in
ganz England den kommenden Winter besonders fürchtet.
Angesichts der jetzt schon sehr schlechten Versorgungslage der
englischen Insel , die sich namentlich in den Großstädten be¬
merkbar macht, sind diese Besorgnisse auch durchaus gerecht-
sertigt.

Jetzt lüften auch englische Zeitungen hier und da den
Jllusionsschleier , mit dem man in London ängstlich die ver¬
heerende Wirkung der deutschen Bomben zu verhüllen suchte.

So schreibt „News Ehronicle " in einer Reportage über einen
Londoner Bezirk , der inmitten der Docksanlagen des Ostens
gelegen ist, wörtlich : „Eine ganze Fensterscheibe stellt hierein Museumsstück dar ".

Die amtlichen Berichte des Luftfahrtministeriums —ver¬
suchen jedoch weiter durch Jonglieren mit vieldeutigen Aus¬
drücken und vagen Begriffen die Wahrheit zu vernebeln.
Vor wenigen Tagen noch hatte man dem britischen Volk und
der Welt vormachen wollen , es sei ein untrüglickies Zeichen
von Erschlaffung der deutschen Luftwaffe und ein Erfolg der
englischen Abwehr , daß sich die Angriffe nicht mehr allein
auf die Hauptstadt erstreckten , sondern sich auf weitere große
Gebiete Verzlveigten . Heute versucht man nun . eine Schwäche
Deutschlands feststellen zu können , wenn man aufatmend mel¬
det , in dtzr Nacht zum Donnerstag hätten sich die Angriffe
hauptsächlich auf das Londoner Gebiet und Ost- und Süd¬
england „beschränkt ". „Einige Bomben ", fügt man zögernd
hinzu , „ wären auch in den Midlands abgeworfen worden.
Die „meisten Angriffe " hätten im Laufe des ersten Teiles der
Nacht stattgefunden . „Eine gewisse Zeit von Tagesanbruch
seien die Angriffe eingestellt worden . Zwar seien an mehreren
Orten „ Gebäude " getroffen , die Schäden jedoch „nicht sehrgroß ".

Mit solchen Jonglserkünsten glauben die Jvusionsmacher
an der Themse, über den wahren Tatbestand hinwegtäuschenzu können.

Tatsachen und Dokumente britischer
Interventionen

Von Ist-itn LvickenLAÜI
„Der Balkan war die Hintertür von Mitteleuropa,

und als sie eingedrücktwar , kam das Ende in Sicht . . ."
So beginnt ein englischer Minister , der im Weltkriege
eine entscheidendeRolle spielte» in seinen Kriegserinne¬
rungen das Kapitel „Saloniki ". In diesem Kriege» da
England alle Stricke reißen sieht, versucht es noch einmal
die griechische Karte . Ehe es nun die englischeAgitation
überhaupt erst unternimmt , ihr finsteres Treiben in
Griechenland zu verwirklichen, muß auf Grund der Tat¬
sachen und der Dokumente auf das rücksichtsloseVor¬
gehen der Briten in der Aegäis hingewiesen werden.

Im Weltkriege hatten die Engländer von Anfang an
sür politische Unruhen in Griechenland gesorgt. Ihr
Helfer war Venizelos, der im Frühjahr 1916 in Saloniki
eine griechischeEegenregierung bildete. Nach Saloniki
hatten sich nämlich die englischenTruppen zurückgezogen,
als Churchills Eallipoli -Abenteuer fehlschlug. Churchill
hegte schon damals nicht die geringsten Bedenken, grie¬
chischen Boden zu besetzen und sich jene Stützpunkte an¬
zueignen, die für die englische Kriegsführung zweck¬
mäßig schienen. Die Regierung in Athen wagte keinen
energischenWiderspruch. Die Engländer waren aber mit
ihrem ersten Erfolg in Griechenland nicht zufrieden. Am
18. November 1916 forderte die Entente die Uebergabe
von Waffen, Munition und Eisenbahnwagen. Griechen¬
land schien für sie nichts anderes als Reservoir, so wie
jetzt die italienische Presse den Nachweis erbracht hat,
daß Griechenland das Petroleumreservoir für die eng¬
lische Ostmittelmeerflotte lieferte.

Aus Betreiben Londons erklärts - die Eegenregierung
Venizelos den Mittelmächten Ende 1916 den Krieg. In
Athen waren vorübergehend Truppen der Entente ge¬
landet worden und es kam zu kurzen Straßenkämpfen.
Damit nicht genug, wurde die Blockade gegen Griechen¬
land verhängt und in einem Ultimatum die Zurück¬
ziehung der Truppen aus den nordgriechischenProvinzen
gefordert, man befürchtete damals eine Verbrüderung
dieser Formationen mit Heeresgruppen der Mittel¬
mächte. Obschon die Athener Regierung diese Ein¬
mischungender Engländer und Franzosen hinnahm , war
London damals durchaus nicht damit zufrieden, sich einige
Stützpunkte „erobert" zu haben. Mitte 1917 wurde Kö¬
nig Konstantin davongejagt . England hatte nun Grie¬
chenland ganz in der Hand, schaltete und waltete nach
Willkür und versuchte im September 1918 „die Hinter¬
tür Mitteleuropas " einzudrücken.

Das Rezept von damals sollte jetzt wiederholt werden.
Pläne waren schon seit vielen Monaten ausgearbeitet.
Im Weltkriege war es der junge General Weygand, der
gemeinsam mit dem britischen General Henry Wilson
eine Denkschrift für den Obersten Rat der Alliierten
ausgearbeitet hatte und darin die These vertrat , an der
Westfront sei die Entscheidung nicht zu erreichen, man
müsse sie im Nahen Osten suchen. Mangels besserer
Pläne griff man 1939 im Lager der Westmächte nur
zu gern auf diese alten Ideen zurück, von denen man
— offenbar in falscher Erkenntnis der Zusammenhänge
und Ursachen der deutschen Niederlage von 1918 —
glaubte , sie würden den Sieg verheißen.

Bereits Ende Dezember 1939 entwickelte Weygand
als Chef der englisch-französischen Nahostarmee die
gleichen Cedankengänge. In den politischen Eehcim-
akten der Westmächte befindet sich ein Dokument, in
dem wiederum auseinandergesetzt wird , daß die fran¬
zösische Westfront wenig Aussichten auf entscheidende
Manöver oder Aktionen' biete. Und doch sei zur Er¬
reichung der Kriegsziele ein voller unstreitiger mili¬
tärischer Sieg nötig, der bei dem Stand der Dinge in
Europa nur auf dem Balkan winke. Inzwischen schied
Frankreich aus dem Ringen aus . Wie viel mehr mußte
es jetzt Churchill verlockenderscheinen, diese Pläne von
Ende Dezember 1939 und Anfang 1940 aufzugreifen,
um endlich die bisher fehlgeschlagene Entlastung der
britischen Front herbeizuführen.

Wenn der englische Premierminister im Keller von
Downing Street verzweifelt über mögliche Auswege
grübelte , dann mußten die politischen Eeheimakten aus
dem ersten Halbjahr dieses Krieges geradezu eine ver¬
lockendeLektüre sein. Hieß es doch, daß ein Eingreifen
auf dem Balkan ein bedeutender Erfolgsfaktor sein
könne, vorausgesetzt, daß es rechtzeitig und kraftvoll
durchgeführt werde. Man dürfe aber nicht zu spät kom-
»»»ii»»»ii»iiiiiiii,iiiiiiii»„,iii»iii»»ii»iiii»»»»»»iii»»»»i»il»i»»»»»»ii

VnsOr
Bei den nächtlichen Vergeltungsflügen der deutschen Luft¬
waffe gegen England wurde ein Flugriistungswcrk schwer
beschädigt.
Es beteiligten sich italienische Bomber nun auch an
einem Tagesangriff gegen England.
Der Führer überreichte Kapitänleutnant Prien das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.
Marschall Petain sprach sich in einer Rundfunkrede sür
ein Zusammenwirken mit Deutschland aus.
Die Italiener erreichten bei ihrem Vormarsch in Grie¬
chenland den Kalamas -Flutz im Epirus.
Die Privaten Versicherungen haben großzügige Ersatz¬
leistungen für zivile Kricgsschädcn eingeführt.
Mit der Eingliederung von 12 Gemeinden wurde heute
vor einem Jahr das größere Bremen gegründet.
Der Regierungsbezirk Osnabrück wurde dem Arbeits¬
bereich des Bezirkswirtschaftsamts Wescr-Ems ange¬
schlossen.



sonst wurde England nicht imstande sein , die
Griechenland gewährte Garantie zu erfüllen . So lau¬
teten die Ueberlegungen , die schon vor vielen Monaten
angestellt wurden . Ihre Verwirklichungen scheiterten
damals an dem Zusammenbrach Frankreichs.

Isoliert von Europa hat England nun versucht , durch
die „ Hintertür " .wieder hereinzukommen und jene mili¬
tärische Intervention zu versuchen , die den Akten zu¬
folge sicheren Sieg bringen sollte . Die militärischen
Einzelheiten waren damals bereits zum gröhen Teil
skizziert worden . Mittlerweile sind sie, wie keine ge¬
ringere Quelle als der „Daily Telegraph " dieser Tage
zugegeben hat , durch Besprechungen zwischen der briti¬
schen Admiralität und der griechischen Flottenleitung
vervollständigt worden . „Vom Standpunkt der allge¬
meinen Kriegsführung " , so hieß es schon im Dezember
1939 in den Geheimdokumenten des Obersten Kriegs-
rates,, „würden sich aus der Passivität lediglich Schäden
moralischer , und materieller Art ergeben " . England
fürchtete also um sein Ansehen , falls es zu spät in
Griechenland einfallen würde!

Nur gehemmt durch die militärische Niederlage Frank¬
reichs , nicht etwa aus Scheu , hat England diese Pläne
damals nicht sofort durchgeführt . Irgendwelche Rück¬
sichtnahme gegenüber den Griechen bestand in keiner
Weise . Englands einzige Sorge war , Griechenland recht¬
zeitig zu überfallen . Wie aus der Beweisführung der
italienischen Presse ersichtlich ist , hatte England mittler¬
weile diese Jnterventionspläne wieder aufgegriffen und
sie nicht im Gegensatz , sondern mindestens mit Duldung,
soweit nicht gar mit Förderung durch die Griechen der
Verwirklichung näher gebracht . Das war um so leichter
möglich , als sich das sogenannte Kriegskomitee der West¬
mächte schon im Frühjahr 1940 über verschiedene militä¬
rische und finanzielle Maßnahmen völlig einig war . Für
die Anlegung von Luftstützpunkten in Griechenland war
u . a . zur „vorbereitenden Untersuchung " bereits die
Summe von mehreren hunderttausend Pfund ausgeschüt¬
tet wgrden . Es ist nicht anzunehmen , daß dieser Betrag
nutzlos deponiert worden ist . Und bekanntlich waren
schon damals die Vorbereitungen so weit gediehen , daß
man zur besseren Geheimhaltung Decknamen für alle
wichtigen Jnterventionsplätze von Saloniki bis Kreta
gewählt hatte.
5 Im Weltkrieg der Tat überführt , in diesem Krieg

schon dokumentarisch blohgestellt , muß England aber¬
mals die Verantwortung dafür tragen , daß an der süd¬
östlichen Spitze Europas ein Konflikt entbrennt . Wehe
dem, 'der eine englische Garantie erhält . Er wird Werk¬
zeug Londons und früher oder später im Stich gelassen.

Italiens flktkon schreitet siegreich fort

Italien ist kngland zuvorgekommen
englische flkffonen in Sriechenland in Vorbereitung — Manien begeistert

Rom,  81 . Oktober.
Der siegreiche Fortgang der italienischen Aktion in Grie¬

chenland beherrscht auch weiterhin das Bild der römischen
Blätter , die betonen , daß Italien in Griechenland der in
Borbereitung befindlichen Aktion Englands zuvorgekommen
ist, die Eden zu organisieren im Begriff stand. Nachdem
England die Griechen aufgehetzt und bcwasfnet habe, bereite
es nunmehr mit dem gewohnten Zynismus ein Alibi siir
einen weiteren „strategischen Rückzug" vor.

London scheine in den verschiedenen Ländern des östlichen
Mittelmeeres nicht die gewünschte Kriegsbegeisterung gesun¬
den zu haben , da die orientalische Klugheit der dortigen Re¬
gierungen zur Vorsicht mahnte , um erst einmal abzuwarten,
welchen Wert denn die englische Hilfe an Griechenland haben
werde . Wahrscheinlich , so l>eißt es in einer Berner Korre¬
spondenz des „Tevere " weiter , bestand die an Athen von
London versprochen « Hilfe in einer jugoslawischen , türkischen
Und arabischen Hilfeleistung , aber nicht in einer englischen
Das Beispiel Norwegens , Belgiens , Hollands und Frankreichs
sei in dieser Hinsicht ein schwerer Hemmschuh für die briti¬
schen Vorbereitungen und ihre weiteren Pläne.

Weiter stellt der „Tevere " fest, daß Griechenland schon seit
längerer Zeit auf der anderen Seite der Barrikade stehe und
die Intervention Englands bereits in allen Einzelheiten zuvor
zwischen dem britischen und dem griechischen Generalstab ab¬
gesprochen worden war und daß Eden nur noch in diesen
Tagen das Unternehmen im einzelnen , fixieren wollte . Die
britische Presse hatte bereits begonnen , die griechische, britische
und nordamerikanische Oeffentlichkeit auf unmittelbar bevor¬
stehende Ereignisse vorzubereiten . Mit der den Achsenmäch¬
ten eigenen Raschheit des Handelns sei Italien jedoch Eng¬
land . zuvorgekommen.

Der „Popolo d'Jtalia " zieht die Behauptung des Londoner
Rundfunks ins Lächerliche, wonach in Albanien eine Revolte
gegen Italien ausgebrochen sein soll. Wie zu erwarten ge¬
wesen sei, so schreibt das Blatt , hätten die Engländer den
ünschlbaren Aufstand in Albanien natürlich sofort auf dem
Papier und selbstverständlich im Radio ausbrrchen laßen.
Tatsächlich sei Albanien in Aufruhr , aber gegen die Unter¬
drückungen und Verfolgungen , deren Opfer die Albaner in
Ciamuria aus griechischem Boden , jenseits der Grenze, ge¬
wesen seien. Diese „Revolte " habe die Form einer treuen , be¬
geisterten und disziplinierten Zustimmung des albanischen
Volkes zu Italien angenommen . Bei seiner .überstürzten Flucht
habe der Extyränn Zogu nicht zufällig den Weg über Grie¬
chenland gewählt.

„Viel schlimmer

Sonst gebe es in London keine neuen Reaktionen gegen das
italienische Vorgehen . Churchill halbe, wie vorauszusehen
gewesen sei, die Griechen ermuntert , sich wie die Löwen zu
schlugen und sich mit ihren eigenen Fingernägelln zu wehren,
bis die englische Hilfe „im Rahmender britischen Möglich¬
keiten " eintreffen werde — wenn sie überhaupt kommen sollte!

Wie England seine Vasallenstaaten „garantiert " habe, so
habe es sie auch nach und nach ihrem Schicksal überlassen,
erklärt der „Carriere della Sera ", mit einer Regelmäßigkeit,
die mit einem Naturphänomen vergleichbar sei. Griechenland
mache jetzt Bekanntschaft mit der Stärke der italienischen Waf¬
fen. 1022 habe es durch die Schuld der englischen Anstifter in
Kleinasien die größte Niederlage seinen neueren Geschichte
erlitten . Aus dem gleichen Motiv werde es demnächst eine
noch größere Niederlage erleiden.

Wie üblich , habe England seinen Schutz und seine Hilfe ver¬
sprochen , erklärt die „Gazzetta del Popolo ", aber wie üblich
ständen die-Beschützten allein da . Die Polen hätten aus eigene
Kosten lernen müssen, ebenso die Norweger , die Belgier und
die Holländer . Jetzt gingen die Griechen in diese Schule . Die
englischen Lügen Meldungen von einem Aufstand in Albanien
seien zum Lachen. Warum habe man nicht gleich der Welt
angekündigt , daß das in Tirana im Parlament versammelte
Volk verlangt habe , unter dem Zepter des englischen Königs
zu dienen , ober des griechischen Georg ? Niemand werbe es
erleben , daß die Engländer an der Seite der Griechen kämpfen
würden , aber die Albaner kämpften bereits Seite an Seite
mit den Italienern.

In allen Teilen Albaniens finden , wie Stcsani aus Tirana
meldet , weiterhin täglich große Massenkundgebungen statt , in
denen ,das ganze albanische Volk seine Begeisterung für den
Beginn der Operationen zum Ausdruck bringt , die das Gebiet
von Ciamuria wieder an Albanien zurückbringen.

Die bekannte albanische Zeitung „Tomori " unterstreicht in
einem Kommentar zu der Botschaft Churchills an die griechische
Regierung , daß nach Polen , Norwegen , Belgien , Holland und
Frankreich nunmehr die Reihe an Griechenland sei, den Wert
der englischen Garantie aus eigener Anschauung zu erproben.
Das Blatt zählt dann . im ' einzelnen aus , wie England immer
wieder seine Verbündeten und die von ihm garantierten
Staaten mit derselben Gleichgültigkeit im entscheidenden
Augenblick im Stich gelassen hat . Das Blatt erinnert weiter
an die Beschlagnahme fremder Schisse durch die Engländer,
an die gemeinen Ueberfälle auf Oran und Dakar , die nieder¬
trächtigen Schmähungen und Beschimpfungen des Königs
Leopold von Belgien durch die britische Propaganda und an
die täglichen Bombenangriffe der englischen Flugzeuge aus
die Zivilbevölkerung Hollands und Belgiens.

als in Madrid"
Urteil eines Notspaniers — fortgesetzte vombenangriffe aus kngland

Leicester Square und Wimbledon getroffen

(Fortsetzung von Seite 1)

Wie jetzt bekannt wird , stammt der Beschluß, die italieni¬
sche Note vom 28. Oktober zurückzuweisen. vom König von
Griechenland persönlich sowie vom Ministerpräsidenten Me-
taxas und dem Chef des Generalstabes des griechischen Hee¬
res . Diejenigen politischen und militärischen Kreise in Grie¬
chenland, die sich gegen den Beschluß ausgesprochen haben,
sind seit langem der Ansicht, daß sich Griechenland der Politik
der Achse anzuschließen habe. Eine Annahme der italienischen
Note hätte aber, Ausführungen der italienischen Presse zu¬
folge, eine persönliche Niederlage des Königs und Generals
Metaxa bedeutet, die sich seit längster Zeit durch ihre Haltung
zu England kompromittiert haben. Andererseits weiß man,
daß in Athen weder in Regierungskrcisen noch in Hofkreisen
eine Einmütigkeit hinsichtlich der griechischen Politik besteht.
Doch steht nach italienischen Stimmen fest. daß England wei¬
terhin die Kriegsstimmung schürt und im Nahen Osten alles
unternimmt , um den Krieg auszuweiten.

flitzen als Vuff-cooper -siliale
Du. v . Is<. Rom.  31 . Oktober.

Der Nachrichtendienst der griechischen Regierung hat sich an¬
scheinend die Lügenmethoden Dusf Coopers zum Vorbild ge¬
nommen . Jedenfalls verursacht die Ankündigung des Athener
Rundfunks in Italien Heiterkeit, wonach griechische Truppen
angeblich 13 Kilometer in Albanien eingedrungen sein sollen.
Auch die italienischen Inseln des Dodekanes seien gänzlich
eingeschlossen und stünden unter Zwang , sich zu ergeben.

Letzthin wurde durch den Rundfunk von Athen die Gene¬
ralmobilmachung in Südslawien , der Türkei und Rußland
behauptet . In Rom wird dazu festgestellt , daß in jedem
Falle ' diese Nachrichten frei erfunden sind . Ferner habe die
griechische Regierung in einer Bekanntmachung die grie¬
chische Bevölkerung aufgefordert , nicht allzu optimistisch die
Lage zu betrachten . Das sei doch deutlich . Nach Angaben der
italienischen Stefani -Agentur beziehen sich diese Warnungen
der griechischen Regierung auf die in Saloniki vorgekomme¬
nen Freudcnkundgebungen anläßlich der Nachricht des Ein¬
tretens der englischen Kriegsschiffe im Piräus . Gleichzeitig
wurden jedoch in Athen und im Piräums Freudenkund-
gebungen der griechischen Bevölkerung organisiert , die das
glückliche Eintreffen englischer Flotteneinheiten in Saloniki
verursacht hätten.

guülende krinnerungen der »News ttzroniele"
Gens, 31 Oktober

Ganz offenbar durch die Zensur geschlüpft ist ein Artikel
der „News Ehronicle " zu den Ereignissen in Griechenland.
Das Blatt erklärt darin nämlich mit verblüffender Offen¬
heit , man müsse die Meldungen über die Kämpfe in Grie¬
chenland mit Vorsicht genießen.

„Wir erinnern uns alle an die aufgeblasenen und er¬
dichteten Berichte über britische und norwegische Erfolge " —
so rüst „News Ehronicle " dann gequält aus mit dem Hinweis
daraus, daß jetzt aus jeder Balkanhauptstadt sensationelle
Gerüchte über Seegefechte, britische Landungen und griechische
Siege kämen. Sie fährt dann offenherzig fort : „Glaubt ihnen
nicht. (!) Bald können wirkliche britische Heldentaten zu be¬
richten sein aus dem neuen Kriegsschauplatz. Wir hassen und
glauben , daß dies sein wird . Aber Tatsache ist, daß unsere
Macht, im Mittelmeer die Osfensive zu ergreifen, ernstlich
gelähmt war , als Frankreich ausschied, und wir waren bisher
nicht in der Sagenden Schaden voll gutzumachen. Große
Erwartungen , die sich nicht erfüllen, werden nur Enttäuschung
auslösen ."

Nom,  31 . Oktober.
Der italienische Wehrmachtsvericht vom Donnerstag

hat folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Unsere Einheiten haben in Fortsetzung des Vormarsches
im Epirus  den Kalamas -Fluß an verschiedenen Punk¬
ten erreicht . Die ungünstigen Wetterverhältnisse und
die vom Feind bei seinem Rückzug vorgenommenen Un¬
terbrechungen verlangsamen die Bewegungen unserer
Truppen nicht.

Unsere Luftwaffe hat nach Ueberwindung widriger
Wetterverhältnisse und der lebhaften feindlichen Luft¬
abwehr den Hafen von Patras  bombardiert und voll¬
besetzte feindliche Truppentransporte sowie di : Basis
von Lepanto.  griechische Truppenlager am Metzovo
und bedeutende Verteidigungsanlagen und Straßen-
knotenpunkte im Kalamastal bombardiert . Ein von un¬
seren Jägern angegriffenes farbliches Flugzeug wnrde
abgeschossen ; eines unserer Flugzeuge ist nicht zurück¬
gekehrt.

dv . Stockholm,  31 . Oktober
Obwohl Millionen Engländer mit eigenen Augen , wenn

nicht gar am eigenen Leibe erfahren, mit welchen Erfolgen
die deutsch« Luftwaffe zuschlägt, findet Churchill, der be¬
kanntlich ganz London in Schutt und Asche versinken sehen
will , daß die Schäden „sehr leicht" seien. Immerhin mutz
sein Luftsahrtministerium aber zugeben, daß auch am Don¬
nerstag wiederum zahlreiche Angriffe aus England ersolgten.
An Einzelheiten wird gemeldet: Am Donnerstagvormittag ein
Vorstoß gegen den Südosten Englands und gegen eine Stadt
in Westengland , in der Nacht zuvor Angriffe aus Lon¬
don, Ost- und Südengland , Mittelengland , Liverpool und
andere Rordweststädte, Stukaangriffe aus eine Südoststadt
und verschiedene kleinere Unternehmungen . Insgesamt be¬
sagen die englischen Berichte, daß die feindlichen Nachtan¬
griffe hauptsächlich aus den Londoner Bereich sowie Ost- und
Südengland beschränkt geblieben seien. Die meisten Angriffe
seien wieder im ersten Teil der Nacht durchgeführt worden.
Ein anderer Bericht erwähnt , daß der Leicester Square . einer
der wichtigsten Plätze Londons , sowie die Golf- und Tennis¬
plätze in Wimbledon getroffen wurden , wo große Flak- und
andere Abwehranlagen errichtet worden waren.

Bezeichnend ist eine Ankündigung der . Regierung , daß für
bessere Berkebrsmöglichkeiten gesorgt werden soll, ein Einge¬
ständnis dafür , wie stark das Londoner Verkehrswesen durch'
die deutschen Angriffe in Mitleidenschaft gezogen wurde . Schon
jetzt seien , so sagt eine offiziöse Londoner Darstellung , 499
Sonderautobnfse eingesetzt, die aus der Provinz und sogar aus
Schottland nach London geholt wurden . Die Zähl der Auto¬
busse soll noch vermehrt werden . Es sollen Expreßlinien ein¬
gerichtet werden , die den Anschluß an die noch in Gang be¬
findlichen Bahn - und Untergrundbahnlinikn herstellen . Hier¬
für sollen mehr weibliche Fahrer eingestellt werden.

Der Londoner Vertreter der Stockholmer „Nha Daglight
Allehanda " zitiert dqs Urteil eines Rotspaniers , der am spa¬
nischen Bürgerkrieg teilgenommen hat, wonach London heute
schlimmer dran sei als seinerzeit Madrid.

Innenminister Morrison sucht das bisher unerfüllt ge¬
bliebene Versprechen des Baues neuer Schutzräume dadurch
einzulösen , daß die wegen ihrer Gefährlichkeit allgemein ge¬
miedenen oberirdischen Ziegelsteinschutzräume , die sich aus ver¬
schiedenen Straßen befanden , nuch im Anschluß an Wohn¬
häuser gebaut werden sollen . Schwedische Berichte betonen,
daß es wenig glaubhaft erscheine, daß diese Einrichtung bei
den Londoner » Anklang finden werde . Die Bevölkerung
fordere vielmehr ausreichende öffentliche Schutzräume , was
von der Regierung aber verweigert werde.

Die übelsten Fälschungen müssen herhalten , um die britische
Jllusionskampagne zu fördern und den gesunkenen Mut der
englischen Bevölkerung zu heben . So veröffentlicht „Daily
Expreß " zusammen mit einer Anzahl anderer Zeitungen ein
Bild , das wüste Zerstörungen in einem der französischen Ka¬
nalhäfen darstellt . In einem fürchterlichen Durcheinander
liegen vernichtete Schiffe am Ufer , während die Kaianlagen
unverkennbar die Spuren von Bombenangriffen zeigen . Das
Bild trägt die Ustterschrist : „Ein nordfranzösischer Haien , nach¬
dem die RAF . mit ihm fertig geworden ist."

Und Was stellt die Phantasie in Wirklichkeit dar? Das Bild
der Zerstörungen , die die deutschen Flieger bei dem ebenso
glorreichen wie schnellen Rückzug der Briten aus Frankreich
angerichtet haben! Das Bild ist kurz nach dem Abzug der
englischen Truppen ausgenommen und von deutscher Seite

In Ostafrika  ist eine halbmotorisierte Kolonne
bei einem Vorstoß auf Eadurra ( Kenia -Grenze ) unter
Verlusten für den Feind zurückgeschlagen worden . Un¬
sererseits keine Verluste.

Feindliche Flugzeuge haben Bomben auf Buna , Mas-
saua , Lugh , Ferrandi , Cheren und Berber « abgewor¬
fen und dabei insgesamt fünf Tote und 16 Verwundete
— davon 13 unter der Eingeborenenbevölkerung — ver¬
ursacht . Weitere Luftangriffe aus El Uak und Sardo
haben weder Schäden noch Opfer zur Folge gehabt ."

Die neueste Falschmeldung des englischen Rundfunks , wo¬
nach die zum Italienischen Dodekanes gehörende Insel Stam-
palia von englischen Luftstreitkräften schwer bombardiert wor¬
den sein soll , wird in unterrichteten italienischen Kreisen in
kategorischer Form dementiert . In den genannten italieni¬
schen Kreisen wind im übrigen grundsätzlich darauf hinge¬
wiesen . daß die englische Agitation sich bei ihren Lügenmel-
dungen über die Entwicklung des griechisch-italienischen Kon¬
fliktes und der damit zusammenhängenden militärischen Ope¬
rationen andauernd in die größten Widersprüche verwickelt.

verbreitet worden . Daß die britische Agitation bereits zu sol¬
chen grotesken Fälschungen greifen mutz, läßt tief blicken.

Aus London liegen ernige Berichte ausländischer Pressever¬
treter vor, die offenbar der Aufmerksamkeit der verschärften
britischen Zensur entgangen find. Sie enthüllen in schonungs¬
loser Deutlichkeit die katastrophale Lage, in der sich die bela¬
gerte britische Insel befindet, und stehen damit in denkbar
krassestem Gegensatz zu den Jllusionsberichten , die gerade in
diesen Tagen von amtlicher englischer Seite mit besonderer
Lautstärke verbreitet werden.

Unter der Uoberfchrist „Das alte England bricht zusammen"
gibt "der Londoner Vertreter von „Tokio Nitschi Nitschi " einen,
eindrucksvollen Bericht über die Lage Englands Der Zustand
Londons erinnere in dem riesigen Ausmaß der Zerstörungen
an die Bilder -des furchtbaren Erdbebens in Tokio im Jahre.
1923. Der Egoismus herrsche. Die Maßnahmen der Regierung
seien völlig planlos . Die Katastrophe der armen Vevökkernngs-
schicht werde noch durch die Mietsteigerungen vergrößert . Zehn¬
tausend « seien wohnungslos , so daß die Unruhe immer größer
wird . Vorstellungen bei den Behörden seien wegen der kom¬
plizierten Bürokratie , der ständigen Luftangriffe und des allge¬
meinen Durcheinanders zwecklos. Die Lebensamttelversoranng
sei knapp . Ein großes Problem bestehe auch durch die Unmög¬
lichkeit, zerstörte Wasser - und ElektrizitätAeitnngen und Ver¬
kehrslinien .Wieder genügend instandzusetzon-

Diese aufschlußreichen Angaben werden durch einen Bericht
der Agentur Domei aus Newyork ergänzt . Die britischen
Kanalhäfen einschließlich der Themstwerften seien durch die
deutschen Bombenangriffe vollkommen zerstört, und der Ein¬
zige noch offenstehende Versorgungswcg über Liverpool sei
letzt das Angriffsziel . Auch die Industrieanlagen hätten vor
allem infolge der mangelhaften Flakanlagen bedeutend schwe¬
rere Schäden erlitten , als von englischer Seite zugegeben
werde.

Die vielen Bomben , die über London abgeworfen wurden,
müßten notwendigerweise Spuren hinterlassen . So liest sich
denn auch die in dem Bericht angegebene Liste der bombar¬
dierten öffentlichen Gebäude wie der Vaedecker : Buckingham-
Palaft , Kensington -Palast , Lambeth -Palast , das Oberhaus , das
Schatzamt und viele andere kaum weniger berühmte Gebäude . .
Im übrigen treffe man überall in London gähnende Bom-
benkrater und zerschmetterte Gebäude , von denen nur noch
die Mauern stehen . Eine gewaltige Armee von Arbeitern
sei mit der Beseitigung der angerichteten Schäden beschäftigt.

In diesem Zusammenhang , wirst „Daily Expreß " ernsthaft
die Frage auf , ob London ein „Opfer der englischen
Wochenend -Gewohnheit " werden solle. Die Räumung der
Straßen von Trümmer und Schutt , und die Ausfüllung der
Bombenkrater werde offensichtlich verzögert , weit Sonnabend
und Sonntag niemand daran arbeiten wolle . Im Kriege
gebe es aber kein Wochenende . Die Folgen der Lässigkeit des
Festhaltens an der alten faulen Gewohnheit seien fürchterlich.
„Der Blitzkrieg ", sagt das Blatt , „dauert erst sieben Wochen
und man sieht überall noch fünf . Wochen nlte Krater , die
längst hätten beseitigt werden müssen ".

Morschall petain
lür Zusammenwirken mit VeutstklanV

Genf,  31 . Oktober.
Der französische Staatschef Marschall Petain wandte sich am

Mittwochabend in einer Rundfunkansprache an die französische
Bevölkerung . Er betonte daß die erste Begegnung zwischen
dem siegreichen Führer Deutschlands und ihm als dem Ver¬
treter des besiegten Frankreichs das erste Kennzeichen für
die Wiederausrichtung Frankreichs bedeute. Er führte in sei¬
ner Rede weiter aus , daß er aus freien Stücken der Ein¬
ladung des Führers Folge geleistet habe. Bei dieser Be¬
sprechung sei die Zusammenarbeit zwischen den beiden Län¬
dern ins Auge gefaßt worden . Erchabe das Prinzip für die¬
ses Zusammenwirken angenommen , die Einzelheiten dieser
Zusammenarbeit würden aber später erörtert werden. Der
Marschall forderte alle Franzosen aus, Vertrauen zu seiner
Führung zu haben. Im Rahmen der konstruktiven neuen
europäischen Ordnung betrete er den Weg zur Zusammen¬
arbeit.

Zustimmung für petain
jb . Dichh, 31. Oktober

Die Rundsunkansprache des französischen Staatschess , Mor¬
schall Petwin , findet in den Provinzzeitungen ein leibhaftes
und zustimmendes Echo. „Le Petit Dauphinos ", das weit ver¬
breitete Organ der französischen Alpengegend , schreibt, es
dürfe nun nach der Rundfunkansprache des Marschalls an das
französische Volk keinen Mann und keine Frau in Frankreich
mehr geben, die ihm die totale Gefolgschaft verweigerten . Jedes
Ausweichen , jede reservierte Haltung , selbst wenn sie stumm
bliebe, vor dem Werk das Petain unternehme , würde heute
eine schwere Verfehlung gegen das Vaterland bedeuten . Im
„Efsort " unterstreicht Spi 'uasse, daß Frankreich die historische
Aussprache zwischen Führer und Marschall Petain dem hohen
Verständnis des s, ,'chrers verdanke . Der „Moniteur " schreibt,
die Rede des Marschalls zeige, daß es Frankreich ertaubt sei,
unter ehrenvollen Bedingungen in Europa mitzuarbeiten.

Ver Kalamasftuß im kpirus erreicht
Neue vombenangriffe der italienischen Luftwaffe - ver Vormarsch in Sriechenland geht weiter

Die««Wes*ZÄe«
Wie wäre eS, wenn Georg VI -, König von Großbritannien

'und Zudäa , seinem Volk einige hundert Pfund Sterling
dedizierte , um die altehrwürdige Klagemauer von Jenrsakem
durch einen großzügigen Neubau zu verlängern ? Die Zahl
derer , die sich dort das Haar zu rausen und die Kleider
symbolisch zu zerreißen wünschen , ist offenbar allzusehr an¬
gewachsen. Das goldene Zeitalter , in dem die Juden ganz
Europa beherrschten und seine Nationen ausplünderten , ist
vorbei . Ais erstes Volk,hat das deutsche sich hon diesem
Parasitentum befreit . Italien erließ vor einigen Jcchren
ebenfalls alle erforderlichen Gesetze zur Ausschaltung des
Judentums und zur Reinerhaltung seiner Rasse. In den von
Deutschland besetzten Gebieten erfolgte selbstverständlich ebenso
die Ausmerzung der gefährlichen jüdischen Elemente . In
Rumänien , Ungarn . , Frankreich wurden antijüdische Maß¬
nahmen ergriffen . Mährend nirgends hierüber größere
Genugtuung herrscht als bei jenen Völkern , die endlich von
der jüdischen Pest erlöst wurden , ist ein gewisser Herr O.
in Basel anderer Meinung . Er bejammert „das Ende des
humanen Versuches , die Juden zu gleichberechtigten Gliedern
der europäischen Völker zu machen ." Als ob die Juden
jemals ein europäisches Volk gewesen wären und als ob sie
sich jemals damit begnügt hätten , „gleichberechtigt " zu seinl
Rühmen sich die Söhne Israels nicht selbst als auserwähltes'
Volk, dazu berufen , über die Gois zu herrschen und sie sich
dienstbar zu machen ? — Es liegt uns fern , uns hier mit
den „Baster Nachrichten " in eine Diskussion über die Juden¬
frage einzulassen . Wir halten es jedoch für reizvoll , ihre auf¬
schlußreichen Bekenntnisse zu notieren , zu denen auch die
Frage gehört : „Wo sollen die Juden hingehen ? — Daß man
an solche Dinge überhaupt denken muß . ist wahrlich keine
Ehre für unser Zeitalter ." Glücklicherweise ist das neue
Europa nicht daraus angewiesen , seinen Sinn und feine Be¬
deutung von einem schweizerischen Schulterblatt begutachten
zu lassen. Aber wir erfuhren wenigstens , auf diese ' Weise
authentisch , welcher Geist und welche Rasse in jenen Gazetten
regieren , die nach Londoner Anweisung ihre Ausgabe darin
erblicken, das nationalsozialistische Deutschland zu beschimpfen.
Es wäre für Herrn O. und seine Genossen vielleicht besser,
wenn sie ihre Tätigkeit möglichst bald an die besagte Klage¬
mauer in Jerusalem verlegten . Da sie selbst vom neuen
Europa eine so schlechte Meinung haben , ist es für sie
günstiger , wenn sie aus ihm verschwinden.

öriechenlands Luftwaffe
Dr . v . I >. Rom , 31. Oktober.

Von italienischer Se .ite werden die Griechenland zur Ver¬
fügung stehenden Streitkräfte auf etwa eine halbe Million
Mann veranschlagt . Das griechische Heer ist in Anbetracht des
gebirgigen Geländes vorwiegend für den Gebirgskrieg ge¬
schult, so daß auch die Artillerie über acht Gebirgsartillerie-
Regimenter gegen nur zwei Feldartillerie -Regimenter verfügt.

Die Stärke der griechischen Luftwaffe wird mit 30V Flug¬
zeugen angegeben . Der Generalstab der griechischen Luft¬
waffe hat seinen Sitz in Phaleron . Die griechischen Lujt-
stasfeln sind in vier Gruppen unterteilt , die in Phaleron,
in Patoi , in Larifsa und in Saloniki stationiert sind. Das
Material der griechischen Luftwaffe besteht aus englischen,
französischen und auch polnischen Maschinen , Die Organi¬
sation der griechischen Luftwaffe erfolgte nach dem Modell
der Rohal Air Force , der auch die zentrale Fliegerschule in
Patoi nachgebildet ist. Griechenland verfügt nur über eine
größere Flugzeugfabrik , die englische Fabrik Blackburn
Airplane and Motor Co., die unter der Kontrolle des
griechischen Staates steht.

Auf englischen Rat hat die griechische Regierung ein aus¬
gedehntes Netz von Luftstützpunkten über ganz Griechenland
angelegt ", das von Jannina im Epirus bis zu Mirabelle , auf
der Insel Kreta geht und Abzweigungen nach Saloniki und
Drama hast Dieses Netz umfaßt etwa 69 Luftstationen und
sehr zahlreiche Hilfsplätze . Darüber hinaus bestehen etwa 3999
Stützpunkte zur Versorgung der Luftwaffe mit Treibstoff.
Dieses stark ausgebaute Netz der Luftstützpunkte wurde in
britischem Interesse angelegt , da England das griechische Ge¬
biet als eine Art Lufthafen gegen Italien betrachtete , so wie
die -Tschecho-Slowakei ehemals von den Franzosen .dafür aus-
ersehen wurde . Diese Aufgabe Griechenlands , Italien von
der Luft aus zu bedrohen , wird jedoch durch die italienischen
Luftstützpunkte in Albanien , in der Chrenaika und im griechi¬
schen Jnselarchipel neutralisiert , die Griechenland völlig ein¬
schließen.

NumSnIen begrüßt Veutsttilands Soldaten
Bukarest.  31 . Oktober.

Der Unterstaatssckretär für Presse und Propaganda,
Constant. legt in einem Leitaussatz in der „Buna Vestire" die
Gründe für die Anwesenheit der deutschen Militärmission in
Rumänien dar. Unter dem Titel „Teutsche Soldaten bei
uns " schreibt er:

„Seit einigen Tagen befinden sich in Unserem Lande
deutsche Gäste, die aus Grund einer älteren von General
Antonescu aufgenommenen Einladung gekommen sind. Die
deutschen Gäste sind Vertreter der ruhmreichen Armee des
Dritten Reiches und treffen bei uns ein . nachdem sie durch
das Feuer der polnischen und der Westfront gegangen sind.
Aus Grund der von dem neuen nationallegionären Staat mit
den Achsenmächten begonnenen Beziehungen und als eine
logische Folge der in Wien erhaltenen Garantie , kommen die
Vertreter der deutschen Wehrmacht mit ihrem modernen tech¬
nischen Kriegsgcrät zu uns , um unsere Soldaten in die
neuen Kampfmethoden einzuführen , die im Krieg an der
polnischen und an dex Westfront sich so glänzend bewährt
haben. Unsere Armee, die über ein ausgezeichnetes Men¬
schenmaterial verfügt , ignorierte sowohl die modernen Waffen
als auch die neuen Kampsmethodcn. Der nationallegionäre
Staat wünscht eine moderne und gut ausgerüstete Armee zu
haben. Zu diesem Zweck appellierte er an die Freunde und
Fachleute. Die Anwesenheit der deutschen Soldaten bei uns
ist ein Zeichen der Freundschaft und des Verständnisses für
die Bedürfnisse unseres Staates . Deshalb wurden diese be¬
währten Soldaten vom ersten Augenblick an von allen
Rumänen , die die Gebote der Zeit verstanden haben, mit Ver¬
trauen begrüßt."

für Tug

ein ( Henukl *)

/Es ist wohlbegründet , daß gerade die Atikah  für
das bedächtig -genießerische Rauchen wirbt . Denn sie ver¬
fügt über eine einzigartige Aromafülle , der man mit
)edem Zug neue Feinheiten abgewinnen kann.
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MAeeLaöy Lkee LkM -keake-«
Sie entlarven sich selbst

pr . Berlin , 30. Oktober
Je verzweifelter und kläglicher die seindliche Lage wird,

desto gemeiner und gehässiger werden die Ausgeburten der
feindlichen Greuelpropaganda . Da im ehrlichen Kamps der
Massen Deutschland nicht geschlagen werden kann , versuchen
die plutokratischen Kriegshetzer nach dem bewährten Rezept
der Weltkriegszeit mit allen Mitteln der Einslutznahme über
Presse und Rundfunk , Katheder und Kanzel das deutsche Volk,
feine Führung und Wehrmacht in den Augen der neutralen
Welt herabzusetzen und zu beschmutzen und als verbrecherisch
und barbarisch hinzustellen . Mit ihrer Greuelpropaganda be¬
absichtigen sie einen Appell zu richten an das Gewissen der
Welt zum Kreuzzug gegen die angeblich von Deutschland per¬
sonifizierte , ruchlose Gewalt des Bösen . Es gibt wahrhastig
lein Verbrechen , dessen man Deutschland nicht schon während

Mit Ziegelsteinen über Deutschland
Schurkische Vrandstifterund Mörder —Nie Vergeltung wird pausenlos weitergeken

Fleiß dem Bodep ihr Brot abgerungen

sonifizi
lein V . . .. , . _
des Weltkrieges angeklagt hätte , und dessen man es heute
nicht erneut bezichtigt.

Wir kennen die feindlichen Lügenherolde . Ihre Propaganda
entspricht ihrer Mentalität , und das . was sie Deutschland
vorwerfen , sind sie selbst nur zu bereit , skrupellos auszu¬
führen.

Männer , Msusl -fibeln und Methoden sind die gleichen wie
im Weltkrieg geblieben . Wiederum hoffen die Plutokraten
ihren machtegoistischen Krieg zur Erhaltung und Mehrung
ihres Reichtums als einen Kreuzzug für die Ideale der
Demokratie und Zivilisation , als einen Kampf menschlicher
Gesittung gegen Barbarei , einen Kampf individualistischer uud
nationaler Freiheit gegen Versklavung und Unterdrückung,
einen Kampf für schöpferische Kulturentsaltung gegen geist¬
tötende , ' autoritäre Unifornnevung , kurz als einen Kamps
des Guten gegen das Böse, des Lichtes gegen die Finsternis
hinstellen zu können . Die Plutokratischen Gvalshüter der
Zivilisation und Demokratie tragen auch heute noch dieselbe
Rüstung und dasselbe Banner . Wie einst glauben sie, ihre
eigenen Völker und die Welt mit ihren Parolen und Schein-
idealen gegen Deutschland aufrütteln zu können . Wie einst
glauben sie, Deutschland ' mit ihren Lügen - und Grouelmel-
dungen moralisch erdrosseln zu können . Wie damals glauben
die auch heute , datz die Welt auf den gleißnerischen Schein
ihrer Parolen und Ideale hereinfallen würde.

0 tomvoru nmtuntur . Der demokratische Gralskelch hat
inzwischen seine berauschende Anziehungskraft verloren . Die
Völker der Welt haben unter dem fade nscheim gen Gewand
der demokratischen Gralshüter zu oft und deutlich genug die
Rüstung der lüsternen plutokratischen Raubritter hevvorbl -inken
selzeu. Ihre Parolen zum Kreuzzug gegen Deutschland ver¬
fangen heute nicht mehr . Die streitbaren Ritter vom Gral
der Zivilisation und Demokratie leben im Wahn eines Dovian
Greh . Sie haben ihren eigenen Zerfall noch gar nicht bemerkt
und glauben , die Welt noch immer in glänzende ; Rüstung
blenden zu können.

In ihrer lieberheblichkeit bemerken sie gar nicht , daß sie der
Rausch ihrer eigenen Parolen wirklichikeitssremd gemacht hat
und das Echo ihrer Kreuzzugschakmoien in der Welt umgehört
und wirkungslos verschallen muß . Unentwegt lügen und ver¬
leumden sie, als wenn sich die Welt und die Völker seit dem
Kriege nicht gewandelt hätten . Ihre Verleumdungspropaganda
kennzeichnet das britische Sprichwort : Pell s, lis anä
stiel : to it.

Mögen die Londoner Lügenstrategen auch in der Welt
gelegentlich kurzatmige Erfolge erzielen , mögen ihre nieder¬
trächtigen Falschmeldungen in manchen Blättern des neu¬
tralen Auslandes noch hin und wieder zum Abdruck gelangen,
in diesem Jelvzug ist ihr politischer und wirtschaftlicher Ein-
kreisungs - und Erdrosselungsversuch gescheitert . In diesem
Kriege haben sie bereits vernichtende , militärische Schläge ein¬
stecken müssen , in diesem Feldzug werden sich die aus dem
Weltkrieg her bewährten Verleumdungsmethoden nicht mehr
mit demselben Erfolg wiederholen lassen, so unermüdlich die
Lügenpumpwerke in London auch arbeiten mögen.

Ihre Lügenstr -ategie hat das Moment der erfolgreichen
propagandistischen Ueberrumplung verloren . Ihr fehlt das
Wesentliche Ersolgsmoment : Die Sensation , das Neuartige
und die Ueberraschung . Wenn so schon die Lügen - und
Ereuelmcldungen ihre propagandistische Wirkung eingebüßt
haben , so hat Deutschland aus der mangelhaften Propaganda¬
abwehr der Weltkriegszeit gelernt und nicht n̂ur scharst
Abivehr -, sondern in Wort und Schrift auch sofort Anarisss-
wafsen geschmiedet, die der Wahrheit zum Siege verhelfen
werden.

Das Ziel der feindlichen Greuelpropaganda ist offenkundig:
Durch sensationell ausgemachte , wilde Schauer - und Greuel¬
märchen sollen die eigenen und neutralen Völker in den
Taumel des Hasses und Abscheues gepeitscht werden , um
sie dann kritiklos und vorbehaltlos für die eigenen kapitalisti¬
schen Interessen ins Feld führen zu können.

Zynisch schreibt der englische Schriftsteller E . Crawleh
Ende 1916 irl einer Flugschrift : „Engländer sind stets aus der
Suche nach Greueln , bulgarische Greuel , armenische Greuel,
tvipolitanische Greuel , Kongo -GreuM Jetzt sind deutsche

Greuel an der Reihe . Man sieht, die Schändlichkeit der Ver¬
übn der Greueltaten richtet sich danach , wer uns z. Zt . un¬
angenehm ist." '

Die in der Ausmalung deutscher Barbarei schwelgende
feindliche Propaganda von heute hat die alten Lügen und
Greuelmeldungen und -berichte dieser Haßfibeln der Welt¬
kriegszeit ohne viel Federlesens ganz einfach zu neuem Leben
geweckt, sie neu auffrisiert und kühl berechnend in der Welt
in Umlauf gesetzt. Alle verfügbaren Kanäle der Einflußnahme
werden heute wiederum nur dem einen Ziel der Feinde dienst¬
bar gemacht :- Haß und Empörung beim eigenen , Zorn und
Abscheu bei den neutralen Völkern gegen Deutschland zu er¬
regen . So erfolgreich der mit dem Schein der Wahrhaftigkeit
und überraschend geführte Propagandafeldzug der Plutokraten
einst war , so abgeschmackt und wirkungslos ist er heute . Der
Lügenüberfall in der Weltkricgszeit war eine Sensation . Als
Sensation hatte er aber nur eine einmalige Wirkung . Der
Welt hat heute die Erkenntnis gedämmert , daß denen , deren
eigene Geschichte eine ununterbrochene , blutige Kette brutaler
Gewalt - und Greueltaten ausweist , die Toga des Sitten¬
richters schlecht ansteht und ihre sittliche Entrüstung nur zur
Schau getragenes heuchlerisches und zweckdienliches Getue ist.
Die Welt ist heute jedweder britischer Kriegspropaganda
gegenüber skeptisch geworden und nicht gewillt , ihrer Lügen-
kampagne zweiter Auflage zu erliegen.

_ Dr . L . 8.

Vrand im amerikanischenKriegsministerium
Washington , 31. Oktober.

In einem Teil des Gebäudes des Kriegsministeriums brach
auf bisher unaufgeklärte Weise Feuer aus , das erst nach einer
Stunde unter Kontrolle gebracht werden konnte . In diesem
vom Feuer heimgesuchten Gebäude werden laut Mitteilungen
der Polizei Meldungen des Kriegsministeriums in Geheim¬
schrift verfaßt . Die Geheimschristschlüssel würden jedoch dort
nicht aufbewahrt . Ein Angehöriger der Gebäudewache er¬
klärte , der Gebäudeteil sei der wichtigste des Kriegsmini¬
steriums.

xk. B «rli » , 81. Oktober.
Es liegt eine englische Meldung vor , in der es heißt , datz

die Rachtpiraten der wahrlich zu Unrecht „ königlich " sich nen¬
nenden britischen Luftwaffe neben ihren normalen Angrisfs-
waffen auch „ Ziegelsteine und selbstverstrtigte Brandbomben"
zum Abwurf über Deutschland laden . War schon für die Ver¬
wendung der Brandplättchen im Grunde jede Möglichkeit der
Einwirkung aus militärische Ziele ausgeschlossen , so bleibt bei
dieser neuen Art britischer Waffen von vornherein nur der
brutale schurkische Wille des Angriffs aus die Bevölkerung,
auf Kinder und Frauen in sriedlichen Siedlungen übrig . Rei¬
ner mutwilliger Terror gegen die Zivilbevölkerung ist der
Sinn dieser Art der Kriegführung , die gekennzeichnet ist durch
heimtückischen Mord.

Die Ankündigung paßt ausgezeichnet in den Rahmen der ge¬
rade in letzter Zeit wieder in erhöhtem Umfang von britischen
Fliegern durchgeführten verbrecherischen Brandstiftung in klei¬
nen und kleinsten völlig ungeschützten Ortschaften und gegen¬
über einzelnliegenden Gehöften . Gerade bei diesen Angriffen
wird von den Briten auch das heimtückische Mittel der Brand¬
plättchen verwendet , deren Niedersall bekanntlich gar nicht
beim Ueberfliegen selbst wahrgenommen Wird und die deshülb
ihre Wirkung gegenüber leichtgebauten Siedlungen tun kön¬
nen , ohne daß immer rechtzeitig die Brandgefahr entdeckt
wird.

Am Mittwoch haben im Oldenburg » Land Bauern , als sie
in der Morgenfrühe gerade aus dem Wege zur Feldarbeit
waren , entdecken müssen , datz ihr Wohnhaus in Flammen
aufging . Woraus die Entstehung des Brandes , den die Be¬
wohner wegen der Entfernung vom Haus nicht mehr recht¬
zeitig zum Ablöschen bringen konnten , zurückzuführen war,
erkannte man , als man in der Nähe noch unentzündcte
Brandplättchen und zugleich auch englische Flugblätter mit
wütenden Drohungen gegen die deutsche Bevölkerung fand.
Die Heimstätte arbeitsamer Menschen , auf der Generationen

gewirkt und mit
hatten , war hier durch die Heimtücke britischer Flieger ver¬
nichtet . ^

Wir haben in diesen und ähnlichen Fällen , die gerade
in den Gauen der Nordwest -Ecke und im Nordscegau Weser-
Ems mehrfach vorgekommen sind , seit den feigen nieder¬
trächtigen Angriffsmethoden aus deutsche Wohnsiedlungen,
den erneuten Beweis für das Verbrecherische und Hinter¬
hältige in der englischen „Kriegführung " vor uns , wie sie
von Churchill der britischen Luftwaffe . befohlen wird . Die
Vergeltungsschläge der deutschen Lustgeschwader werden auch
diese Brandstiftungen und Morde gemeiner Art rächen an
einem Staat , der verantwortungslos geleitet auch in dieser
Form der unmenschlichen Kriegführung selbst die unbedingten
Ursachen zu seiner eigenen Vernichtung und Beseitigung ge¬
setzt hat.

In der „ Daily Mail " lesen wir erneut «inen der „ from¬
men " britischen Wünsche , die uns schon mehr als einmal,
besonders deutlich aber bei dem Reverend Whipp , entgegen¬
getreten sind, und , die die Mentalität beleuchten , aus der
heraus die brutal « Kriegführung der Mörder und Brand¬
stifter aus Churchills Befehl erwächst . Der Reverend Se . Cot-
tam vom Exeter College in Oxford hat an den Vikar von
Wootton , Berkchire , ein Schreiben gerichtet , in dem er ver¬
langt : Zerstört den Kölner Dom , bombardiert die Peters¬
kirche in Rom — von der der Briesschreiber offenbar nicht
weiß , datz sie in der Vatikanstadt liegt . Laßt Männer , Frauen
und Kinder töten und Marmorpaläste zerstören.

Wieder macht sich also ein Brite im Hriestergewand zum
Wortführer einer wahrhaft barbarischen und jeder Mensch¬
lichkeit hohnsprechenden Kriegführung . Diese Hetzer sind füh¬
rend verantwortlich für die Notwendigkeit der deutschen Ver¬
geltungsschläge gegen England , die sie jetzt in ihren Aus¬
wirkungen bejammern und die sie zum Anlaß ihrer Haß-
ausbrüche machen.

veförderungen in der Wehrmacht
Berlin , 31. Oktober

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
bsfördeä:

Im Heer:
Mit Wirkung vmn 1. August 1940: Zmn General der Ka¬

vallerie : Den Generallieutnant Hansen ; mit Wirkung vorn
1. Oktober 1946: Zu Generalmajoren : Die Obersten Dihm,
Nolte , Mantell , von Stumpfest ), von Ondarza , Sucht , Zssen;
mit Wirkung vom 1. November 1946: Zum General der In¬
fanterie : Die Generalleutnant «: Wiktorin , Matern « ; zum Ge¬
neral der Kavallerie : Den Generalleutnant Lindemann : znm
General der Artillerie : Den Generalleutnant Fahrmbacher ; zu
Generalleutnanten : Die Generalmajore Hammer , Engolbreht,
Iahn , Hilpert ; zu Generalmajoren : Die Obersten : Scher» ,
ObevänAr , Ruipprecht , Dordihn von Lehr ; zum Generalarzt:
Den Oberstarzt Dr . Renoldi;

Zu Obersten : Die Oberleutnante : von Wedel (Hasso),
Dipl .-Jng . Kutzkh, Krakau , Wagner -Hohenlobbese , Rabe ^vom
Pappenheim , Sei ; (Gustav ), Schall » , Gutzeit , Picker , Disilom-
Jngenieur Stenglein , Schmidt (Hans ) , Anbuhl , Iah , Greiner,
Schiel , Gaedicke, Voigt (Hans ) , Mirow , Ritter von Hauen-
schild, Flörke , Köhler , Arndt (Karl ) , Cimler , Koitzsch, Reim.
Petrh , Dersock, Meherhöfer , Schubert (Günther ) , Bürckh , von
Manteuffel (Günther ), Stegmann , Ebernig , Ratcliffe , von
Reuß , Jodl , Böhme , Münster , Ehrhardt , Graf Vitzthum von
Eckstädt . Will (Hans ) , Blpmeher (Hans ) , Diplom -Ingenieur
Gewinner , Hedtke, Ritter von Kollmann , Kieckhöf» , Na-
drowski ; zum Oberst (W .): Den Oberstleutnant (W .) Jäger;
zu Oberstärzten : Die Oberfeldärzte : Dr . Arndt , Dr . Pfuhl,
Dr . Haassengier , Dr . Fälsch , Dr . Zoellner , (Kuno ) : zum

.Oberstveterinär : Den Oberseldveterinär Dr . Hornung (Werner ) .
In der Heeresverwaltung:

Mit Wirkung vom 1. August 1940: Zum Ministerialdirektor
den Ministerialdirigenten Ziehm ; mit Wirkung vom 1. Juli
1940: zum Ministerialdirigenten den Mimsterialrat Dr . Zie-
delhack, zum Oberstintendanten den Oberintendanturrat

Schalkhäuser ; mit Wirkung vom 1. Oktober 1949: zu Mim-
sterialräten die Heeresbaudirektoren Dolle , Schulenburg.

In der Kriegsmarine:
Mit Wirkung vom 1. November 1940: Zum Vizeadmiral

den charakterisierten Vizeadmiral Ancker, zu Kapitänen
z. S . die Fregattenkapitäne von Hohnhorst , Meyer -Döhner,
Reinhard (Paul ), Koch (Georg ), Crelinger , Fink , Karstens,
Vieler ; zu Obersten die Oberstleutnant « Wolsschlag , Husmann.

In der Luftwaffe:
Mit Wirkung vom 1. November 1940: Zum General der

Flieger den Generalleutnant Wenninger , zu Generalleut¬
nanten die Generalmajore Diplom -Bolksw . Weigand , Cranz,
Ritter , Siburg , Mußhoss , Mahncke , Ritter von Mann , Edler
von Tiechler , Lech, Bruch , Kolb , . den charakterisierten
Generalleutnant Hermann , zu Generalmajoren die Obersten
Wagner , Becker, Scheurlen , Weese, Thhm , Dipl .-Jng,
Kuttig , Mensch , Teschner , Dörsfl » , Wilck, Freiherr von
Wangenheim , Lorenz , Stein , Homburg , von Tippclskirch,
Sieh.

Mit Wirkung vom 17. Oktober 1940: Zum Generalmajor
den Obersten Kammhuber , zu Obersten den charakterisierten
Oberst Freiherrn Treusch von Buttler -Brandensels , die Oberst-
leutnante Dipl .-Jng . Macht , Trautvett » , Schneider , Schlange,
Lademann , Menne , Busse, Kokail.

In der Schutzstaffel:
Der Reichssührer st hat im Oktober 1940 befördert : Zum

Brigadcführer : Den Oberführer Ruberg ; zu » -Standarten¬
führern : Die st -Obersturmbannführer Dr . Bertsch , Brockhausen:
zu st -Obersturmbannführern : Die st -Sturmbannführer Dr.
Kalmann , Dr . Fehrensen , Upbehaun , Samek , Sens , Denk,
Trinkt ; zu st -Sturmbannführern : Die st -Hauptsturmführer Dr.
Sack, Dr . Meyer , Dr . Schäfer , Bluhm , Lay , Brechling , Lip-
pert , Dr . Berndorff , Braschwitz , H. Schmidt , Dr . Hosfmann,
Gottstein , Dr . Pütz , Klein , Mummenthey , Vogel.

MederlrSchligeenglische Sreuellüge
G e n s . 31. Oktober.

Die Londoner „Daily Mail " verbreitet eine „ Meldung ",
die in ihrer unglaublichen Dummheit und bösartigen Nieder¬
tracht selbst für die täglich von Gemeinheiten strotzende eng¬
lische Greuelhetze einen gewissen Höhepunkt darstellt.

„Die §lazis bombardierten nichtmilitärische Ziele in Hol¬
land ", so lautet dieses übelriechende Erzeugnis der Londoner
Sudelküche , „töten Männer , Frauen und Kinder und schreiben
dann die Zerstörung und Opfer der Royal Air Force zu , um
den Haß der Zivilbevölkerung gegen die Engländer zu
nähren ." (!)

Es gehört schon die perverse Phantasie englischer oder
jüdischer Schreiberlinge dazu , um eine derartig imsame
Grsuellüge auszubrüten und mit entsprechender Dreistigkeit
in die Welt zu setzen. Die Londoner Giftmischer , können aber
versichert sein , daß der Haß , den sie damit zu säen versuchen,
in tausendfacher Stärke gegen sie und die ganze verbrecherische
Plutokratenclique zurückgeschlagen wird . Das Blut der aus
Befehl Churchills gemordeten Frauen und Kinder kann auch
durch derartige niederträchtige Lügenmärchen niemals abge-
waschcn werden.

Zum dritten Male: vergiftete vonbons
rä . Berlin . 31. Oktober.

Man hat viel gelästert über die Sterilität der . britischen
Nachrichten -Politik , der es an Geist fehlt , einmal etwas anderes
zu unternehmen , als die Ladenhüter Nvrtclifsescher Archive
zeitgemäß überzupolieren . Man hat auch über Tuff Cooper
gelächelt — übrigens auch in England selbst — aber man soll
doch nicht verallgemeinern und mancher muß sein Urreil
revidieren , wenn er hört , was man sich in Londop jetzt aus¬
gebucht hat : Da verbreitet doch der Londoner Rundfunk eine
Weisung des Jnsormationsministers , man dürfe unter keinen
Umständen von deutschen Fliegern abgeworfene Zigaretten
und andere Dinge an sich nehmen , sondern müsse sie sofort
dem nächsten Schutzmann oder Lustschutzbeamten übergeben.
Da ist also das britische Märchen von den vergifteten Bon¬
bons , eines der übelsten Produkte des britischen Hasses, im
neuen Gewände erschienen . Zuerst tauchte die Meldung,
deutsche Piloten hätten — in der eindeutigen Absicht, Kinder
und Zivilisten zu töten — vergiftete Lästigkeiten abgeworfen.

uVoote und Luftwaffe bedeutend überlegen
«krasng ?1or" über das Zusammenwirkender beiden Waffen gegen das britische Seleitnigsgslem

Moskau.  31 . Oktober.
Das sowjetische Marineblatt „Krasnh Flöt " beschäftigt sich

in einem Artikel mit dem Krieg der U-Boote und Flugzeuge
gegen Geleitzüge . Nach einem Hinweis daraus , datz von den
U-Booten während des ganzen Weltkrieges versenkten 13,2
Millionen BRT . Handelsschiffraumes 8,5 Millionen BRT . auf
Rechnung der deutschen U-Boote kommen , stellt das Blatt fest:
Die Tätigkeit der U-Boote gegen Gcleitzüge während des Welt¬
krieges zwinge zu der Schlußfolgerung , daß die U-Boote un¬
besiegt geblieben seiln und von irgend einem „ Triumph des
Gelcitzugshstems " keine Rede sein könne.

Das Blatt beschäftigt sich dann mil dem Gcleitzugsystem im
gegenwärtigen Krieg und gibt der Ansicht Ausdruck , datz seine
Verwirklichung durch die ungeheure Zahl von Transporten
nach England und die weiten Verkehrswege der ' englischen
Schiff« erschwert werde.

Das habe zur Folge , daß die Handelsschifsahrt (gemeint ist
die englisch«) ungeachtet des Geleitshstems bedeutende Verluste

durch U-Boote und Flugzeuge erleide . In seinen weiteren
Ausführungen zieht das Blatt die Verbesserung der tech¬
nischen Ausrüstung der U-Boote und die Zusammenarbeit
zwischen U-Boot und Luftwaffe hervor und stellt dann fest,
daß die deutschen U -Boote und die deutsche Luftwaffe bedeu¬
tend überlegen seien. Mit Hilfe der Luftwaffe könnten die
Routen der Geleitzüge und der Zeitpunkt ihres Auslaufens
aus den Häfen leicht festgestellt und ihre ständige Beobach¬
tung durchgeführt werden . Die Häfen der westfranzösischen
Küste stellten günstige Stützpunkte für die deutschen N-Boote
dar . und das Vorhandensein der Luftwaffe und ihrer Stütz¬
punkte in der Nähe des Tätigkeitsgebietes der U-Boote er¬
leichtere ihre gemeinsamen Schläge gegen die Handelsschissahrt
des Gegners.

Nach weiteren allgemeinen Ausführungen über die Taktik
be. Angriffen gegen Geleitzüge kommt das Blatt zu dem
t- chluß, daß im Kamps mit Geleitzügen Gegenwart und Zu¬
kunft den gemeinsamen Aktionen von U-Booten und Luft¬
waffe gehörten.

während des polnischen , Feldzuges auf und zog prompt die
erhoffte Welle angelsächsischer Empörung hinter sich her . Vier¬
zehn Tage nachher hatte Polen aufgehört zu sein . Ob es
nun wegen des guten Erfolges geschah oder weil einem nichts
besseres einfiel : Wenige Wochen später ging die gleiche Mel¬
dung durch die Welt , diesmal aus Lyon datiert . „ Franzö¬
sische Kinder , die . . ." auch hier war es kurz vor der
Wasfenstreckung . . . Jetzt lesen wird zum dritten Male die
schaurige Mär , aber das vielgelästerte Jnformationsamt hatte
doch den aus eine bemerkenswerte geistige Elastizität hindeu¬
tenden Einsall , diesmal an die Stelle der Bonbons Zigaretten
zu setzen. Auch fügte man nicht mehr das Wort „vergiftet"
hinzu , hüllte das ganze in ein geheimnisvolles Dunkel und
hofft im übrigen , aus die durch derartige Meldungen schon
entsprechend beflügelte Fantasie des werten Lesers.

kngland will USfl.-Schiffe kauken
brv . Stockholm , 31. Oktober

Der amerikanische Finanzminister Morgenthau enthüllte
am Donnerstag , baß England an die Vereinigten Staaten
das Ansuchen auf Kauf der Charterung einer großen An¬
zahl von amerikanischen Handelsschiffen gerichtet habe . Es
handelt sich hier um einen neuen , untrüglichen Beweis für
die wachsende Tonnageknappheit in Eckglcmd.

Srünvlikkverrechnet
Bor Chaplins Faxen gähnen leere Stühle

Newyork , 31. Oktober.
Nicht nur aus dem Kriege selbst, sondern auch aus der

Hetzpropaganda glauben Juden , die in USA , ihre letzte Zu¬
flucht gesucht haben , ein Geschäft machen zu können . Charlie
Chaplin hatte zu einem antideutschen Setzfilm seine kümmer¬
liche Figur hergegeben , ein Teil der USA .-Presse hatte mäch¬
tig die Reklametrommel gerührt , und nun wartete man auf
den großen „ Erfolg ".

Aber man hatte sich gründlich verrechnet . Die Amerikaner
haben sich für solche plumpe Mache Ibedankt . Wie aus New-
York gemeldet wird , läuft der Film in Newyork feit mehre¬
ren Tagen vor halb leeren Häusern , vor Chaplins Faxen
gähnen leere Stühle . Die beabsichtigte Propagandawirkung
kehrte sich ins Gegenteil , und was für manche noch schlimmer
ist — die Kasse blieb leer.

Eine Reihe von Filmgesellschaften in Hollywood hat , wie es
in der Meldung heißt , darum beschlossen, " die Produktion
antideutscher Filme künftig einzustellen . Wenn kein Geschäft
damit zu machen ist. stellt der Jude selbst das Hetzen ein.

Panvll Nestru verkästet
Gens , 31. Oktober.

Ein neuer Beweis für die Methoden , die England mit
Vorliebe , im Verfolg seiner „völkerbesriedenden " Politik an¬
zuwenden pflegt , ist die am Donnerstagabend in Allahabad
erfolgte Verhaftung des früheren Präsidenten des Panindi-
schen Nationalkongresses , Pandit Nehru , der nach einer Be¬
sprechung mit Gandhi von der Polizei festgenommen wurde.
Nach Vinvba , der bereits vor einigen Tagen von den bri¬
tischen Behörden verhaftet worden war , ist Nehru , der neben
Vinvba von Gandhi dazu ausersehen war . im Rahmen des
indischen Ungehorsamkcitsfeldzuges Reden gegen den Krieg
zu halten , nun schon das zweite Opfer der britischen Nnter-
drückungspolitik in Indien.

Feldmarschall Mannerheim erkrankt . Stockholmer Zeitungen
berichten aus Helsingsors , daß der finnische Feldmarschall
Mannerheim ernstlich erkrankt ist. Vorläufig befindet er sich
noch in seinem .Heim.

»weis

Der vllxlisede vrelbuncl
26icstnruiA : Lusir (Osilrs)

ttunLl um «Iß« Nett
seuerwekrauto rost in KinSergruppe

rg . Glatz, 31. Oktober.
In der schlesischen Ortschaft Schloßhübel bei Glatz trug sich'

ein folgenschwerer Verkehrsunfall zu. Ein auf Dienstsahrt be-;
findliches Feuerwehrauto rüste auf einer Brücke in eins'
Kindergruppe und preßte drei Kinder gegen das eiserne Ge¬
länder , das mit ihnen fünf Meter tief hinabstürzte . Während
ein sechs Jahre alter Junge sofort tot war , wurden seifte
beiden neun und fünf Jahre alten Brüder schwer verletzt.
Die Kinder befanden sich auf dem Wege zu einem Kasperle¬
theater . Der 18jährige Fahrer des Feuerwehrautos wurde vor¬
läufig festgenommen.

Vaknkofsdieb bestiektt schlafende Soldaten
nsr . München , 31. Oktober.

Ein vorbestrafter Taugenichts aus Jllertissen (Schwaben)
machte sich im Wartesaal des Bahnhofes in Mühldorf (Ober¬
bayern ) "an Soldaten heran , die als Urlauber auf dem Weg
von der Front in die Heimat waren . Er erzählte , daß er
als Westwallorbeitek ebenfalls in Urlaub fahre und wurde
von den Feldgrauen deshalb kameradschaftlich ' aufgenommen.
Dies mißbrauchte der Bursche in gemeinster -Weise . Er
wartete ab , bis die ermüdeten Soldaten eingeschlafen waren
und plünderte dann ihre Tornister und Gepäckstücks. Das
Gericht verurteilte den Volksschädling zu drei Jahren Zucht¬
haus.

ISjökrigee Met kinbrecherbande
r » . Breslau , AI. Oktober

Eine Diebesbande , die trotz ihrer Jugend schon mit der Ee-
wiegtheit alter Verbrecher vorging , stand nunmehr vor der
Breslcmer Strafkammer . Ihr Haupt war ein Itzjähriger
Beugel , die beiden anderen „Mitglieder " sind 16 bzw. 19 Jahrs
alt . Ausgerüstet mit Feile , Säge und anderem Einbrecher-
werkzeug verübten sie gemeinschaftlich schwere Diebstähle unter
Ausnutzung der Verdunkelung , stiegen über Zäune , brachen
Fester aus , stiegen ein und sägten sogar einen Geld schrank
aus . Das Haupt der Bande wurde zu zwei Jahren , der gleich¬
altrige Komplice zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis und
der 19jährige zu eineinhalb Jahren Zuchthaus verurteilt.

Erdbeben bei Bad Reichenhall . In Jettenberg , Schneizlreuth,
Schwarzbachwacht und ^ Oberjettenberg in der Nähe von Bad
Reichenhall wurde ein Erdbeben , bei dem Gegenstände zu
schwanken ansingen oder umfielen , verspürt . Es dürste durch
unterirdische Einstürze iu den Bergen , wahrscheinlich in der
Reiteralpe , verursacht worden sein.

Hilfsbereitschaft mit dem Tod bezahlt . Bei dem Versuch , eis
geflüchtetes verletztes Reh zu sehen, wollte ein 67jähriger Jagd¬
aufseher bei Rietramszell (Obb .) die Jsar durchwaten . Dabei
glitt er aus und ertrank . ^ v

Studenten von Sr. Soebbels empfangen
Berlin , 31. Oktober.

Reichsminister Dr . Goebbels empfing am - Donnerstag ift
den Räumen seines Ministeriums die Leiter des Kriegs-
leistungswettkampfes der Deutschen Studentenschaft . Im Rah¬
men dieses Leistungswettkampses haben Studierende aller deut¬
schen Universitäten wertvolle Mitarbeit der geistigen Krieg¬
führung , insbesvndere bei der Schaffung zweier Dokumenten-
werke über die britische Demokratie geleistet . Dr . Goebbels
sprach den Männern des studentischen Leistungswettkampses
hierfür seinen besonderen Dank aus.

Im Zeitalter des totalen Krieges , so sagte Dr . Goebbels,
habe neben der militärischen und wirtschaftlichen auch die
geistige Kampfführung ihre besondere Bedeutung . Auch die
Intelligenz eines Volkes habe die Aufgabe , für den Krieg
alle ihre Fähigkeiten einzusetzen . So , wie der , Student heute
den Bauern bei der Ernte und den Schwerarbeitern deL"
Munitionsfabriken helfend zur Seite stehe, habe er auch auf
dem Gebiet der geistigen Auseinandersetzung sein ganzes
Können zu nutzen gewußt.

Veutstste wirlsttioftsdelegatton in Moskau
Moskau , 31. Oktober.

Die deutsche Wirtschaftsdelegation unter Führung des Ge¬
sandten Schnurre traf am Mittwoch in Moskau ein . Zum
Einpsang der Delegation waren der deutsche Botschafter Graf
von der Schulenburg mit Mitgliedern der deutschen Botschaft
und von sowjetischer Seite der Abteilungsleiter im Außen-
kommissariat , Alerandrow , der Abteilungsleiter im Außen¬
handelskommissariat Totschilin und andere erschienen.

krgebenkeilserklSrung Ver SrtkoSoren
- dk . Krakau , 31. Oktober

Im Auftrag des Generalgouverneurs Dr . Frank empfing
Staatssekretär Dr . Buehler den neu ernannten Erzbischos
Hilarion der selbständigen orthodoxen Kirche des General¬
gouvernements zur Entgegennahme einer Ergebenheitserklä¬
rung . Dank der großzügigen Behandlung , die die hier unter
deutscher Oberhoheit stehenden fremden Volksgruppen in
religiöser Beziehung erfahren , erhält damit die orthodoxe
Kirche wieder e/nen von ihr selbst vorgeschlagenen geistlichen
Lbevhirtep ukrainischer Nationalität , nachdem der letzte
ukrainische Metropolit vor 255 Jahren amtierte.

Beförderungen im Propagandaministerium . Der Führer
hat auf Vorschlag von Reichsminister Dr . Goebbels den Ober-
regierungsrat Fink zum Mimsterialrat , den Referenten von
Schirmeifter zum Oberregierungsrat , den Referenten Hei-
dnschke zum Regierungsrat befördert.

Tcr Duce in Rocca dclle Caminate . Der Duce hat sich von
Rom auf seinen Landsitz Rocca delle Caminate bei Forli
begeben , um von dort aus in den nächsten Tagen italienische
Truppen und Lufthäfen zu besichtigen ..

Englandscindliche Kundgebungen in Nigeria . Die italienische
Presse berichtet von englandfeindlichen Kundgebungen in
Nigeria . Um die Unruhen gegen die englische Herrschaft zu
unterdrücken , wurden englische Truppen in Lagos ausgeschifft.

Die japanische Regierung wird vom Jahre 1941 ab einen
landwirtschaftlichen ^ Zehnjahresplan durchführen.
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Die glückliche Geburt ihrer TochterJutta
zeigen in dankbarer Freude an

Herbert Rüdiger und Frau,
Ollh , geb. Nettes

Bremen , den 30. Oktober 1940, Derdener Str . SS

^z Z. Wöchnerinnenheim ^

Karl«
Die Geburt einer gesunden Tochter geben in
großer Freude bekannt

Hiunrika Sturm , geb. Tonrads
Carl Sturm , z. Z. im Felde

Äremen , den 27. Oktober 1940
Ostertorsteinweg 43

Wir wurden am 30. Oktober 1940 kriegsgetraut

Dr. ms6. Siemens Eichel
z. Z. im Heeresdienst

Gisela Eichel g«b. Irrte»
Bremen , Am Dobben 38 z. Z. verreist

Jhve Bermähluirg  geben bekannt
Haus Stark

Masch.-Mt.
Tuise Stark

geb. Harbort
Bremen, den 2. November 1940 Feldstr. 53

Die glückliche Geburt ihres
zweiten Jungen

geben in dankbarer Freude be¬
kannt

DiedrichEarvade uud Frau
Mariechen , geb. Gartelmann

Wasserhorst , 30. Oktober 1940
z. Z. Städtische Frauenklinik

Verloren
» « >» >»
Am 29. 10. 6 Uhr
nnKi 'Halbschuh v.
d. Waller Post —
Juiststr . — A. d.
Aue g. Bei . abz.
An der Aue 19

NIMM»
Ihre Verlobung  geben bekannt:

lirsuta SGwldt
Haus Heiuirke

Bremen Teheran/Jran
z. A. Bremen -Lesum

Empfang : Sonntag , den 3. November , 11—13 Uhr
Gellertstraße 116

Nachruf
Am 29. Oktober verstarb infolge Schlaganfalls
unser langjähriges Gesolgschastsmitglied,

der Werksührer

Christian Wesch
Osterseuerbergstratze 72.

28 Jahre hat der Verstorbene in unermüd¬
licher und vorbildlicher Pflichterfüllung feinen
Posten in unserer Firma ausgefüllt . Wir wer¬
den ihm ein treues Angedenken bewahren.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
2. November , 10.30 Uhr , auf dem Waller
Friedhos statt.

Betriebssichrerund Gefolgschaft
der Firma

Herm. Schröder
Schuh- Reparatur - Werkstätten

Hanfastratze1S2/1V4

Plötzlich und unerwartet ging unser lang¬
jähriges Gefolgschaftsmitglied

Wilhelm Zincke
von uns.

Das Andenken des Verstorbenen, der uns
stets ein pflichtgetreuer Arbeitskamerad
war , wird von uns in Ehren gehalten
werden.

BeirievsfShrer und Gefolgschaft
der

§M °Wuls SlWeWmG.ni.b.H.
Bremen, den 1. November 1940.

Du warst so gut , du starbst zu früh,
vergessen werden wir dich nie.

Heute entschlief nach längerem Leiden , doch
plötzlich und unerwartet , mein lieber Mann,
unser treusorgender Vater , Schwiegervater,
Schwager und Onkel /

August Schwinge
im 83. Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Minna Schwinge , geb. Lindemann
August Schwing « ju «.
Hermann Schwinge
Karl Heinz Schwinge
Hermann Kopmann und Frau,
Margarete , geb. Lindemann
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 31. Oktober 1940,
Osterseuerbergstraße 114.
Die Aufbahrung erfolgte im Bestattungs -Jn-
stitut Feiertag,  Osterfeuerbergstr . 104/105.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , 12.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Infolge eines Unfalles verstarb am
28. Oktober unser Gefolgschaftsmitglied

Johann Piel
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten!

Betrlebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff-und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk: Act. Ees. „Weser"

Mein lieber Mann , unser lieber Vater und
Großvater

Carl Hitzemann
Postinspektora. D.

ist heute nach langem Leiden , mit 76 Jahren
sanft eingeschlafen.

Eefine Hitzemann» geb. Weisbach
Karl Hitzemann mit Familie
Anneliese Streich mit Familie

Stuttgart , den 29. Oktober 1940
Werastraße 8.

SÄE

Heute entschlief sanft und ruhig nach langer,
schwerer Krankheit meine liebe Frau , unsere
gute Schwester , Schwägerin und TanteGertrud Witt

geb. Mohr
in ihrem 50. Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Ernst Witt und Angehörige.
Bremen , den 31. Oktober 1940,
Langemarckstraße 165.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „N ie d e r s a chs e n ". Er . Johannis-
str 'aße 170.
Die Beerdigung findet am Montag , vormit¬
tags 10 Uhr , von der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses aus statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit ist unser
lieber Sohn, Bruder und Neffe

Erich Nazarek
im 17. Lebensjahre für immer von uns
gegangen.
In tiefem Schmerz:

Emil Nazarek und Frau,
Lina , geb. Reckmann
Kurt Nazarek
und Angehörige.

Bremen, den 31. Oktober 1940,
Vaumstratze 85.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut „Nord¬
licht ", H. Schomaker , Wartburgstraße 39.
Die Trauerfeier findet am Montag , 11.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Unser Lehrling

Erich Nazarek
ist im 17. Lebensjahre plötzlich und uner¬
wartet von uns gegangen.

Das Ableben dieses fähigen, strebsamen
und pflichttreuen jungen Mannes bedau¬
ern wir aufs tiefste.

Wir werden ihm stets ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Helfers <L Luean

Nach schwerem Leiden ent¬
schlief heute unsere geliebte
Schwester

Anna

Rademacher
geb. Eansberg

im 54. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
GeschwisterGansberg.

Bremen, Neckarstr. 351.
Die Aufbahrung erfolgte
im Ee-Be-Jn ., Eermania-
stratze 56; zugedachteBlu¬
menspenden bitten wir
dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 8^ Uhr, in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Mit 40 Jahren
. stellt sich Rheuma , Gicht und

Arterienverkalkung ein . Vor¬
beugen , naturgemäß leben und
Sonnen-Tee trinken! Er
schmecktgut . Pak . -.50 u . 1.—
Verkauf in Drogerien und

' Apotheken . Hersteller : Hertel,
Hamburg -Wandsbek 4.

kermimriige
Wokng .-Nachw
Möoellagerunp

MIKslm
Korebroek

Breitenweg 28

Haken vir jemanäsn vergessen?
Das Ist immer äie glsicbs k'raZs
betUskauntgads eines k'awillsn-
srsiAnlssss. .'Wls' §ut bükt man
sied äa mit einer ^nrsigs in äst

Kammerjäger
'Kiehne , Ruf 83337
Schröderstratze 13

Vertilgung von
jsämtl . Ungeziefer

unter Garantie.

Luktionen
Erinnerung

j an die heute statt-
I findende Versteige-
Irung lt . Anzeige
I vom gestr . Tage

Hiinecke,
Gerichtsvollzieher

Nur deutlich ge¬
schriebene

Anzeigen-
Texte

geben Gewähr für
einwandfreie und
fehlerlose Wieder¬
gabe. — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben
Telefonische Auf¬
gabe von Inse¬
raten nach Mög¬
lichkeit vermeiden

» « » » » » « » » »

Versteigerung . Henke, Freitag,
den 1. November 1940, 13 Uhr , soll
im Verkaufslokal des Wohlfahrts¬
amts , Bremen , Fischeröeich 3 a , ein
großer Posten Nachlaßsachen öffent¬
lich meistvietenö versteigert wer¬
den . Der Zuschlag erfolgt bei an¬
nehmbarem Gebot . Besichtigung
V» Stunde vor dem Verkauf.

Wohlfahrtsamt Bremen.

Die für Hausschlachtungen
notwendigen Wägungen können
im Bereich der Dienststelle nur
auf den nachstehend aufgeführ¬
ten Waagen vorgenommen
werden.
Wiegestelle I : Firma Kahrs

8, Hincke, Bahnhof Bremen-
Burg:

Wiegestelle II : Bauer Friedrich
' Schütte , Bremen -St . Magnus,

Horst -Wessel-Str . 106:
Wiegestelle III : Gastwirt Mar¬

tin Haesloov , Bremen -Gramb-
kermoor , Älocklander Land¬
straße 26:

Wiegestelle IV : Bauer Johann
Köhler , Bremen -Grambke , An
der Beke 14:

Wiegestelle V : Bauer Bernhard
Körte , Bremen -Mittelsbüren
Nr . 8:

Wiegestelle VI : Bauer Georg
f Buschmann . Bremen -Lesum-

brok 23.
/ Die Wiegegebühr beträgt

0,80 für ein Schwein oder
Kalb und bis 1,— für ein
Stück Großvieh.

Dienststelle Bura -Lesum
-er Hansestadt Bremen
— , Ernährungsamt —

meifterS Johann HinriK Dänt-
ier in Bremen , groß 116,5 gm,
bestehend aus Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorgarten und
Hofraum . Steuerlicher Einheits¬
wert 1S3S: 6400,— Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen
am 6. September 1940.

5. Bremen , Vorstadt 1- 5, Band II
Blatt 232, Buntentorsteinweg
Nr . 616, der Witwe des Privat¬
manns Johann Friedrichs , Anna,
geborenen Velgut , in Bremen,
als Beisitzwitwe , groß 418 gm,
bestehend aus - Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorhof und Hof¬
raum . Steuerlicher Einheitswert
1935: 8300,— Versteigerungs¬
vermerk eingetragen am 6. Sep¬
tember 1940.
Es ergeht die Aufforderung,

Rechte,  soweit , sie zur Zeit der
Eintragung des
merks
erficht!! _ _ .. ..
der Geschäftsstelle des Amtsgerichts,
im Gerichtshause , Zimmer Nr . 65'
spätestens aber im Versteigerungs-
termine , vor der Am' forderung zur
Abgabe von Geboten , anzumelden
und , wenn der Antragsteller wider¬
spricht , glaubhaft zu machen , widri¬
genfalls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksich¬
tigt und bet der Verteilung des
Bersteigerungserlöscs den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Wer ein Recht hat , das der Ver-
rung des Grundstücks ober Set

nach 8 65 ZVG . mithaftenden Zu-
ltgel "

steiocrung des Grundstücks ober desch?
hört __ _ _

gefordert , vor der Erteilung des
behörs entgegensteht , wird auf-
Znschlags die Aufhebungoder einst¬
weilige Einstellungdes Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls fürdas Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten" Ge¬genstandes tritt.

Bremen , den 28. Oktober 1940.
Das Amtsgericht.

(-vrioktlicks
Ltzicanntniackunysn

Terminsbestimmungeu
i« Zwangsversteigerungen.

Die folgenden , im bremischen
Gebiete belesenen Grundstücke,
deren genannte Eigentümer zur
Zeit der Eintragung des Zwangs¬
versteigerungsvermerks eingetragen
waren , sollen am:
Dienstag , den 17. Dezember 1940.

vorm . 11 Uhr.
durch das unterzeichnete Gericht tm
Gerichtshause , Zimmer 171. ver¬
steigert werden:
Zum Zwecke der Aufhebung der

Gemeinschaft:
1. Bremen . Vorstadt li 59. Blatt 287.

Bor dem Steiutor Nr . 63. 1. des
Kaufmanns Johann Heinrich
Brockmann in Bremen . 2. der
Witwe - es Wirts Charles
Schrauff , Louise Marie , gebore¬
nen Brockmann in New Nerscy
(City ), 3. der Ehefrau des Kö¬
pers Theodor Röpcr . Hermine
Christine Meta Catharine , ge¬
borenen Vrockmau » in Bremen,
4. des Kaufmanns Julius Theo¬
dor Brockmann in New Vork. in
Erbengemeinschaft , groß 157,5 gm,
bestehend aus Gcbäuöeraum
(Wohn - und Geschäftshaus ) und
Hosraum . Steuerlicher Einheits¬
wert 1935: 24 300,— Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen
am 12. September 1940.

2. Bremen , Vorstadt R 63, Band III
Blatt 301. Flnrb . Nr . 481/223,
Graf -Haeseler -Straße und St .-
Jürgon -Stratze , des Zimmer-
meisters Ludwig Kämpf in Bre¬
men . groß 983 gm . bestehend
aus Garten . Steuerlicher Ein¬
heitswert 1935: 15 709,—
Versteigerungsvermerk eingetra¬
gen am 10. Juni 1940.
Bremen , Vorstadt R 74, Blatt 289
bestehend aus : 1. Mahudorscr
Straße Nr . 19, Gebäuderaum
Wohnhaus ). Vorgarten und Hof¬
raum , groß 104 gm . 2. Mahn-
dorfcr Straße , gemeinschaftlicher
Gang . groß 36 gm . zu »/, An¬
teil . des Malers August Chri¬
stian Hermann Briukman « in
Bremen . Steuerlicher Einheits¬
wert 1935: 5300.- 22^ 5. Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen
am 20. Mai 1940.
Bremen , Vorstadt R 75, Blatt 165,
Pfalzburger Straße Nr . 134,
des pensionierten Kriminalwacht-

3.

intragung des Versteiaerungsver-
erks aus dem Grunobuche nicht
sichtlich waren , möglichst bald an
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grünen Wiese
Sonnabend , 2. November,

17.30- 20.15 Uhr
Sonnabend -Platzmiete Er . L
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von G. Verdi
Sonntag , 3. November,
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Geschlossene Vorstellung s. d.
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nachmittags 14—16.30 Uhr
Geschlossene Vorstellung s. d.
Hasenbetriebsverein
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abends 17.30—20.15 Uhr
Freitatz,Platzmiete
In neuer Inszenierung!

Mit der Musik v. Edvard Grieg
pssr vvnt

Ein dramatisches Gedicht
von Henrik Ibsen

In der Uebcrtragung
von Dietrich Eckart
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Dynamischerlsmumm
zu kaufen gesucht.
Ang . unt . A 9151

Schreibtisch,
evtl . mit

Bücherschrank,
Teppich 2X3 m,
Itürigen

Kleiderschrank
Angeb . mit Preis
angabe u . C 9153
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das Richtige!
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für Herren -Gard.

Nachlaßsachen.
H.Kerl,Knoopst .20
E.Faul ' str .F .50086

klelaUe
8ckro11
Lllvsvier
LUyummi

?riek L Wessel
klsckk.

ieewenjestraße 77
Telefon 812 91

Denn Ihre.Füße vor Übermüdung und Anstrengung
schmerzen, dann ist und bleibt Saltrat das tausendfach
bewährteMittel zur schnellen Linderung der Se«
schwerden. Es lohnt sich deshalb, wiederholt danäch
zu fragen, wenn Sie es beim ersten Versuch nicht
gleich erhalten. Saltrat gibt es nach wie vor!

Ltellenariysbots

Wir suchen zum sofortigen oder baldigen

Antritt für unsern Dampfkesselerfahrenen

und rüstigen

LorässLAiütsr
Bremen-Hemelingen

Kinderpflegerin od.Kinderschwester
evtl . auch kinderlb . Haustochter
s. 2 Kinder im Alter v. 2 u . 5
Jahren z. bald . Antritt gesucht.
Zu melden bei Frau Schwartze,
Oberneuland , Lindenweg 15,
Telefon 3 94 44

Staatl . geprüfterWiMM
f. Geige u . Band.
Ang . unt . B 9152

Kektung!
Wir erhalten

wöchentlich

^ebitiing!
größere

Transporte

reeller junger und älterer Pferde
aller Rassen» in allen Preislagen.

Die Pferde stehen ab Sonntag  zum Verkauf.
Wir geben sie unter voller Garantie ab . Sämt¬

liche Pserde haben Pferdekarte.

Th. u. G . Pleutz K. G.
, Bremen , Kornstratze 37. — Ruf : 5 10 96.

nette ciettksc/le ^ eikttNA
ersc/reink ckre

Sie wirb vorwiegend in Metz, den wirt¬
schaftlichdazugehörendenGebietenund
in West-Lothringen gelesen. Ihr«
Bedeutung liegt vor allem in der Be¬
richterstattung über das örtliche und
heimatliche Geschehen. Die" ,Metzer
Zeitung" bietet daher jedem, der am
Wiederaufbau der allen deutschen
Festungsstadt und dem schönen Loth¬
ringer Land teilnehmen möchte, inter¬
essanteNachrichtenund Schilderungen

Die „Mrtzer Zeitung" kostet RM 2,-o monatlichaus¬
schließlich Justellgelb bei sechsmaligem Erscheinen unb
tm Eiû lverkauf10 Pf. ; Be-ugS-Bestellungen außer¬
halb LochringenS vorerst nur als IcitungS-Drucksache
durch den Verlag„Metzer Zeitung" ,Metz, Römerstr. 17

>1tt § ktt -iFke
erteilen der Verlag und alle Werbungsmittler

«MM,

Ztür . Kleiderschrk.
m. Wäsches. neu,
Vertiko , Büsett
neu u . gebr . gr
Spiegel m. Kons .,
Bettst . m. Matr .,
Wascht .,Sof .Couch
Ti ., Chats . Weßler
Olbcrsstr .37,Hdlg.

keigemsiiie
Auswahl.

tlen88n.üun8linsiei'
Er . Sortillienst . 76

hat Sechskanteisen
DuckwitzstratzeI

Ruf 5 19 47

In seinem Buch

AWlag
gkjki -eilRieden
Im Eelbbuch über
Grünspan und
seine Hclscrshelser
— gibt der durch
mehrere Juden¬
prozesse bekannt
gewordene Publi¬
zist Wolsgang
Dicwerge  mit
deutscher Gründ¬
lichkeit und un¬

barmherziger
Schärfe eine ein¬
gehende Darstel¬
lung aus dem ver-
recherischcnKamPs

des Juden gegen
den Frieden der
Welt . Jeder lese
gerade jetzt vas
aussehenerregende
„Gelbbuch " ! 180
Seiten . Karto¬
niert 2.— RM.

Zentralverlag der
NSDAP.

Franz Eher Nachs.
Münck' en Berlin

Meerschweinchen
Nürnbergerstr . 6

Vermieten
Möbl . Zimmer

Zentralheizung
und Bad)

Delmestraße 137

Mbl . Zi . W. 5,28
Humboldtstr . 139

> » > » » » » » »
Zimmer

vermieten?
Jag 's durch dir

B.-Z.-
Kleinanzeige

„ „ » » » SS

Ä81818 ? (suek̂ oknungsn)
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit gefragt.
Meldungen mit Preisangabe zu richten an
Gefolgschaft„L" der

koefte - Vfuft klugrsugbau 6 . M. K. 8.
kremsn-klugkskn
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UH
Osnabrück ins Bezirkswirtschastsamt

Weser-Lms eingegliedert
Bremen,  1 . November

Wie bereits früher mitgeteilt worden ist, sollte der Regie¬
rungsbezirk Osnabrück ebenfalls dem Arbeitsbereich des Be-
zirkswirtschastsamtcs Wcser -Ems angeschlossen werden , ent¬
sprechend der Verordnung des Reichswirtschaftsministers
vom 18. Juni 1940. Während die anderen Teile des Gaues
— die Länder Oldenburg und Bremen und der Regierungs¬
bezirk Aurich — schon seit dem 1. September von dem neu
errichteten Bezirkswirtschastsamt betreut werden , wurde nun¬
mehr auch vom heutigen 1. November ab der Regierungsbe¬
zirk Osnabrück dem Bezirkswirtschastsamt Wescr -Ems in Bre¬
men angegliedert , so daß jetzt der gesamte Gau Weser-
Ems vom Bezirkswirtschaftsamtbetreut  wird.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , ausgegeben
imi 30. Oktober 1940, enthält ein Gesetz zur weiteren Aenderung
des Gesetzes betreffend den Betrieb des HufbeschlgMewerbes
und eine Bekanntmachung über die VezirGeinteilung auf
Grund des EinzelhandelSschntzgesetzes.

Platzkonzert. Der Eaumusikzugdes RAD. spielt am heutigen Freitag
von 16—-17 Uhr VegesackerEcke Bremerhaoendr Straße.

kin Jalsr das größere Vremen
Bremens kinwolinerzaistt>at bald die Halb Millionengrenze erreicht— Die Derwaltungsleistungen der verflossenen zwölf Monate

Heute vor einem Jahr , am 1. November 1939, wurde gemäß
der 4. Verordnung über den Neuaufbau des Reiches mit
der Eingliederung von acht preußischen und vier bremischen
Landgemeinden in die Freie Hansestadt Bremen das größere
Bremen gegründet , die Erweiterung seines Stadtraumes aus
siedlungsfähiges Land und die Zusammenfassung -des organisch
längst zusammengehörenden Jndustrieikomplexes längs der
Weser von Mahndorf bis Farge gewährleistet . Zugleich wurde
die allgeitige Sicherstellnng der Einheit Bremens und seiner
Unterweser Häfen bestätigt.

Dieser Jährungstag mag Anlaß zu einer Rückschau auf das
in den verflossenen zwölf Monaten für diese bedeutsame Ein¬
gliederung Geleistete geben , mit der unter dem Reg. Bürger¬
meister SÄ .-Obergruppenführer Böhmcker  ein neuer Ent-
wilKuugsabschnitt für unsere Stadt begann . Mit der Durch¬
führung der verwaltungsmäßigen Ueberleitung von zwölf bis
dahin sich selbst verwaltenden Gemeinden in die Großstadt
Bremen ist unsere Stadt flächenmäßig aus über das Doppelte,
und zwar aus rund 180 Quadratkilometer angewachsen.

Die Bevölkerungszahl  stieg auf rund 424 000; heute
bewohnen bereits etwa 440 000 Volksgenossen das größere
Stadtgebiet , so daß , wenn man dazu das bremische Landgebiet
mit seinen rund 28 000 Einwohnern berücksichtigt, Bremens
Einwohnerzahl bald die Halbmillionen - Grenze
erreicht hat.

Da in der Verwaltung das Geschäftsjahr erst am 1. April
beginnt , trat die endgültige Neuorganisation der Verwaltung
und der Vollzug der Eingemeindung erst am 1. April 1940

. . . und das alles ohne Punkte!
Sauglingswäsche-flusstellungder MutterschulenVremen und Vremen-Lesum

manchen
hier er-
will den

Das Wort . „Aus Altem
Neues " ist bei der NS .-Frau-
enschaft und dein Frauenwerk
zwar längst bekannt , ist es
doch in zahlreichen Mütter-
schulkursen in die Praxis um¬
gesetzt worden . Der eigentliche
Wert tritt aber gerade bei
der jetzt von der Mütter-
schule im Carin - Gö-
ring - Haus  veranstalteten
Schau besonders deutlich zu¬
tage , denn welche junge Ehe¬
frau , welche Mutter , hätte sich
nicht seit Kriegsbeginn schon
Sorgen um die „ Punkte ge¬
macht ? Die Kleiderkarte ist
gewiß so eingerichtet , daß der
einer vernünftigen Einteilung
genügend Wäsche- und Klei¬
dungsstücke für das Kleinkind
bezogen werden können , lieber
die Neuanschaffungen hinaus
kann aber jede Hausfrau so
manches Stück selbst anser-
tigen und damit
Punkt sparen . Die
wähnte Ausstellung
Müttern wertvolle Anregungen
geben , wie sie alte Kleidungs¬
stücke umarbeiten und mit
etwas GestlMichkeitm .neu¬
artige hübsche Sauglmgs-
wäsche und -kleidung verwan¬
deln können . Die m der Aus¬
stellung gezeigten Gegenstände
sind von Bräuten MUgen
Ehefrauen und Müttern m
den Kursen der Mütterschule
und in der Jugend-
gruppe der NS . - Frau¬
en  s chä f t gearbeitet worden.
Als besonderer Anreiz diente
in diesem Falle dabei noch
ein mit der Ausstellung ver¬
bundener Wettbewerb,
denn die besten Arbeiten wer¬
den mit einem Preis bedacht,
außerdem werden sie, da tue
Ausstellungen zur selben Zeit
im ganzen Reichsgebiet stattfinden , an einer zentralen Stelle
gesammelt , um als besonders gute Lösungen der Allgemeinheit
bekanntgomacht zu werden.

Was gibt es nun aus der Ausstellung zu sehen? Alles , was
zu einer Kleinkinderansstattung gehört , soweit es praktisch
und geschmackvoll ist. Das muß 'nämlich besonders betont wer¬
den , daß bei der Herstellung der Salzen Wert auf das gute

n

..

Das obere, Lilä reixl einen klick in den kanptausstellunAsranm, In äem auk
Usesten viele staiiäKeaibeitetê Vaseste- unck IvleiäunAsstiiekeausKebieitot liefen.
Lilä unten:  lvsttisest rmr XamenKcstunKmit äsn katenKesestenkev.

^ .uknastmeii : I r̂its Lieber (2) .

Aussehen gelegt wurde , was also durchaus nicht immer mit
erhöhten Aus gaben gleichbedeutend sein muß.

Um den Eltern ferner zu zeigen, wie der erste Festtag im
Loben des kleinen Erdenbürgers , der Tag der Namensgebuug,
wirklich festlich ausgestaltet werden kann , werden in einem
anderen Raum viele hübsche Anregungen gegeben. Gestern
nachmittag wurde die Ausstellung von Angehörigen der Kreis-
frauenschastsleitnng besichtigt , die gleichzeitig die Auswahl der
besten Arbeiten ' vornahmen.

Die Ausstellung ist ab heute täglich von 10 bis
12 Uhr und 16 bis 18 Uhr,  sonnabends und sonntags
von 1h bis 13 Uhr geöffnet . Wie wir weiter bereits bekannt¬
gaben , findet in der Mütterschule des Kreises
Bremen - Lesum  in Gwhn , Richtweg 5, eine gleiche Aus¬
stellung statt ; hier sind die Oessnungszeiten täglich von 11 bis
12 Uhr und 16 bis 19 Uhr.LOH!

,8 o11 i 1' xisti äsn 8oklea 3 ksestv Haltbarkeit und
warbt sie «asserckicbt!

2u haben in rien einschlägigen Oescbakten
tlslls Lckivsr'Ltcokrs. Lirewi'sLk« ksbrilc. Berlin-Ismrreiirok

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Freitag) . . . . . 17.56 Uhr
bis Sonnenaufgang (Sonnabend) 8.23 Uhr

ein . Es wurden vier „Dienststellen der Hansestadt Bremen"
geschaffen, und zwar in Blumen that  für die früheren
Gemeinden Blumenthal und Farge , in Vegesack -für  Vege-
sack, Schönebeck, Grohn und Anmund , in Lesum,  genannt
Burg -Lesum , für die frühere Gemeinde Lesum , das Werder¬
land , Burg , Wasserhorst und einen Teil von Grarnbke sowie
in Hemelingen  für Hemelingen , Mahndorf und die öst¬
lich des Botanischen Gartens gelegenen Stadtteile Bremens.
Durch diese Einteilungen wurden auch vorher bestehende Ver-
waltungSgrenzen , die sich aus eine organisclie Bevwaltungs-
tätigkeit hemmend auswirkten , beseitigt , so daß z. B . heute
für beide User der Lesum eine  Dienststelle zuständig ist.
Durch die Schaffung dieser vier Dienststellen werden den Be¬
wohnern der eingegliederten Gemeinden die Wege ins Stadt¬
innere erspart und damit im täglichen Verkehr der Bevöl¬
kerung mit den Behörden spürbare Erleichterungen ver¬
schafft. Andererseits kommt jetzt den eingemeindeten Gebieten
die Betreuung durch die hochqualifizierten Kräste durch das
Verwaltungszentrum Bremens zugute Neben diesen Dienst¬
stellen bezweckte die Schaffung neuer Behörven eine weitere
Verbesserung der Verwaltung : "so wurde die im Aumunder
Rathaus untergebrachte Dienststelle des Senators
für Arbeit und Technik  für die früheren Lesum -Ge-
meinden eingerichtet , weiter ein neues Bezirksgesund¬
heitsamt Bremen - Lesum  mit dem Sitz in Grohn,
eine Nebenstelle des Bremer Hauptgesundheits¬
amtes  in Hemelingen und ein drei Polizeireviere umfassen¬
der P o li z e i a bs chn i t t West geschaffen.

Auch im Finanz - und Steuerwesen trat inzwischen , und
zwar ebenfalls am 1. April 1940, ein einheitlicher
Haushalt  in Kraft . Bremen hat die neuen Gebiete in
gesunder Verfassung übernommen . Rücklagen , die die frühe¬
ren Gemeinden für besondere Zwecke angesammelt hatten,
sind dabei insoweit bestehen geblieben , als sie in rein ört¬
lichem Interesse , also z. B . für den Bau von Turnhallen,
HJ .-Heimen u. a. gemacht wurden . Eine erhebliche Rolle
spielte die Steuervereinheitlichung.  Im allgemei¬
nen sind dabei die Steuern für die eingemeindeten Gebiete
niedriger geworden . So wurde die Steuer für land - und
forstwirtschaftliche Grundstücke einheitlich auf 80 v. H. fest¬
gesetzt. Der Durchschnittssatz sür die allgemeine Grundsteuer,
der vor der Eingemeindung zwischen 190 und 200 schwankte,
wurde aus einen Grundsteuerhebesatz von 150 gesenkt. Der
Hebesatz der Gewerbesteuer , früher zwischen 200 und 260,
wurde aus 200 und der Steuersatz für land - und sorstwirt-
schaftliche Grundstücke aus 80 v. H. festgesetzt. Der Bürger¬
steuersatz , der wie in Bremen 500 betrug/wurde beibehalten.
Der bremische Hauszinssteuersatz , der in vieler Hinsicht gün¬
stiger für den Steuerzahler war , wurde eingeführt mit der
Maßgabe , daß in keinem Fall eine höhere Belastung eintreten
darf , als sie sich unter preußischer Verwaltung ergab.

So ist niemand in den neu hinzugekommcnen Gemeinden
höher , dagegen oft geringer  belästet worden.

Für die Hundesteuer wurden im Hinblick auf den vor¬
wiegend ländlichen Charakter der neuen Gemeinden zwei
Staffelungen eingeführt , und zwar eine städtische und eine
ländliche , letztere mit niedrigeren Sätzen.

Das Sparkassenwesen wurde ab 1. April ebenfalls einheit¬
lich geregelt , das große Kreiskrankcnhaus in Aumund-
Blumenthal wurde von Bremen übernommen . Wenn auch
infolge deS Krieges große bauliche Maßnahmen , wie sie
auch sür die eingemeindeten Gebiete vorgesehen sind , entweder
eingestellt oder noch zurückgestellt werden mußten , so wurden
bereits begonnene Vorhaben wie der Mittelschulneubau in
Vlumenthäl oder der besonders großzügig geplante Bau des
Schwesternhauses in Vegesack, fortgeführt.

Während des Krieges wurden Kanalisationsbau¬
ten in Lesuan  und Straßenbauarbeiten im Aumunder
Siedlungsgebiet in Angriff genommen . Die Aumunder
Siedlung,  ein Projekt von 200 Häusern , wird ebensallS
als besonders wichtig fortgeführt . Gegenwärtig werden - um¬
fangreiche wohnungsbauliche Planungen sür das einge¬
meindete Gebiet erörtert , die sich in der Gründung einer
großen , leistungsfähigen Siedlungsgenossenschast manifestieren
werden.

Auch verkehrstechnisch konnten trotz des Krieges mannig¬
fache Verbesserungen vorgenommen werden . Erinnert sei hier
nur an die Senkung der Schnellvcrkehrsgebühr
von 30 auf 20 Psg. — nach dem Kriege werden alle ein¬
gegliederten Gemeinden in den Selbstwählbctrieb eingeschaltet
—, die Einrichtung von Vorortbahnlinien zwischen Burg und
Vegesack, und wie kürzlich berichtet , eines neuen Zugpaares
zwischen Bremen und Vegesack. »

Eine der wichtigsten Aufgaben Bremens nach dem Kriege
wird dieFortentwicklungderBerkehrsverbin-
dungen  zu den eingemeindeten Gebieten sein , die 8amit
noch enger mit dem Stadtgebiet verbunden werden . Diese und
andere Pläne müssen naturgemäß dorerst bis zur Beendigung
des Krieges zurückgestellt werden.

Auch daß Bremen bereits eine Rate für die zweite
Fähre in Vegesack  in seinen Haushaltsplan angesetzt
hat . soll in diesem Zusammenhang erwähnt sein . Angesichts
der umfangreichen zusätzlichen Ausgaben , die der Verwaltung
im Kriege erwachsen — man denke an die Errichtung von
Wirtschastsämtcrn , an den Verwaltungstechnischen Apparat
für Familienunterhalt , Feststellung von Personen - und Sach¬
schäden u. a . — stellt die völlige Umstellung und Erweite¬
rung in der Struktur der bremischen Verwaltung , wie sie der
Einschluß der neuen Gemeinden erforderlich machte und wir
sie oben in großen Zügen zu umreißen versuchten , eine
außerordentliche Leistung  dar , um so mehr , als
sie in einem Zeitraum von nur fünf Monaten aus schwierig
zu handhabenden Gebieten , wie beispielsweise der Stenerver-
einheitlichung , reibungslos durchgeführt  wurde.

Diese Leistung unserer Inneren Verwaltung hat das Fun¬
dament geschossen, auf dem das größere Bremen nach der sieg¬
reichen Beendigung des Krieges zu höchsten Leistungen im
Reiche Adolf Hitlers , getreu seiner großen Vergangenheit und
im Bewußtsein seiner besonderen Aufgabe im Verband der
deutschen Städte befähigt sein wird.

Die ^ nlaKv eines kvKenwasserksnals (kanbeKinn
12. äuni ä. 3.) unck äiv InanKi-ikknaststie eines 8ebmntL-
wa.88ei'tznnn18.V8 teins (erster 8patenstivst 21. Xovemster
1939) in kremen-lesum sind im kakmvn eines xroL-
rÜKiKvn kanalisstions - unck >VassvrversorKUllK8prv-
fektes ckiv ersten LaumaLnastmen, ckiv— noek vor¬
bereitet unck iinanrivrt von üer alten Oemoinäe —
unter cker neuen VeiwaltunK trots aller XrivKs-
ersestweinisse 2ur ^ usküstrunK kamen. Unser klick
seiKt cken kvAenwasserksnal, ckessen Ran ckiv inkvlxo
cker IIüxviiaKv äes Ortsteiles krütier vrkestlicb auk-
tretencken llvkeiscstwemmunKennaeii keKenKÜssenunck
Kedneesedmel̂en unterbindet. ^.uknastme: Iftscster.

Paletotmarder gefaßt
Im Hauptbahnhose gelang es erneut den Beamten der

Reichsbahn zwei Manteldiebc abzufassen . In einem ge¬
stohlenen Mantel befand sich u . a . auch eine Fahrkarte . Als
einer der Täter kurz nach dem Dicbstahl versuchte , diese Fahr¬
karte bei der bereits verständigten Ausgabestelle wieder zurück¬
zugeben , wurde er festgenommen . Ob aus das Konto der
Festgenommenen weitere Straftaten kommen , wird z. Zt . von
der Kriminalpolizei geprüft.

Milderung der Brchensbestimmungen
des Reichsversorgungsgcsetzes

Die NS . - Kriegsopferversorgung,  Kreisdienst¬
stelle Bremen , schreibt uns:

Die Renten , die aus Grund des Reichsversorgungsgesetzes an
die ' Kricgsverlehten und die Kriegerhinterblicbenen gezahlt
werden , die Gehalt usw . aus einer Beschäftigung im öffent¬
lichen Dienst beziehen , ruhen zum Teil . Die bisherige Ein¬
kommensgrenze von RM . 210.— ist auf Grund eines Erlasses
des Oberkommandos der Wehrmacht ab 1. Oktober ds . Js . auf
RM , 240.— monatlich erhöht worden . Soweit eine Neufest¬
setzung der Dersorgungsgebührnisse erforderlich ist, erfolgt
diese von Amts wegen.

Bas zeitgemäße Bezept
Königsberg» Klops

V- Kilogramm gemischtes gehacktes Fleisch mischt man mit etwa
drei eingeweichten ausgedrückten Brötchen, abgeriebener Zitronen¬
schale, geriebener Zwiebel, Salz und wenn man kein Ei nimmt
eine rohe geriebene Kartoffel. Man formt mittelgroße Klöße,
die man in Salzmasser garziehen läßt . Mit dem Kloßwasser
rührt man eine Wle Mehlschwitze aus und würzt diese mit
einigen Zitronenscheiben. Die Klöße läßt man dann noch kurze
Zeit in der heißen Tunke ziehen.

«nAeneliin
seträumeiul

Logst vor Lllborm
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s > Körnern von Walter Laivitrkv
Er ist ein paar Sekunden lang ganz geistesabwesend ; er hat

kaum bemerkt , daß der Vorhang inzwischen in die Höhe ge¬
gangen ist, das Spiel begonnen hat . Und da ist sie auch schon,
die Maiga ! Auf den ersten Blick hat er sie erkannt : das schmale
Gesichtchen, den schlanken mädchenhaften Körper mit den lan¬
gen Tänzerinnenbeinen im kurzen wippenden Ballettröckchen.

Er fühlt eine Blutwellc der Erregung in sich aufsteigen.
Erinnerungsbilder tauchen schemenhaft auf . Seine Augen sau¬
gen sich an ihrer Gestalt fest; mühsam zwingt er sich zur
Ruhe und Beherrschung . Das gelingt ihm bald auch einiger¬
maßen : er sieht jetzt nur noch die Tänzerin , als sie damals
war . Er hatte des ' öfteren von ihr Karten zu Ballettaufsüh-
rungen erhalten , sein Blick ist geschärft , er versteht etwas von
der klassischen Tanzkunst , und er staunt über die ' Fortschritte,
die sie gemacht hat . Ihre Pirouetten sind von vollendeter
Anmut , ihre Attitüden von eindringlicher Prägnanz , die
Foucttss von kristallklarer Plastik

So geht die Stunde im Schauen und Genießen vorüber . Vor
den „Polowetzer Tänzen " gibt es eine größere Pause ; Suborin
verläßt seinen Platz und ergeht sich ein wenig im Foyer . Er
freut sich dieser Viertelstunde im festlichen Raum , inmitten
gut angezogener Menschen.

Als er im Begriff ist, sich wieder an seinen Platz zurück¬
zubegeben , erblickt er einen Alaun , der ihm bekannt vorkommt.
Es ist ein großer , hagerer , älterer -Herr in eleganter Abend-
kleidung , der sich lebhaft mit seiner Beglcitkrin unterhält.
Suborin macht einen kleinen Bogen um ihn herum , um ihn
genau zu erkennen . Es stimmt : Das ist der Präsident Dzegnll

Suborin erwägt einen Augenblick , ob er die Oper nicht so¬
fort verlassen solle. Aber schließlich: Der Präsident würde ihn
kaum erkennen , und selbst wenn das der Fall wäre — er
könnte ihm ja nichts mehr anhaben.

Trotzdem ist Suborins Stimmung stark gesunken und seine
Aufmerksamkeit während des zweiten Teils des Abends nur
gering . Die erregenden Rhythmen der Borodinschen Musik,
der taumelnden Wirbel der von aufpeitschenden Fanfaren
und dumpfen Trommeln bis zur Ekstase gesteigerten bunten
Tänzermasse , in der immer wieder das giftgrüne golddurch-
wirkte Kostüm Maigas auftaucht , vermögen ihn nicht von
seinen Gedanken loszureißen , und kaum ist der Vorhang ge¬
fallen . verläßt er fast als erster die Loge und läßt sich an der
Kleiderablage eiligst Mantel und Hut herausgeben.

Draußen hat ein feiner Landregen eingesetzt. Suborin
schlägt den Mantelkragen hoch und überlegt . „Romkeller "?
Die Opernbcsucher suchten oft nach der Vorstellung das gegen¬
überliegende Lokal auf ; vielleicht verfiele heute auch der Herr
Präsident Dzegul auf diesen Gedanken . . . Also lieber nicht!
Suborin schlägt den Weg zum „Kleinen Wöhrmannschen
Park " ein ; das Essen dort ist bestimmt nicht schlechter.

Hier angelangt , bestellt er eine kalte Platte und eine
Karaffe Dzidrais dazu , lettischen Staatsbranntwein , wie das
so üblich ist. Er ißt ohne sonderlichen Appetit , aber die
Karasse ist bald geleert , und er bestellt eine zweite.

Die ganze Zeit über denkt er und grübelt . Und je mehr er
nachdenkt , desto mehr setzt sich in ihm die Ueberzeugung fest,
daß es am richtigsten wäre , Riga so bald als möglich wieder
zu verlassen.

Da gibt es natürlich Schwierigkeiten . Einen Auslandspaß
wird man ihm kaum verweigern können , aber das Geld , die
Devisen , die Valuta , wie man hier sagt — wie soll es damit
werden ? Suborin gießt sich noch. einen Schnaps ein . Das ist
also die Hauptsache , die Sache mit der Valuta ! Wenn man
Valuta hat , kann man -nach Stockholm fahren oder nach Hel-
singfors oder sogar nach Berlin , je nachdem , was sür eine
Valuta man bekommt. Das muß doch irgendwie zu machen
sein? Man muß ins Cafe Greiner gehen — da sitzen so aller¬
hand Leute , die wissen Bescheid!

Verboten —? Natürlich ist es verboten , strengstens verboten
sogar ; Gefängnis steht darauf oder gar Zuchthaus . Aber was
hilft das alles ? Es hat keinen Zweck, hier in Niga z» bleiben,
gar keinen Zweck. Was soll er hier ? Und dann jeden Augen¬
blick damit rechnen , dem Herrn Präsidenten Dzegul in die
Arme zu laufen oder diesem — diesem - ? Er kommt nicht
auf den Namen — ist ja auch gleichgültig.

Natürlich muß man es schlau anstellen — sehr sehr schlau!
Flun , die Leute im CafS Greiner wissen Bescheid, und er selbst
ist schließlich auch kein Greenhorn . . . Wenn dann nach zwei
Wochen der Herr Jaunsem auftaucht , dann ist man über alle
Berge . Eigentlich doch die einfachste Lösung der Frage : Ab¬
gereist ist der Herr Suborin , abgemeldet , sogar polizeilich,
mit unbekanntem Ziel , aber auf Reisen . . . Der wird ein
Gesicht machen , der Herr Jaunsem!

Suborin gießt sich noch einen Schnaps ein ; die Hand zit¬
tert ein wenig dabei . Dann sieht er sich im Lokal um . Nein:
Bekannte Gesichter sind nicht zu entdecken.

Am Ncbentisch sitzen drei Männer , groß , dick und stiernackig,
Marktgroßhändler etwa . Sie sind schon stark unter Alkohol ge¬
setzt, und es macht den Eindruck , als ob sie- einen heftigen
Streit miteinander hätten, ' so laut sprechen sie, und immer
wieder knallen die Fäuste auf den Tisch, daß die Gläser
wackeln. Aber sie streiten durchaus nicht , sie sind völlig einer
Meinung , wie Suborin jetzt ihrem Gespräch entnimmt ; sie
schimpfen nur alle miteinander aus irgendeinen Mann , der Aun
lzeißt. Man müsse ihm eins in die Fresse hauen , lzeißt es
immer wieder . Und Suborin denkt, das werde wohl ganz und
gar kein Vergnügen sein , wenn man die Fäuste dieser Männer
betrachtet.

Der Kellner kommt und ersucht - die Herren , doch etwas
leiser zu sprechen ; man könne ja an den Nebentischen nichts
von der Musik hören . Aber die drei Kumpane haben keine
Lust . leiser zu sprechen. Sie behaupten , Musik sei gar nicht
nötig , Musik sei überhaupt ein Unsinn , und der Kapellmeister
— Nun ja , es gibt natürlich auch eine lettische Uebersetzung
des „Eötz".

Suborin zahlt und -verläßt das Lokal ; die Männer be¬
ginnen ihm auf die Nerven zu sollen . Er geht durch den Regen

nach Hause und denkt dabei , daß er morgen unbedingt Maiga
aussuchen werde , unbedingt . Er verspürt ein heftiges Ver¬
langen nach ihr , ein unbezähmbares säst ; er versteht es jetzt
selber kaum noch, wie er , mit diesem Besuch so lange hat
warten können.

Das Cafe Greiner in der Wallstraße ist täglich schon um
elf Uhr vormittags bis aus den letzten Platz gefüllt , wenn¬
gleich die Kundschaft auch keine reine Freude für den Besitzer
und das Bedienungspersonal darstellt . Das weibliche Ge¬
schlecht ist unter den Gästen überhaupt nicht vertreten , man
sieht nur Männer . Sie sitzen um die kleinen Marmortische
herum , versuchen , sich möglichst vor einer Bestellung zu
drücken : sie stehen in den Gängen , belagern die Telephon-
zellen und den Treppenaufgang , der nach oben führt.

Die lettischen Behörden sind über die Besucher des Cafs
Greiner genauestens im Bilde . Es ist mehr als einmal vor¬
gekommen , daß man die ganze Gesellschaft auf ztvei oder mehr
Lastwagen und völlig kostenlos zur Präsektur transportiert hat.
Es hat sich auch jedesmal durchaus gelohnt ; allein an auslän¬
dischen Gcldsorten hat man ein kleines Vermögen sicherstellen
können.

Im gegenwärtigen Augenblick jedoch würde sich eine solche
Razzia kaum lohnen . Die Herrschaften sind schließlich auch
klug geworden : man würde heute in ihren Taschen vergeblich
nach Verbotenem suchen. Trotzdem geht das Geschäft natürlich
slott weiter , und die Polizei ist bemüht , sich in ihren Metho¬
den etwas umzustellen . . .

Igor Suborin erscheint gegen elf Uhr in diesem Cafs und
nimmt an einem kleinen Ecktisch gleich beim Eingang Platz.
Er kennt keinen der Leute hier , er hat hier früher nie ver¬
kehrt , daher kennt auch ihn von der Stammkundschaft des Lo¬
kals niemand , und das ist ein einigermaßen erregender Um¬
stand , denn die Herren hier sind sonst untereinander restlos
bekannt.

Es streichen also ein paar Neugierige um seinen Tisch
herum , und ein ganz Mutiger setzt sich einfach zu ihm . Er
wartet ein paar Minuten , bittet dann um Feuer sür seine
Zigarette.

Suborin zieht sein Feuerzeug . „Bitte —!'
„Ich habe sünjhundert Stück davon an Hand — vielleicht

hätten Sie Interesse ? " sagt der Mann . „Preis ungewöhnlich
billig !"

Suborin dankt ; er käme mit einem aus.
Aber vielleicht eine gebrauchte Schreibmaschine ? geht es

weiter . Die Firma wird genannt , Type , Preis . „Gleich hier
in der Schmicdestraße anzusehen , zwei Minuten zu gehen !"

Suborin dankt wieder , sieht sich den Mann genau an,
beugt sich vor . „Haben Sie — Valuta ?" fragt er lauernd.

Der Mann ist wie elektrisiert . „Was brauchen Sie ? Dollars?
Schweizersranken ?"

Suborin schüttelt den Kopf . „Finmnark , schwedische Kronen
oder Reichsmark sagt er flüsternd.

„Das macht Barbarossa — dos heißt : Swinna !" verbessert
sich der Mann . „Mit Reichsmark ist es freilich schwer — wenig
zu haben ; aber Schwedenkronen wird gehen , vielleicht auch
Finmnark oder rumänische Lei . Swinna kommt bald . Warten

Stänäokon kür OkurokLU
bnngsn nscv cisr klswcüs : „ Unci cisl
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rvie ist ilim so Kau!
Klasse V̂anZen, rvvieiis Kirne,
äieken 8eiirveiÜsuk äer 8tirnv
u»(i Sie biase so Krau.
Im Ooliirne eine 8tanunK,
un«i es stockt anest ckiv VeräannnK;
von äen läppen äa rutsestt
idw äer 8tummei, äon er Intsestt.

I7nä äann stummstes so nett,
äaü äiv liyie wieder wanken,
nnä er sitst auk äem blanken,
äem blanken karkett.
I7nä es ist istm sekon 2um Keulen,
nnä äio Oloekv, äie bat Keulen,
nnä äer 8tummel Kliikt auk,
äonn äa sit t̂ er Aiaäe ärauk.
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im leib istm noeb um.
^Ise trinkt er was sur 8tärkunA
nnä verbreitet äiv kemerknnZ:
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unä's ist alles wieder Kut!
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Sie ein bißchen ! Ich bringe ihn gleich!" Er steht auf . geht
durch die Drehtür eilig hinaus.

Fünf Minuten später ist er wieder da , und mit ihm zu¬
sammen betritt ein Mann das CafS, der jedenfalls Herr
Swinna ist, denn nach kurzer Belehrung durch seinen Be¬
gleiter tritt er an Suborins Tisch heran und nimmt unauf¬
gefordert Platz . Dann bestellt er beim Kellner ein Glas
Kasse verkehrt und zwei Khmmelkuchen , ohne von Suborin
irgendwie Kenntnis zu nehmen.

Unterdessen hat dieser Zeit , sich seinen neuen Geschäfts - .
Partner genau anzusehen . Herr Swinna ist ein mittelgroßer,
sehr nachlässig -gekleideter Mann mit blassem, farblosem Ge¬
sicht und nicht sehr sauberen Fingernägeln . Sein hervor¬
stechendstes Merkmal ist ein riesiger roter Bart , eine Tatsache,
die ihm bei den Gästen des Cafes den Spitznamen „Bar¬
barossa " eingetragen hat . Oh , sie sind durchaus nicht ohne
Humor , die Herren vom Cafs Greiner!

(Fortsetzung folgt)



Vei zivilen Personen - und Sachschaden
— zeigen sich auch die prioawerslcherungszweige großzügig

MeÄsrÄSTilKeke kunÄseLsrr
In Ergänzung der umfassenden Abgeltung von Kriesschäden,

die das Reich von sich aus vorfielst , hat auch die großdeutsche
Versicherungswirtschasr  eine weitgehende Ersatz¬
leistung geregelt , nach deren abschließender Ordnung zusam¬
menfassend folgendes hervorzuheben ist:

In der Lebensversicherung  wurden die Versiche¬
rungssummen für alle im Polenfeldzug eingetretenen Sterbe-
fälle sofort und voll ausgezahlt . Damit wurden KriTHsteil-
nehmer und ihre Angehörigen nicht nach formellen Paragrtp
Phen, sondern nach Dienstzeit entsprechend ihrer Leistung für
dir Volksgemeinschaft behandelt . Inzwischen wurde durch staat¬
liche Anordnung die Kriegsgefahr ohne Prämienver-
änderung  in alle Lebensversicherungsverträge und Sterbr-
geldversicherungen einbezogen . Auch bei allen nach Kriegsbe¬
ginn abgeschlossenen Lebensversicherungen wird die Deckung
der Kriegsgefahr übernommen.

Die volle Lebensversicherung wird ' z. B . auch dann ausge¬
zahlt , wenn durch einen Luftangriff hinter der Front eine
Zivilperson getötet wurde , sei es auch nur mittelbar durch
Splitter eines getroffenen Bauteiles , durch Trümmer eines
abgeschossenen Flugzeuges usw.

Auch bei Gruppenversicherungen  ist das Kriogs-
risiko eingeschlossen, ohne daß ein Zuschlag erhoben wird.
Ebenso großzügig ist bei der Regelung der Kranken-
und S t e r b e g e l d v e r s icherung verfahren worden . Beim
Tode eines zur Wehrmacht usw . einberufenen Hauptversicher¬
ten sind die mitversicherwn Familienangehörigen berechtigt,
ihre Versicherung fortzusetzen . Das gleich« gilt , wenn der
Tod eines nicht zur Wehrmacht usw. einberufenen Haupt¬
versicherten durch Kampfhandlungen oder Kriegsereignisse
eingetreten ist. Etwaige Bestimmungen , wonach Versiche¬
rungsleistungen nicht gewährt werden sür Schäden bzw. To - '
desfälle , die durch unmittelbare oder mittelbare Kampfhand¬
lungen im Kriege oder infolge von Kriegsereignissen hervor¬
gerufen sind, sind bis aus weiteres außer Kraft  ge¬
setzt worden . Es sind also auch in diesen Fällen Leistungen
zu gewähren . Wenn aber das Reich seine Leistungspslicht
anerkannt hat , so sind von der privaten Krankenversicherung
außer dem Sterbegeld weitere Leistungen nicht zu gewähren.
Wichtig ist auch die Neuregelung , wonach der Versicherte
nach der Entlassung aus dem Militärdienst den Kranken-

und Sterbegeldversicherungsvertrag uneingeschränkt fortsetzen
kann , auch wenn sein Risiko durch seine militärische Tätig¬
keit gestiegen ist.

Die Gesellschaften bereiten schon jetzt die Uebernahme der
sogenannten „Kr i e g s le id e n " vor . Nur solche Krank¬
heiten werben vom Versicherungsschutz ausgeschlossen sein, für
die der Betreffende einen Versorgungsanspruch gegen das
Reich erwirbt . Während des Nutzens brauchen keine Beiträge
entrichtet zu werden ; es besteht in diesen Fällen dann auch
kein Anspruch auf Leistungen . Der Anspruch auf Sterbegeld
kann jedoch gegen Zahlung eines minimalen Beitrages auf¬
rechterhalten werden . <

Aus dem Gebiet der Unfall -, Haftpflicht - und
der Feuerversicherung  ist folgende Kriegsregelung
erfolgt:

Mittelbare Kviegsfchäden , für die das Reich nicht aufkommt,
wurden von der Unfallversicherung in den Versicherungsschutz
einbezogen . Das gilt sür Unfälle von Zivilpersonen , die
durch Verdunkelung  oder durch Aussuchen von
Schutzräumen  entstehen , während unmittelbare Kriegs¬
schäden, die etwa durch Bombenangriffe , Beschießungen usw.
entstehen können , nach wie vor ausgeschlossen sind. Bei An¬
gehörigen der Wehrmacht werden nur außerhalb des Dienstes
erlittene Unfälle — z. B . solche während eines Urlaubs —
anerkannt . Angehörige , des Ersatzheeres können jedoch auch
Dienstunsälle gegen einen Prämienzuschlag mitversichern . Die
Haftpflichtversicherung hat die . Betätigung in kriegswichtigen
Organisationen — z. B . Luftschutz, Technische Nothilfe , Rotes
Kreuz — mit eingeschlossen. Auch in der Feuerversicherung
wird eine Reihe von Schäden gedeckt, die früher von der
Leistungsverpflichtung ausgeschlossen war . Sogenannte
Flugzeugtrümmerschäden  werden in die Leistungs¬
verpflichtung eingeschlossen, ebenso Schäden , die durch Er¬
richtung von Lustschutzanlagen . Anbringen von Geräten zur
Fliegerabwehr oder durch Errichtung ähnlicher Schutzein¬
richtungen entstehen . Schäden durch unmittelbare Kriegs¬
ereignisse , wie Bombenabwürfe oder Beschießungen weiden
dagegen nicht als VersicherungSwagnisse betrachtet . Jedoch
hat der Leiter der Wirtschaftsgruppe Sachversicherung die
Unternehmungen ausgerufen , bei Schäden , für die eine
Schadloshaltung des Versicherungsnehmers durch das Reich
.fraglich ist, bei der Regulierung möglichst großzügig zu Ver¬
fahren . Sinngemäß das gleiche gilt sür andere Zweige der
Sachversicherung.

kriegsverdienstkreuz-Verleiliung
Der Führer hat dem Polizeipräsidenten und örtlichen Luft¬

schutzleiter, U -Oberführer Ludwig,  und dem stellvertre¬
tenden , Führer des Instandsetzungsdienstes i>m LS .-Ort , Wil¬
helm Grobbe,  das Kriegsverdienstkreuz 2. Masse mit
Schwertern verliehen . Die Auszeichnungen wurden durch den
Kommandierenden General des Lustgauk ommandvs XI , Gene¬
ralleutnant Wolfs,  persönlich überreicht.

Acht Jungmädelringe fingen um die Wette . Am Sonntag,
3. November , führt der Jungmädeluntergau Bremen von 11
bis 12 Uhr auf dem Marktplatz  einen öffentlichen
Singewettstreit  durch . Es kämpfen acht Jungmädel¬
ringe mit je 10l> Jungmädeln um den ersten Preis in Form
eines Sportgerätes , und zwar wird jeder Ring drei Lieder
nach eigener Wahl zu singen haben . Alle Bremer sind herz¬
lichst zu diesem Singewettstreit eingeladen . '

Preisschießen des NS .-Reichskriegerbundes . Der Kreis-
kriegerverbanb Bremen im NS .-Reichskriegerbuud veranstaltet
am Sonntag auf dem Schießstand der Bremer Schützengilde
in Gröpelingen eist Preisschießen , dessen Reinertrag für die
Soldaten im Felde bestimmt ist. Geschossen wird von 9 Uhr
morgens bis etwa 17.30 Uhr durchgehend . Die PreiSvertei-
luug ist auf etwa 18.30 Uhr festgesetzt. Der Musikzug des
NS .-Reichskriegerbundes spielt ab 15 Uhr im Schützensaal

Eintragung von Lehrgängen im Arbeitsbuch . Nach einem
Erlaß des ReichsavbeitSminister können zur Eintragung im
Arbeitsbuch durch die Arbeitsämter grundsätzlich alle arbeits-
einsatzmäßig verwertbaren Kenntnisse und Fertigkeiten zuge¬
lassen werden , die durch Kurse und Lehrgänge erworben sind.
Danach können Fachkurse und Lehrgänge von besonderer
beruflicher oder nebenberuflicher Bedeutung eingetragen wer¬
den , wenn der Arbeitsbuchinhaber sür den Arbeitseinsatz in
einem entsprechenden Beruf in Frage kommt . Schulungs¬
maßnahmen , die nur Grundkenntnisse vermitteln oder festi¬
gen , steigern zwar die Leistung der Teilnehmer in ihrem
Beruf , erhöhen aber nicht den Grad ihrer Einsatzfähigkeit
über das durchschnittliche Maß . Der Minister hat deshalb
die reichseinheitliche Eintragung einer Reihe nachgewiesener
besonderer Ausbildungen geregelt.

Roch immer Preisverstöße beim Abonnements -Essen. Der
Reichskommissar für die Preisbildung  hat
Veranlassung , erneut aus seine Verfügung hinzuweisen , wo-

31 . Oktober
1. November
2 . November
3. November

Bremen
3.21 15.40
4 .10 16.29
4 .53 17 .17
5 .38 18 .03

Degesack
3 .06 15 .25
3 .55 16 .14
4 .38 17 .92
5 .23 17 .48

Bremerhavsn
1.06 13.25
1.55 14 .14
2 .38 15 .02
3 .23 15.48
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Heute,  Freitag , 18)4 Uhr pünktlich , Golde-
ner Saal Böttcherstraße:

VortrsK Oskar I . anA ( Mineden ) :
„Triton kruekner , Wesen nnä veäeutnnA"
Die Herren Konzertmeister C. Berla , W . Röden-
beck. A. Schulz , I . Apel und P . Zingel spielen

das Adagio aus dem Streichquinteit von Bruckner . Karten
zu RM . 1,— in der Geschäftsstelle von 11—13)4 Uhr , bei
Praeger L Meier und a . d. Abendkasse. Anrechte für alle
vier Vortrage des Winters RM . 2,50.
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nach es einen unzulässigen Verstoß gegen die Preisstopp¬
verordnung bedeutet , wenn Gastwirte die srüher im Abonne¬
ment oder gegen Entnahme von Zehnerkarten gewährten
Preisvergünstigungen sür Speisen wegfallen lassen . Von der
Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beher¬
bergungsgewerbe  wird hierzu bemerkt , daß beim
Preisbildungskommissar bekannt geworden sei, daß vielfach
Gastwirte sich nicht an diesen Erlaß halten . Falls auch in
Zukunft noch Verstöße dagegen festgestellt werden , würden
die Preisbehövden von den schärfsten zur Verfü¬
gung stehenden Strasmitteln  Gebrauch machen ..

Eine „ Pfunds "-Rein «tte . Im Garten von Heinrich Theesen,
Buchfinkenweg , wuchs auf einem Spalierbaum «in Apfel (Gold-
Reinette ) , der Las außergewöhnliche Gewicht von 670 Eran m̂ erreichte.

KOjiihelges Eeschiistsjubiläum . Der Malereibetrieb W . Grube,
Birkenstraße 10 , kann heute auf ein bvjähriges Bestehen zurückblicken.
Aus kleinen Ansängen entwickelt « sich der Betrieb zu einem Unter¬
nehmen , das weit über Bremens Grenzen einen guten Ruf genießt.

Golden « Hochzeit . Der Tischlermeister Hermann Wa « schal und
Frau Erneftine , Landshuter Straße 2V, können am heutigen Tage
das Fest der goldenen Hochzeit feiern . Der Jubilar war 20 Jahre
bei der Firma Köstermann tätig . September 1939 bis März 1940 war
er noch auf Montage bei Ladeneinrichtungen In Wesermünde , Die
Jubilarin ist im Besitze des Mutter -Ehrenkreuzes.

Hohes Älter . Frau Wilhelmine Stelter,  Wwe ., Leuchtenburger
Straße 18 , kann am heutigen Tage in voller Rüstigkeit ihren 85 . Ge¬
burtstag feiern . Oma Stelter , liebevoll betreut von ihrer jüngsten
Tochter , ist Trägerin des Goldenen Muttershrenkreuzes . Sie nimmt
noch regelt Anteil an allen Weltgeschehnissen und ist eifrige Leserin
der Bremer Zeitung . Wir wünschen ihr noch einen langen und ange¬
nehmen Lebensabend.

Bürgerparkverein . Im Monat Oktober empfing Rechnmngsfiihrer
Dr . Traub herzlich dankend folgende Sondergaben : Von F , T.
40 .— RM ., von N . N . — .85 RM ., vpn N . N . anstatt einer Ge¬
burtstagsfeier 50 .— RM ., zusammen 90 .85 RM.

Unter dem kjolieitsadler
kioei « kkoenieo

NSDAP . »
Ortsgruppe Fehrfeld . Heut «, Freitag , 1 . November , Zellen - und

Amtsleiter -Sitzung um 19 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgrnppe Ssbaldsirück . Ortsgruppenappell der Politischen Leiter,
Walter und Warte der Gliederungen und der Amtsträgerinnen der
NS .-Frauenschaft am Sonntag , 11 Uhr , im Gemeinschaftshaus . An¬
zug : Uniform . — Achtung Zellenleiter ! Die Briefkasten leeren.

NS .-Kriegsopferverforgung
Schwimmen sür die Schwerkriegsverletzten nicht mehr dienstags,

sondern ab 3. November d. I . jeweils sonntags vormittags pünkt¬
lich 8 .30 Uhr , Badeanstalt Breitenweg . Teilnahmeberechtlgt sind alle
Kriegsverletzten , die der NSKOV . angehören . Anmeldung jeden Sonn¬
tag während des Schwimmens.

Hitler -Jugend
Fliegerstamm . Die Fluggruppen der Gefolgschaft 1, 2 und 4 treten

Sonnabend um 16 Uhr , Hauptmann -Boelcke -Haus , an . Da der Wagen
des NSFK . überholt wird , muß mit dem Fahrrad oder mit der
Bahn gefahren werden

Fliegergesolgschaft 2/75 (Bremen -West ) . Schar 1 und 2 Sonnabend,
ab 15 Uhr , Schießen . Sonntag tritt die Schar 1 und 2 um 10 Uhr
am Panzenherg zum Eeländedienst an . Heute beginnt die Führer¬
besprechung um 19 .30 Uhr , in der Elisabethstraße.

NSE . ,,Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern

Radwanderungen am Sonntag , 3 . November . Nach Bremer
Schweiz.  Treffen 8.30 Uhr , Erünenkamp ; Führung : Jacobs . —
Nach Er . Jppener.  Treffen 9 Uhr , Lloydbahnhof : Führung:
Schwoon . (Auf beiden Fahrten Bosselspiele .)

über ZZ20M NSV.-INitgliederim Tlordseegau
Annähernd 30 000 Zunahme im Kriege — Weser -Ems an der

Spitze aller Gaue im Reich

Der Krieg hat bei unseren Menschen im Nordseegau Weser-
Ems keine Müdigkeit im Opfern und in der Einsatzbereitschaft
gebracht . Das wird so recht spürbar bei einer Betrachtung
der Mitgliederzahlbewegnng der NS .-Volkswohlsahrt . Keine
Austritte , nein , immer wieder Neueintritte in das größte
soziale Hilfswerk aller Zeiten und aller Nationen . Während
die NSV . bei Ausbruch des Krieges am 1. September 1939 im
Nordseegau Weser -Ems über gut 300 000 NSV .-Mitglieder ver¬
fügte , sind trotz des Krieges oder gerade deswegen rund 30 000
neu hinzugekommen , so daß der NSV .-Mitgliederstand jetzt
332 282 beträgt . Das sind 28,07 Prozent der Einwohner oder
72,50 Prozent der Haushaltungen . Der Nordseegau Weser-
Ems liegt damit weit über dem Ncichsdurchschnitt , der mit
13 708 601 NSV .-Mitgliedern Ende <Äptembcr 1940 genau
16,98 Prozent der Einwohner oder 59,29 Prozent der Haus¬
haltungen ausmachte . Trotzdem ist die Entwicklung während
des Krieges auch im Reiche als sehr günstig zu betrachten . Das
Ziel im Nordseegau Weser -Ems bleibt nach wie vor , 25 Pro¬
zent der Einwohner oder 100 Prozent der Familien zu errei¬
chen. Damit würde er an der Spitze aller Neichsgaue mar¬
schieren.

Wir wissen von den hervorragenden Leistungen der NSV.
auf dem Gebiete , der Kindertagesstätten , Landkindergärten,
Kinderland - und Kinderheimverschickung . Hitler -Freiplatz-
spende , Fürsorge für die schassende Frau , Hilfswerk „Mutter
und Kind ", Mütteyerholung , Sänglingsfürsorge , NSV .-Ju-
gendhilfe , Fürsorge für das schulpflichtige Kind , Rachitisbc-
kämpfung , Schulzahnpflege , Braune Schwestern , Blaue Schwe¬
stern , Ernährungshilfswerk . nicht zu vergessen das Wirken der
vielen anderen sozialen Frauenberufe innerhalb der NSW
und alle übrigen Kräfte.

Wir sind überzeugt davon , bald wird es keine Familie oder
niemandem mit selbständigem Einkommen im Nordseegau
Weser -Ems geben , der nicht Mitglied der NSV . wäre . Sie alle
sind die wertvollen Träger der Maßnahmen , die es dem Füh¬
rer ermöglichen , sein soziales Programm auch in dieser Hin¬
sicht total zu verwirklichen , ihnen gilt immer wieder unser
Dank . Bedenken müssen wir , letztlich kommt doch alles wieder
dem Volke zugute . Anmeldungen nehmen alle NSV .-Dienst-
stellen entgegen . _ ,

Osterholz -Scharmbeck.  Ortsgrnppenleiter Wind¬
horst zurückgekehrt Nach seiner Entlassung aus dem
Wehrdienst hat der ehemalige Ortsgrnppenleiter der NS¬
DAP ., Pg . Windhorst , nunmehr die Leitung der Ortsgruppe
OsterholzAcharmibeck -Ost wieder aufgenommen . Ortsgr -up-
penamtAeiter Müller , bisher mit der kom. Vertretung be¬
auftragt , gab sein Amt in die HäUde des Ortsgruppcnleiters
zurück.

Osterholz -Scharmbeck . Tagung des NSRL.  Vertre¬
ter der Vereine , des NSRL . aus Rittevhude , Lesumstotel,
Scharmbeckstotel , Scharmbeck und Osterholz , sowie solche der
Fußballvereine „Komet " Pennigbüttel , „Preußen " Osterholz-
Scharmbeck und des Rudervereins waren im Gasthaus Rath¬
jen zu einer Tagung zusammengekommen . Ring -führer Bern¬
hard Buschmann gab die weiteren Richtlinien für eine weitere
Zusammenarbeit bekannt . Ferner wurden Beitragsfragen ge-

Wirtschsftsmeldungen
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Deutsche Ingenieure bearbeiten kolonialaufgaben
Berlin , 31. O'ktober.

Der Verein deutscher Ingenieure im NSBDT . deranstaltet
unter Mitwirkung seiner Arbeitsgemeinschaft sür Auslands¬
und Kolonialtechnik (Akotech) eine „ Tropen - und kolonial¬
technische Arbeitstagung " in Stuttgart . Sie findet am Mon¬
tag , dem 2., und am Dienstag , dem 3. Dezember d. I ., statt
und wird in ihrem Rahmen die bedeutendsten Fachleute aus
ihrem Gebiet zusammenführen . Die Erschließung der Tropen
und ihrer Hilfsquellen stellt vornehmlich eine Ausgabe sür
den Ingenieur dar , die von ihm seit Jahrzehnten erkannt
und bearbeitet worden ist. Viele namhafte deutsche Techniker
und Firmen von Weltruf haben sich der Lösung von Einzel¬
problemen in den Tropen gewidmet und in bedeutendem
Umsange zu ihrer Nutzbarmachung,beigetragen.

Tsaesnschrichten
„Midgard " Teutsche Seeverkehrs -AG.. Nordenham . Die zur

Stinnes -Gruppe gehörende Gesellschaft berichtet sür 1939 über
eine befriedigende Beschäftigung der Anlagen . Auch die
Zweigniederlassungen und Tochtergesellschasten waren zufrie¬
denstellend beschäftigt . Die beiden Seedampser des Unter¬
nehmens waren im Berichtsjahr verchartert . Der Jahrcs-
ertrag wird mit 2,56 (2,64) Mill . RM . ausgewiesen . Nach
Anlageabschreibungen von 0,35 (0,48) Mill . RM . und außer-
ordenMichen Aufwendungen von 0,09 Mill . RM . (11,17 , RM .)
sowie nach Zuwendung von 24 328 RM . auf Grund des Ge-
meinschastsvertraqes (154 233 RM .) ergibt sich ein Reingewinn
von 13 113 (38 242) RM ., um den sich der aus dem Vorjahr
übernommene Verlust aus 127 981 (141 094) RM . ermäßigt.
In der Bilanz  werdend , a. Fahrzeuge mit unverändert
1,03, Hafen - und Pieranlagen mit unverändert 2,79. Ma¬
schinen mit 1,79 (1,78) Mill . RM . ausgewiesen . Fertig¬
erzeugnisse 0,10 (0,06)/ Anzahlungen auf Neubauanlagen
1,51 '(—), Warensorderungen 0.68 (0,47), Konzernforderungen
0,04 (0,03), Bankguthaben 0,04 (0,08), sonstige Forderungen
0,07 (0,03) Mill . RM . Grundkapital unverändert 1,00, Wert¬
berichtigungen 2,45 (2,10), Rückstellungen 0,08 (0,11) , An¬
leihen '3,24 (2,46), Warenschulden 0,26 (0,30) , Konzernver¬
bindlichkeiten 1.14 (0,35) , Akzeptverpslichtungen unverändert
0,45 Bankverpflicht,ringen (i . V. 0,01) erscheinen nicht mehr,
sonstige Verbindlichkeiten stehen mit 0,40 (0,28) und lang¬
fristige Verbindlichkeiten mit 0.21 (0,27) Mill . RM , zu Buch.

klärt , Frage der Unfallversicherung besprochen usw. Abschlie¬
ßend fand noch eine Aussprache über die neuen Einheits¬
satzungen statt , die bis Ende Oktober angenommen sein
-müssen.

Osterholz -Scharmbeck . Kundgebung der  NS . -
Frauenschaft.  Im Saale des Divoli fand eine Kund¬
gebung der NS .-Frauenschaft statt . Rektor Köhler aus Netzen
sprach in dieser Stunde zu den Frauen , die für alle zu einer
inneren Ausrichtung wurde Die Veranstaltung , die von der
KreiSfrauenschastsleiterin Frau Gvotheer geleitet wurde , war
von musikalischen Darbietungen umrahmt.

Bremerdörde . Unfall eines Lastwagens.  Aus dem
unbewachten Bahnübergqng bei Glinde , der nach Ebersdorf
führt , geriet ein Lastkraftwagen gegen einen vorbeifahrenden
Zug . Der Anhänger des Lastwagens wurde schwer beschädigt.
Zwei Rinder mußten notgeschlachtet werden . Der Zug konnte
seine Fahrt nach kurzer Unterbrechung fortsetzen.

Oldenburg . Carl Röver spricht auf einer Ver¬
anstaltung des DRK.  Wie das Gaupresseamt Weser-
Ems mitteilt , wird Gauleiter Carl Röver am kommenden
Sonntag im Oldenburgcr Schloßsaal vormittags um 10.45
Uhr anläßlich der Vereidigung der Einsatzkräfte des Deutschen
Roten Kreuzes sprechen. Ebenfalls werden ein Vertreter der
Wehrmacht und der Führer der Landesstelle X . DRK .-
Generalhauptsührer Krogmann , das Wort ergreifen . Die
Gäste werden durch DRK .-Feldsührer Dr . Jacobs -Oldenburg
begrüßt werden.

Brake . Vom eigenen Fuhrwerk überfahren.
In Golzwarden erlitt gestern ein Braker Fuhrmann einen
ernsten Unfall . Er beförderte einen Wogen Briketts . Während
der Fahrt löste sich das vordere Schutt des Wagens und der
Fuhrmann stürzte mit einem Teil der Ladung herab . Hier¬
bei gingen die Räder seines eigenen Gespannes über ihn hin¬
weg. Ernstlich verletzt mußte er ins Krankenhaus gebracht
werden . ,

Westerstede . Erhebliche Verbesserungen der!
Ammerländer Landkrankenkasse.  Die Land¬
krankenkasse für den Landkreis Ammerland , die erst im Vor¬
jahr die Kostenübernahme bei Krankenhauspslege für
Familienangehörige übernommen hatte , kann jetzt von er¬
neuten Leistungsvcrbesserungen berichten . So erhalten Ver¬
sicherte beim Tode ihres Ehegatten oder eines Kindes oder
sonstiger Angehöriger , die mit ihm in häuslicher Gemeinschaft
lebten und überwiegend unterhalten worden sind , Sterbegeld.
Für den Ehegatten ist es auf Zweidrittel und für sonstige
Angehörige aus die Hälfte des Mitgliedersterbegcldes festge¬
setzt worden.

Aurich . Schwerer Zusammenstoß.  Bei Bagband
fuhr ein Großkrastwagen der Wilhelmshavener Vorortbahnen
gegen einen Schienen -Kraftwagen . Der Zusammenstoß war so
stark , daß beide Fahrzeuge starke Beschädigungen erlitten.
Mehrere Personen erlitten Verletzungen.

Uchte. Ein Gespann im Moorgraben ver¬
sunken.  Beim Einfahren von Torf brach ein Einwohner
mit seinem Wagen aus einer morschen Grabenbrücke ein und
beide Pferde versanken im Moorgraben . Das eine Pferd
konnte bald geborgen werden . Zur Rettung des zweiten mußte
Hilfe aus dem Dorfe herbeigeholt werden . Das Tier hatte in¬
zwischen aber sechs Stunden im Graben gesessen und ging,
als man es mit Hilfsmitteln herausgehoben hatte , bald
darauf ein.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . Das Geschäft am Ultimo

war an der Börse klein und beschränkte sich im allgemeinen
aus Kleinigkeiten , die in den Hauptwerten verkauft wurden.
Die Kursgestaltung neigte eher zu einer gewissen Festigkeit,
war aber wiederum nicht ganz einheitlich . Am
Schisfahrisaktienmarkt  wurden Hapag ' V- Pzt.
höher mit 93Vs, Nordd , Lloyd plus ,1 mit SL' V. Neptun
minus 1 notiert . ^ Von den sonstigen Vcrkehrsaktien stellten
sich AG . für Verkehr plus V? und Hamburger Hochbahn plus
>/4 Pzt . Am Markt der , norddeutschen Industrie-
aktien  wurden Harburg -Gummi und Reis und Handels
je 1 Pzt . höher bezahlt . Sonst notierten Atlas -Werke minus 1,
Bavaria St . Paulibrauerei plus 3, Breitenburger Zement
plus 2, Harburg -Eisen minus 2, Hemmoor Zement minus 2,
Markt - und Kühlhallen plus 1, Nordsee Deutsche Hochsee¬
fischerei minus 3. sonst gab es- keine . Veränderungen.

Berliner Börse . Am Donnerstag war die Kursgestaltung
an den Aktienmärkten wiederum nicht einheitlich,
jedoch überwog , bei Festsetzung der ersten Kurse ein freund¬
licherer Unterton . Eine Belebung des Geschäfts trat jedoch
nicht ein . Fester lagen wiederum Montanwerte , feriier Ver¬
sorgungsanteile und einzelne Spezialpapiere . Am Montan-
markt  gaben nur Vereinigte Stahlwerke um Ve Pzt . nach.
Buderus , Klöckner und Mannesmann stellten sich je V-, Pzt ..
Harpener und Hoesch je Vs - und Rheinstahl , V-, Pzt . höher.
Von Braunkohlenwerten stiegen Leopoldgrube um 2 Pzt .,
während Ilse -Genuß IV« Pzt . einbüßten . Am Kaliaktien¬
markt stellten sich Wintershall um V« und Saizdetfurth um
Vs Pzt niedriger . Von chemischen Papieren ermäßigten sich
Farben um Vs: Schering um 1 Pzt ., hingegen kamen Gold¬
schmidt im letztgenannten Ausmaß höher an . Bei den
Gummi - und Linoleumwcrten gewannen -- Teutsche Linoleum
IV4 Pzt . Elektrowerte hatten ruhiges Geschäft. AEG . stiegen
um Vs und Lahmeher um Vr Pzt . Siemens Vorzüge stellten
sich um V«, Licht und Krast um Vr und Siemens um V« Pzt.
niedriger . Bei den Versorgungswerten sind Bekula und
Schlesische Gas -mit je plus 1 Pzt ., Elektrische Lieferungen
mit plus IVs - und Rheag mit plus IV 2 Pzt . zu erwähnen.
Außerdem erhöhten sich die ausschließlich Dividende gehandel-
ten HEW . um 1,55 Pzt . Dessauer Gas büßten Vs Pzt . ein.
Hervorzuheben sind noch von Maschinenbaufabriken Berliner
Maschinen mit pluS IV 4, Bahnbedars mit minus V4, von
Tertilwerten Bemberg mit Plus 1 sowie von Vrauereianteilen
Schultheiß mit plus IV 4 und Dortmunder Union mit minus
IV4 Pzt . BMW . und Süddeutsche Zucker gaben je 1 Pzt . her.
Feldmühle stiegen um V4 Pzt.

Die Brücke zur Fugend
Erziehung zum guten Buch / Vom Einsatz der Lehrerschaft für das gute Jugendbuch

Während noch vor eineinhalb Generationen das Lernhuch s Solch tatkräftiger Einsatz fördert das gute Jugendbuch
tm Schulsack der Jugend Alleinherrscher war , hat heute im nicht nur um seiner selbst willen , es verschafft ihm seinen
deutschen ErztehungSwosen - das dichterisch gestaltete Buch Platz im kulturellen Aufbau Deutschlands Er ermöglicht die
weitgehend Heimatrecht . Es ist ebensogut Unterrichtsmittel,
wie es den Lesehunger der Schüler und Schülerinnen be¬
friedigt . Es dürste keine noch so serne Landschule mehr ge¬
ben , die ohne Schulbücherei ist.

Bei der Fülle der Jugendbücher aber , die heute darauf
warten , gelesen zu werden , ist es dem Erzieher kaum mehr
möglich , von sich aus das Beste vom Guten für die Bücherei
seiner Schule auszuwählen . Ihm ist das alljährlich er¬
scheinende Jugendschriftenverzeichnis des NS .-Üehrerbundes
ein sehr willkommener Ratgeber Es hilft ihm auch bei der
Beratung jener Eltern , denen es nicht gleichgültig ist, was
ihre Kinder lesen, und die auch die vielerorts von der Er¬
zieherschaft zusammen mit dem Buchhandel durchgeführten
Ausstellungen besuchen.

In dem schon lange geführten Kampfe gegen die Schund¬
literatur hat sich gezeigt , daß neben den tatkräftig durch¬
geführten Abwehrmatznahmen der fördernde Einsatz für das
gute Jugendbuch das weitaus wirksamste Mittel ist.

Gute Bücher können aber nicht befohlen werden , wie auch
gute Absicht und wohlgemeinter Wille niemals ausreichen,
es zu schassen Es ist notwendig , daß die . besten schöpferischen
Kräfte sich bereit finden , 'auch sür die Jugend zu schreiben.
Der NS .-Lehrerbund stellt darum unter dem Anruf an die
deutschen Dichter und Schriftsteller : Schasst unserer Jugend
gute Bücher !, die besten Jugendbücher und ihre Verfasser all¬
jährlich über den Hans -Schemm -Preis besonders heraus . In
diesem Jahre wurden ausgezeichnet : Hans Watzlik , der Dich¬
ter des Böhmerwaldes ; Otto Boris mit seinen Tiergeschichten
und die Bilderbuchgestalterin Frau Marianne Baumann-
Scheel.

Noch weitergehend fördert der NS .-Lehrerbund die Bereit¬
willigkeit , sich schriftstellerisch in den Dienst der Jugend zu
stellen , über den gleichfalls jedes Jahr ausgeschriebenen
„Hilf -mit "-Wettbewerb . Dieser fordert Manuskripte , zeiihnet
die besten aus und bringt sie im „Hilf mit "-Buch zur Ver¬
öffentlichung . Damit ist ein Weg gesunden , der auch bisher
verborgenen Kräften die Bahn srei macht und den Verlagen
die Möglichkeit gibt . neue Mitarbeiter zu gewinnen . Die
diesjährigen Preisträger sind : Gerhard Dabei mit seiner Er¬
zählung „Der Helm des Kameraden " ; Max Breuel mit
.Spähtrupp auf Höhe 303": Willi Ebel mit „Eingeschlossen"
und Franz Franziß mit „Der Prophet im Feuer ".

Anläßlich der diesjährigen Buchwoche versieht der NS .-
Lshrerb -und die deutschen Erzieher kostenlos mit dem Jugend-
schriftenverzeichnis 1940/41. Im Nahmen der Ostlandspende
wurden von der deutschen Lehrerschaft über 350 000 Buche*
sür dre Schulen des Ostens , gestiftet.

Entfaltung der lebendigen Kräste und läßt sie das Schicksal
Unseres Volkes und einzelner deutscher Menschen so vor die
Augen unserer Jugend stellen, daß das Bild des wahrhaft
deutschen Menschen immer klarer und deutlicher wird und
es sein Handeln bestimmt.

Kur gute Werke m die Hand - er zungen Menschen!

Frankfurter Festakt zur Eröffnung der Buchausstellungen
„Jugend und Buch"

Als Auftakt der im ganzen Reich veranstalteten Buchaus-
stellun-gen „Jugend und Buch " fand im Bürgersaal des
Frankfurter  Römer ein Festakt statt , aus dem der Chej
des Kmturamtes der Reichsjugendsührung , Dr . Rainer
Schlösser,  das Wort ergriff . Der Redner legte in seiner
Ansprache die mannigfachen Beziehungen der Jugend zum
Buch unter Gegenüberstellung der jetzigen Zeit und der Epoche
vor dem Weltkrieg dar und unterstrich vor allem die Not¬
wendigkeit , dem jungen Menschen nur qualitätvolle und für
ihn auch geeignete Werke in die Hand zu geben . Weiter erhob

Dr . Schlösser die Forderung , daß die Jugend Verständnis für
den Dichter zeigen müsse und daß beispielsweise die Bortrags-
reisen namhafter Autoren dazu dienen könnten , dieses not¬
wendige gegenseitige Verstehen zu vertiefen und zu fördern.
Endlich , erläuterte der Redner , in welch porbiidlther Weise
sich gerade die Jugendorganisation der Partei iür die Verbrei¬
tung guten Lesestoffes immer wieder einsetze.

Znm Abschluß der von musikalisckien Darbietungen der Nund-
funkspielschar Frankfurt am Main umrahmten Feierstunde
gab der Dichter Bruno Brehm  kostbare Proben seines
Schassens.

„Guntrsm " begeisterte Weimar

Uraufführung der Neufassung des Strauß -Werkes

Der Opernerstling von Richard Strauß,  das Musik¬
drama „Guntram ", gilt allgemein als reines Nachfolgewerk
einer wagnergetreuen Gralsritterschaft . In „Gebärde und
Gebilde " gehört es unzweifelhaft der Sphäre des „Tann¬
häuser ", des „Tristan " und des „Parsisal " an , mehr noch in
der dicherischen Ausrichtung als in der musikalischen Struk¬
tur , doch gewann man aus der erneuten Uraufführung des
Werkes in Weimar (die erste Uraufführung erfolgte 1894
ebenfalls in Weimar und unterstand der Leitung des Kom¬
ponisten ), die das Musikdrama in einer wesentlich gekürzten
Fassung zeigte , den untrüglichen Eindruck , daß es bereits
mehr für Strauß als sür Magnet spricht . Das spezifische
Gewicht der P >rtitur ist ein transzendentales Sprachvermögen
der Musik , d breit , klangschwelgerisch und wundersam
empfunden das , äter rückhaltlos anerkannte Klangphanomen

Erreger des Rinderkatarrhfiebers entdeckt
Keuefte Forschungen in der Tierheilkunde / Große Erfolge der deutschen Wissenschaft

Dem Leiter der Rinderklinik an der Tierärztlichen Hochschule
Hannover , Pros . Dr . Goetze,  ist eine wichtige und über¬
raschende Entdeckung gelungen . Nach jahrelanger , mühsamer
Forschungsarbeit fand er den Erreger einer als „ bösartiges
Katarrhfieber " bezeichneten Rinder -Krankheit , die in allen
europäischen Staaten auftritt , sehr gefährlich vor allem in
den südlichen Ländern und den Kolonien.

Ein Bauer teilte vor vielen Jahren einmal der Rinder¬
klinik wit , daß er jedes Jahr etwa zehn bis fünfzehn Rinder
an einer unerklärlichen Krankheit verliere . Pros . Goetze unter¬
suchte die Fälle und bei weiteren Beobachtungen siel ihm aus,
daß in der Abteilung , wo die Erkrankungen auftraten , die
Rinder mit Schafen zusammenlebten . Als man beide trennte,
verschwand das Katarrhsieber . Die Tatsache , daß Schase tue
Ucbcrträger der Krankheitskcime sind , wurde im Lause der
Jahre erhärtet.

Allein der Erreger entzog sich den eifrigsten Nachforschungen.
Die Schasübertragung sowie die eigenartigen mikroskopischen

Veränderungen der Schleimhäute und des Gewebes gaben
Pros . Goetze immer mehr die Ueberzeugung , daß der Erreger
zu der Familie der Spirochäten gehören müsse, deren Abarten
beim Menschen die Syphilis , . das Rückfallfieber und die
Weil ' sche Krankheit verursachen . Vier Jahre untersuchte der
Forscher seine Präparate, , bis er endlich — ein wenig aus
Verdruß über sein vergebliches Bemühen — eine Silberlösung
eine gute Woche wirken ließ . Jetzt waren die heimtückischen
Bakterien , die sich solange der Kenntlichmachung entzogen
hatten , plötzlich sichtbar *geworden . Es sind kleine seilähnliche
Fädchen von 0,0002 Millimeter Dicke und 0,0006 bis 0,030
Millimeter Länge.

Die Entdeckung dieses Krankheitserregers ist ein neuer
großer Erfolg der deutschen tierärztlichen Wissenschaft. Die
Landwirtschaft ist dem Gelehrten besonderen Dank schuldig,
denn nunmehr kann die Forschung -damit beginnen , geeignete
Arzneimittel bzw. Impfstoffe gegen die Krankheit zu suchen-

Strauß bereits überzeugend erkennen läßt . Wenn sich der
„Guntram " nicht durchsetzte, so liegt der wesentliche Grund
im Buch , das psychologisch und philosophisch allzuseyr be¬
schwert erscheint . Die erneute Uraufführung des Werkes ließ
die hohen musikalischen Werte in wundervoller Deutung zur
Geltung kommen . Generalmusikdirektor Paul Sixt  waltete
verantwortungsbewußt und umsichtig über der meisterlichen
Partitur . Willy Störring sang die Titelpartie mit glanz¬
vollem Tenor , während Lotte Mücksch die Freihild gesühls-
innig erlebte . Ein sehr herzlicher Erfolg war dem neu ent¬
deckten Werk beschiedey. Mit den Trägern der Hauptpartien
wurde Altmeister Strauß , der der Aufführung freudig seine
Anerkennung zollte , stürmisch und begeistert gefeiert.

7. O . kclcsrclt

„Madame Regels Geheimnis " in Dresden

Das Staatliche Schauspielhaus Dresden
brachte als erste Uraufführung dieser Spielzeit eine Komödie
aus der Weltgeschichte, deren hochdramatische Kehrseite wir
aus Schillers ,̂Don Carlos " und Goethes „Egmont " kennen.
Sie betitelt sich „Madame Kegels Geheimnis ". Ihr Verfasser
ist der aus Berlin stammende und in Mittelschreiberhau le¬
bende Schriftsteller Joachim Zimmermann.  In freier
Behandlung der geschichtlichen Tatsachen beschwört er die Er¬
innerung an das Schicksal der Regensburger Sattlerstochter
Barbara Blumberger (Blomberg ), die als Geliebte Kaiser
Karls V. die Mutter des Seehelden und Feldherrn Don Juan
d'Austria wurde . Der Witz der Komödie liegt darin , daß der
Autor die schöne Barbara nicht als verliebtes oder tragik-
umwittertes Mädchen zeigt , sondern als lustige Witwe Kegel,
die mit Hilfe mehr oder weniger gern gewährter königlicher
Alimentationsmitrel und Privilegien ein freies Leben führt.

Zimmermanns Humor geht nicht auf starke Effekte und
starke Pointierungen aus . Er begnügt sich. meist mit einem
feinen , stillen Lächeln , wo der Zuschauer vielleicht die Möglich¬
keit zu einem herzhaften befreienden Lachen, sucht. Man muß
aber zugeben , daß in dem Stück viel saubere , kulturhistorisch
reizvolle Arbeit steckt.

Unter der gepflegten , farbigen Spielleitung von Karl Hans
Böhm  erzielte vor allem die Trägerin der Titelrolle , Grethe
Volckmar , einen großen persönlichen Erfolg , dessen Zeuge
auch der Autor war . v, . irucioit Sciuotd.

Ehrendoktor für zwei Vulgären
Als Ausdruck der deutsch -bulgarischen Freundschaft und in Aner¬

kennung ihrer großen Verdienste um die Wissenschaft hat die
Schlesische , Friedrich -Wilhelms -Universität in Breslau zwei bulgarischen
Gelehrten , Professor Dr . Stranski  und Professor Dr . Kon-
sul 0 sj  von der Universität Sofia die Ehrendoktorwiirde verliehen.

Professor Dr . Konsuloff , der an der philosophischen Fakultät der
Universität Breslau promovierte , hat sich mit den Problemen der
Volksgesundheit besaßt und ist durch ergebnisreiche Forschungen über
die Malaria , die Krebsbekämpfung und die Gesunderhaltung der
Zähne hervorgetreten . Professor Stranski widmet sich als Natur¬
wissenschaftler im besonderen der Mineralogischen Forschung und
hat aus seinen Untersuchungen über die Entstehung der Kristalle
die Stranski -Theorie entwickelt , die in der Fachwissenschaft starke
Beachtung gefunden hat . Auch dieser Gelehrte hat langjährige per¬
sönlich « Beziehung « , zur Universität.



^ - - - -

Hockehclub Horn in Hannover
Im Georgengarten in Hannover hat sich Bremens zur Zeit

stärkste Elf , der Hockehclub Horn , beim DHC . Hannover ange¬
jagt . Die Bremer fahren um 10.52 Uhr ab Hauptbahnhos , Hof¬
fentlich schneiden die Hörner gegen den führenden Club Han¬
novers gut ab, was bei vollem Einsatz gelingen muß — In
Bremen werden die Punktspiele energisch weitergeführt In der
Bremer Kampfbahn spielen um S.15 Uhr die BSG . Weserslua
gegen den Bremer Hockehclub und um 10.30 Uhr THV
Rotweiß gegen den MTV . von 1875. In beiden Fällen sollten
die Platzherren den Kürzeren ziehen . In der' Bahr spielen
Club zur Bahr und Tura Gröpelingen gegeneinander . Im
letzten Spiel siegte die Bahr knapp mit 2:0 und dürste auch
diesmal mit knappem Dorsprung siegen. Spielbeginn 10 30
Uhr . Bei den Frauen erwartet ABTB . den ATS . Brcmer-
haven um 11.45 Uhr in der Pauliner Marsch.

Neger Spielbetrieb im Handball
Die Bereichsklasse  setzt am Sonntag mit fünf Mei¬

sterschaftsspielen ihren Pflichtspielplan sort . In Bremen
muß der Klassenneukng OslebshausenTuraGröpe-
lingen  aussuchen . Die Oslebshauser schlugen sich bisher
in der höchsten Klasse sehr achtbar und liegen hinter dem
Bereichsmeister an zweiter Stelle der Tabelle . Es steht zu
erwarten , daß sie sich gegen Tura etwas vorgenommen haben
und dem Meister alles abfochern werden . Das um 15.30 Uhr
auf dem Platz an der Waltjenstraße angesetzte Spiel verspricht
daher einen spannenden Verlauf . Jn ' Wilhelmshaven
tragen 05 Wilhelmshaven und LSV . Quakenbrück das zweite
Spi ?l der 8 - Staffel  aus , das die Wi 'lhelmshavener im
Vorteil sehen wird . Die -Staffel  hat folgend« Spiele
aus dem ' Spielplan : 1910 Limmer — Post Hannover , VfB.
Vraunschweig — Armima und Volkssport — MTV . Braun¬
schweig. Besonderen Reiz hat dabei das erste Spiel , aus dessen
Ausgang man sehr gespannt ist.

Sonnlsg , «Isn r . dlov.» 1S.8S vkr , KIsk Wslljsnrlrsks

vslsbrksussn » Vues
Vochor, N.ro vkr ; Habsnksuson — II

Die 1. Klasse  spielt wie folgt : Tura 2. — Habenhausen
um 14.30 Uhr , Hastedter MTV . — Arsten um 15 Uhr,
Stern — Osterholz -Tenever um 15 Uhr . Die Spiele der
2. Klasse:  Focke -Wulf — Lhten , Uphusen — Wasser-
sreunde , Scharmbecker Tb . — BsV . 2., Tv . Mahndorf —
BTV .; sämtliche vorgenannten spiele beginnen um 15 Uhr.
Werder — Tv . Hemelingen um 14 Uhr , Doventor/Walle —
Tura 4. um 11 Uhr und Tura 3. — BSV . 2. um 10 Uhr.
Frtauenspiele:  Tura — B-SV . um 11 Uhr , MG . —
Tura 2. um 15 Uhr und Werder — Arsten um 15 Uhr.

Die HJ . trägt zwei Bannauswahlsplele  aus und
zwar um 14 Uhr Hastedt — Sportfreunde und um 15 Uhr
die Auswahlmannschaften ^ — L . Die Spiele werden auf
dem Kuhhirten durchgeführt.

Die Spielwarte und Schiedsrichter  tagen am
Sonntag um 10 Uhr bei Harms , An der Tiefer.

kislauf- und liollschMport-Plme
Das Fachamt Eislauf und Rollsport führt am Sonntag

zwei Filmvorsührungen in der Aula der Lettow -Vorbeck-
Schule , Kaistr -Friedrich -Str/Hvhenlohestr . durch , und zwar
um 11 Uhr und um 16 Uhr . Gezeigt werden Eislauf - und
Rollsportfilme , u . a . die Winter -Olympiade 1936, ein Film
über Eislauf in Bremen , Paarlauf Maxie Herber/Ernst
Baier , Grazie auf dem Eise usw ., wozu alle Freunde des
Eislauf - und Rollsports eingeladen sind.

Vremer kegelmeisterschasten
In der Bremer Kegelhalle werden Sonntag die Kämpfe

fortgesetzt . Senioren und Frauen greifen ebenfalls mit ein
und damit wird in allen Wettbewerben der Kampf um die
Führung im 1. Durchgang entschieden . Aus Schere sind, wie

die Sportleitung meldet , am vorigen Sonntag die Kämpfe
bereits abgeschlossen worden ; ,die bekanntgegebenen Ergebnisse
bedeuten damit also schon die Sieger aus dem ersten Durch¬
gang . Auf Bohle hat Stegmann seinen Mitkämpfern aus der
Spitzengruppe mit 744 Holz eine harte Nuß aufgegeben . Wird
er erreicht und überboten werden ? Nach den Leistungen des
ersten Tages zu urteilen , wird es außerordentlich schwer
halten . Beginn aller Kämpfe um 9 Uhr.

Vöxer kämpfen um den Meistertitel
Der deutsche Berufsboxsport hat ungeachtet des Krieges

sich auf alter Höhe behauptet . Obwohl nahezu alle Aktiven
das graue Ehrenkleid tragen , wurden zahlreiche Kampftage
abgewickelt . Für die gesunde Weiterentwicklung spricht , daß
die Veranstalter selbst in dieser Zeit daran denken können,
Meisterschaften auszutragen . Am Sonntag wird im Berliner
Sportpalast um die Krone im Schwergewicht gekämpst.
Walter Neusel  hat den Titel gegen Heinz Lazek  zu ver¬
teidigen . Schon immer haben die Kämpfe der Riesen die
Massen angezogen und selbst wenn ihre Leistungen nicht
immer befriedigten , so ist stets aufs neue die gleiche suggestive
Anziehungskraft festzustellen . Das liegt in erster Linie daran,
daß von den Schwergewichtlern aus Grund ihrer Schlag¬
stärke ein Niederschlag erwartet wird . Keineswegs wird diese
Hoffnung immer erfüllt . Es hat schon so langweilige Kämpfe
der muskelbepackten Recken zwischen den Seilen gegeben
Diese Gefahr ist jedoch bei der Begegnung von Neusel und
Lazek nicht vorhanden . Einmal ist der Meister selbst ein
Angriffsboxer , der seinem Gegner nicht eine Minute Ruhe
läßt und stets aus oem Vormarsch anzutreffen ist, zum an¬
deren geht Lazek nicht nur jedes Tempo spielend mit , sondern
kann es von sich aus noch steigern . Wenn nicht alles täuscht,
stehen den Boxfreunden an diesem Sonntagnachmittag zwölf
schnelle Runden höchsten boxerischen Könnens und härtesten
Einsatzes bevor . Mit einem entscheidenden Sieg , weder von
Neusel , noch von Lazek, ist kaum zu rechnen . Beide schlagen
nicht hart genug , sind aber dafür eisenhart im Nehmen . Wer
wird gewinnen ? Diese Frage ist nicht leicht zu beantworten.
So viel steht aber fest, daß der schnellere Mann in diesem
Kampfe als Sieger hervorgehen wird . In diesem Falle ist
Lazek auf dem Schild zu heben , der als der Jüngere auch
über die nötige Ausdauer verfügt . Aber Neusel wird sich
nicht so ohne weiteres entthronen lassen . Er kennt den
Wiener aus seinen beiden Kämpfen im Jahre 1938 ganz ge¬
nau und hat sich gewissenhaft wie noch nie aus dieses Treffen
vorbereitet . Auch sein Gegner hat alles getan , um sich in
die denkbar beste Form zu bringen . So sind alle Vorbe¬
dingungen erfüllt , die das beste Zeichen für einen wirklichen
Meisterschastskamps sind.

In einem zweiten Titelkampf treffen im Mittelgewicht
Meister Josef Btzsselmann  und der Wiener Hcin
Wiesner  zusammen . Aus den ersten Blick scheint die
Ausgabe für den Kölner nicht allzu schwer zu sein . aber der
Ostmärker wird schon dafür sorgen , daß der Kamps zu keinem
Spaziergang für den Meister wird . Um dieses Ziel zu er¬
reichen , muß er selbst daraus achten , nicht voll getroffen zu
werben , denn die schwere Rechte des „Jupp " kann jäh alle
schönen Hoffnungen zerstören.

Zwei italienische Gäste stellen sich weiterhin vor . Der aus¬
gezeichnete Halbschwergewichtler Luigi Musina  kreuzt mit
dem Berliner Werner Hein  die Handschuhe und sein Lands¬
mann Girelamo Giusto  ist der Gegner des schlaggewaltigen
Heinz Seidler.  Im Mittelgewicht stehen sich Walter
Müller (Gera ) und Fritz Garmeister (Königsberg)
gegenüber und in der gleichen Gewichtsklasse werden Kurt
Bielski (Solingen ) und Fritz Quoos (Königsberg ) den
Kampfttag eröffnen.

..kdZ. '-Sport
Achtung ! Der G h m n a st i kk u r s u s , der bisher mon¬

tags von 20 bis 21 Uhr in der Kleinen Helle durchgeführt
wurde , läuft mit Wirkung ab sofort freitags  von 18.45
bis 19.45 Uhr Schule Kleine Helle.

LV. Werder empfangt VfL. Osnabrück
flm Sonntag in der Vremer Kampfbahn — flu ßerdem dreimal in der Vremer Kreisklasse

In der niedersächsischen Bereichsklasse steht das Treffen in
der Nordstafsel zwischey SV . Werder und VfL. Osnabrück am
Sonntag im Vordergrund , und zwar steigt diese Begegnung
um 14.30 Uhr in der Bremer Kampfbahn . Gerade die Begeg¬
nungen dieser beiden Gegner haben in den letzten Jahren im¬
mer größtes Interesse hervorgerufen und deshalb dürste auch
dieses wichtige Punktspiel seine Anziehungskraft nicht verfeh¬
len . Obwohl die Wcrderaner den Vorteil des eigenen Platzes
haben , müssen whr den Gästen doch die größeren Siegesaüs-
sichten einräumen . Andererseits wird Werder alles daran¬
setzen, die Scharte vom letzten Sonntag gegen ASV . Blumen¬
thal wieder auszugleichen . Mit nicht geringerem Interesse sieht
man der Begegnung

ASV . Blumenthal — Wilhelmshaven 08
entgegen , zumal es zwischen diesen beiden Mannschaften um
den Platz des Tabellenzweiten geht . Nach dem hervorragen¬
den Abschneiden der Blumenthaler am letzten Sonntag in Bre¬
men stehen die Siegesaussichten gegen den starken Gegner aus
der Kriegsmarinestadt nicht schlecht, zumal vor eigenem An¬
hang und auf dem schweren Platz am Blumenthaler Forsthaus.
— In der Südstassel  haben sich Arminia mit Hannover
96, Göttingen 05 mit Linden 07 und Hildesheim 07 mit Ein¬
tracht Braunschweig auseinanderzusetzen , und zwar aus den
Plätzen der erstgenannten Vereine.

VfL. Hemelingen — FV . Woltmershausen
Am Sonntag , 14.30 Uhr , spielt VfL. Hemelingen auf eigenem

Platz gegen den augenblicklichen Spitzenreiter Woltmershausen,
wobei es zu einem spannenden Treffen kommen dürfte , dessen
Ausgang völlig ungewiß ist ; denn auf dem Hcmelinger Sport¬
platz ist schon mancher Favorit gestolpert.

VsB . Komet — Norddeutschen Llohd
stehen sich im fälligen Punktspiel auf dem BSV .-Platz gegen¬
über . Die Lloydblauen haben in den letzten Spielen mit sehr
vielen Schwierigkeiten infolge Einziehungen und Verletzungen
zu kämpfen gehabt , werden aber am Sonntag in starker Auf¬
stellung antreten . Das Spiel findet im Westen statt , da der
NDL .-Platz noch nicht bcspielbar ist.

Bremer Sportfreunde — VfL. Oldenburg
haben sich auf dem Stadtwerder neben dem Kuhhirten aus¬
einanderzusetzen . Selbst der Vorteil des eigenen Platzes dürfte
den Wcinroten Schwierigkeiten zum Gewinn beider Punktebereiten.

Damit ist die Herbstserie der 1. Klasse beendet.
In der 2. Klasse sieht der Plan folgende Spiele vor:

Stafsel  BTG . — Focke-Wrilf , Baden — Arsten , Leeste
— Schwachhausen , Achim — Kirchwehhe . Staffel  8 : Völ-
kerscn — SpuSp . 1896, Straßenbahn — Wcserslug Lemwerder,
Dassel  0 : Marßel — TV . Woltmershausen . VfL. Bremen
— BV . Grohn , Post -Sportgem . — Atlas -Werke.

Außerdem wurden uns noch folgende Spiele gemeldet : Wer¬
der hat für seine unteren Mannschaften folgende Spiele ab¬
geschlossen: 10.30 Uhr : Jungliga - AG . Weser , Platz Bremer
Kampfbahn , 12.45 Uhr : 2. Mannschaft — Diepholz -Adlerhorst,
Platz Bremer Kampfbahn , 9 Uhr : 3. Mannschaft — Weser-
stug 2 , Platz Bremer Kampfbahn , 9 Uhr : 5. Mannschaft —
Wescrslug 3„ Platz Bremer Kampfbahn . Sonnabend,  den
2. November : 16.30 Uhr : 4. Mannschaft — Tura 4.. Platz
Bremer Kampfbahn . — Jugendspiele  am Sonntag , dem
3. November : 10.30 Uhr : ä 1 (Ges. 6/75 ) — Achim, Platz
Bremer Kampfbahn , 10 Uhr : .g. 2 (N2/75 ) — NDL ., Platz
Bremer Kampfbahn , 14 Uhr : 8 2 (N 2/75) — NDL ., Platz
Bremer Kampfbahn , 14 Uhr : Flieger 7/75 — Sportfreunde,
Platz Bremer Kampfbahn . — Tura 2 — BSV . 2, Sonntag,
11 Uhr , Halmerweg , Tura 3 — Focke-Wulf 3, Sonntag.
11 Uhr , Kuhhirten , Tura 4 — Werder 4, Sonnabend , 16.45
Uhr , Stadion , Tura Jungliga — Woltmershausen FC ., Sonn¬
tag , 9.30 Uhr , Halmerweg . Tura 1A 18 — Lüssum 1A, Sonn - -
tag , 14 Uhr . Lüssum . Tura 1A 16 — Lcsum 1A. Sonntag,
14 Uhr , Platz Jpohl . Tura Flieger 5 1A — Neurönnebeck,
Sonntag , 14 Uhr , Platz Halmerweg . Tura Jungvolk — Ha¬
stedt Jungvolk , Sonntag . 15 Uhr . Platz Hastedt . Tura 1B 18
— Tura 1B 16, Sonnabend , 16 Uhr , Halmerweg . — BSV.
Jungliga — ASV . Blumenthal Jungliga , 13.30 Uhr (vor
dem Tressen Blumenthal — Wilhelmshaven 05) 2. — Tura 2.,
11 Uhr Halmerweg ; 3. — Grvhn -Veqcsack 2., 11 Uhr , in
Grohn ; 4. — NDL . 3., 9 Uhr . BSB .-Platz ; gemischte Mann¬
schaft — Weserslug 2. Jungliga . 13.30 Uhr , BSV .-Platz (vor
dem Hauptspiel NDL . — Komet ).

Vom Fenster aus / Von Ernst Heyda

Nachdem sie eine Weile durch daS Fenster gesehen hatte,
zog sie den Vorhang wieder vor , blieb jedoch stehen und sagte,
leicht ins Zimmer gewandt : „Du müßtest ihn einmal selber
sehen, Guter , er geht immer noch drüben auf und ab . Nun
wartet er schon länger als eine Viertelstunde auf sie, ich
verstehe nicht , warum sie immer noch nicht fertig ist . Meinst
du , ich sollte einmal nach ihr sehen?" '

Der Mann im Sessel ließ seine Zeitung sinken ; er schien
aus einer ganz anderen Welt zurückzukommen ; es dauerte
eine kleine Weile , ehe er begriff . Dann nahm er lächelnd
seine Brille ab.

„Nach Franziska sehen?" fragte er.
Die . Frau hinter dem Fenster nickte. . »
„Nun ja ", sagte er . „Vielleicht wird sie wirklich nicht schnell

genug fertig / , . . .
Er stand langsam auf und machte ein paar kurze Schritte,

um die Steifheit aus den Gliedern zu schütteln.
„Ach, weißt du ", sagte seine Frau eifrig , fast entschuldi¬

gend , „ich kann mir vorstellen daß sie schrecklich aufgeregt
sein muß . dieses Kind . Ich war es früher auch immer , za,
lache nicht , Guter ! Komm ' lieber einmal hierher ans Fenster.
Ich lasse den Vorhang vor , du kannst ihn dort auf und ab
gehen sehen. Jetzt steht er gerade vor dem Zigarrengeschäst.
Siehst du ihn ?" - ^ ^

Der Vater setzte seine Brille sorgsam wieder auf , schob den
Vorhang etwas beiseite und beugte sich vor , seine Augen
waren zusammengekniffen.

„Der Blonde ? " fragte er.
Die Frau strich ihm über den Arm.
„Jaja ", sagte sie, „weißt du , ich finde ihn sehr nett . Er soll

doch Musik studieren , im letzten Semester . Dann wird er
irgendwo eine Stellung haben . Ich habe mich erkundigt , er
ist fleißig und ganz in Ordnung . . ."

Der Mann sah immer noch aus dem Fenster . Er schüttelte
ärgerlich den Kopf und brummte : „Sage nur , wo bleibt denn
auch das Kind ! Daß dieses Mädchen auch immer unpünktlich
sein muß . Nun geh' doch schon mal zu ihr , damit sie endlich
hinuntergeht . . ."

„Du Lieber !" sagte die Frau und ging schnell aus dem
Zimmer , indessen der Bater immer noch lächelnd hinter dem
Borhang stand . Er sah dem Jungen nach, der unverdrossen

Da gehst du nun , mein Junge , dachte der Vater , immer
auf und ab . vielleicht zwingst du dich zur Ruhe . obschon alles
an dir zittiert . weil du es gar nicht erwarten kannssi brs sie
bei dir ist.' Jaja , aber sieh' mal . als wenn das das Sch immste
wäre diese kleine Verspätung ! Das ist ; a alles so unwichtig.
Hier vom Fenster aus , mein Junge , sehe ich ganz andere
Dinge . Viel schwerere Djsige , die dir und deinem Mädchen —
meiner Tochter — noch bevorstehen , aber das wurde ich dir
nicht einmal sagen , wenn ich unten bei euch Ware . Ihr zour
euch lieben , und streiten , sollt Häuser und Luftschlösser bauen.
. . . Ich täte es gerne auch noch einmal , aber , laß mal . - atz
mal , mein Junge . . .

Da ließ der Vater schnell den Vorhang zusammenfallen und
drehte sich hastig um.

„Mutter !", rief er laut . „Was ist denn eigentlich los!
Jetzt will er fortgehen . . ."

Eine Sekunde lang war es still.
„Nun ist sie fertig . Franz ", rief die Mutter , „sie geht

gerade ." . . . . ..
„Na ja ", brummte der Vater unwillig , „na ia doch auch!
Er wandte sich wieder um und sah zum Fenster hinaus.

Der Junge ging gerade in einen Zigarrenladen . Der Barer
atmete erlöst aus . Da kam die Mutter wieder pnd trat
hinter ihn.

Sie standen hinter dem Fenster und sahen beide hinaus.
Ihre Köpfe waren sehr dicht beieinander.

Nun ging ihre Tochter guer über die Straße . Das Mäd¬
chen blieb stehen und blickte sich sehr erstaunt um . AIS sie
wie fragend nach oben sah, ließ der Vater ertappt den Vor¬
hang fallen/

Er brummte etwas vor sich hin . <
Dann kam der junge Mann aus dem Laden , sie rannwn

beide fast gegeneinander . Jetzt sprachen sie und gaben sich die
Hand . Als sie gingen , nahm der Junge ihren Arm , sie
machten weite , stürmische Schritte.

Die Eltern sahen ihnen vom Fenster aus nach, der Mann
nachdenklich, die Frau lächelnd und froh . - , _

Tann wandte sich der Mann und sah der Frau ins Gesicht.
„Mutter " , sagte er , „was meinst du , wir könnten uns an-

-rieben und wieder einmal ins Kino gehen . Wir waren schon

„Wir kennen uns doch. . / L»s
Niemals hätte ich dem verwünschten Rat meines Freundes

Theodor folgen sollen ! Er ist ein Windhund und Auf¬
schneider . Ich aber glaubte ihm treu und bieder , als er mir
versicherte , er Pflege die Bekanntschaft entzückender junger
Damen stets dadurch zu machen , daß er ihm gänzlich un¬
bekannte Schönheiten mit den Worten begrüßte : „Aber wir
kennen uns doch . . .?" Alles Weitere ergebe sich dann ganz
von selbst . . . .

Eines Tages faßte ich den unglückseligen Entschluß , dies
Rezept zu probieren . Ein reizendes junges Mädchen saß allein
an dem kleinen Ecktisch des Kaffeegartens und löffelte Him-
beereis . Ich tat,/als käme ich eben herein , blieb jählings an
ihrem Tisch stehen und rief in gut gespielter Ueberraschung:
„Wir kennen uns doch .. . .?"

Sie sah mich verwundert an — dann erwiderte sie zu mei¬
ner noch größeren Ueberraschung : „Natürlich kennen wir
uns , Herr Stürmer ! Wie schön, daß wir uns so zufällig ein¬
mal treffen !"

Und ehe ich's mich versah , saß - ich neben ihr auf dem
roten Plüschsofa.

„Ich habe Sie gleich an Ihrer Stimme wiedererkannt !"
lachte sie. „Gesehen haben wir uns ja damals nur in der
Nacht . Aber telefoniert haben wir ja ein paarmal mitein¬
ander . Sie haben so länge nichts von sich hören lassen ?"

Mein Gott , dachte ich in leiser Beklemmung , sie' hält mich
für einen gewissen Stürmer — wo hat sie ihn nur gesehen?"

„Ich war krank , Fräulein Hilde . . ." versuchte ich.
„Aber Herr Störmer ? Ich heiße doch Elisabeth !"
„Nichtig , natürlich ! Ich bin so vergeßlich geworden ! Aber

nun werden wir uns hoffentlich öfter sehen, Fräulein Elisa¬
beth ?"

Sie nickte eifrig und glühte ordentlich vor Freude . „Gewiß,
gewiß ! Sie müssen einmal zu uns kommen , mein Vater wird
sich sehr freuen - er erzählt noch immer gern von den schönen
Tagen in Niederschönau . Auch ich denke gern zurück an die
eine unvergeßliche Nacht , die ich dort verbrachte . Erinnern Sie
sich noch? "

Mir wurde schwül, dunkle Abgründe der Ungewißheit um¬
fingen mich.

„Ja ", natürlich !" rief ich begeistert , „es war eine wunder¬
bare Nacht ! Und seitdem habe ich Sie nie mehr vergessen
können , immer habe ich von Ihnen geträumt , meine Liebe zu
Ihnen hat mich krank gemacht . . ."

„Auch meinem Vater ging es so!", sagte Elisabeth zu mei¬
ner Verblüffung.

„Er hat Sie doch immer bei sich, Elisabeth !" wandte ich ein.
„Wer redet denn von mir ? " rief sie erstaunt . „Ich meine

doch die herrlichen Nachtpfauenaugen , auf die wir damals
Jagd machten . Wissen Sie noch. was für «ine Aufregung es
gab, als mein Vater in jener Nacht zwei Exemplare fing?

Aber Sie haben ja selbst ein Nachtpfauenaug « gefangen , nicht
wahr ? "

Jetzt wurde mir die Sache unheimlich.
„Ich habe es wieder fliegen lassen ", sagte ich. „Aber eigent¬

lich wollte ich schon damals mit Ihnen über etwas ganz
anderes reden , Elisabeth . . ."

In diesem Augenblick trat ein kleiner alter Herr mit einem
Zwicker an den Tisch.

„Papa !" rief Elisabeth freudig , „sieh einmal , welche Ueber-
raschung ! Hier habe ich Herrn Störmer wiedergefunden ! Du
erinnerst , dich doch noch? Er war beim Kongreß der Schmet-
terlingssammler in Niederschönau dabei . . ."

„Ha , was für ein glückliches Zusammentreffen !" schrie der
Greis und blinzelte mich kurzsichtig an , „kommen Sie an
meine Brust , verehrter Sammlersreund ! Sie haben sich sehr
verändert übrigens , waren Sie damals nicht größer und
korpulenter ?"

„Herr Störmer war inzwischen krank , Papa !" erklärte Elisa¬
beth.

„Drum , drum !" sagte der Alte , drückte meine Hand und
setzte sich. „Gerade heute wollte ich an Sie schreiben . Sie
werden sich vielleicht erinnern , daß ich Ihnen damals meinen
afrikanischen Nachtfalter überließ , Sie brauchten ihn zur Ver¬
vollständigung Ihrer Sammlung . . ."

„Natürlich , ich erinnere mich ganz genau daran !" sagte ich,
der Verzweiflung nahe . „Ich habe ihn jetzt über meinem
Schreibtisch ausgehängt ."

„Hihi !" kicherte der Sammler , „ aufgehängt ist gut . Ja , doch
es scheint Ihnen wohl entgangen zu sein . . ." Er stotterte
verlegen und rang die mageren Hände . „Es ist mir sozu¬
sagen peinlich , verehrter Herr Störmer ", fuhr er schließlich
fort , „aber Sie haben es sicher nur vergessen — Sie schulden
mir noch den Betrag von sechs Mark fünfzig für den Nacht¬
falter . Der Preis liegt ja ohnehin bereits unter dem Kata¬
logpreis ."

Er hüstelte verlegen , und ich wurde rot wie ein Schulbube.
„Wie konnte ich das nur vergessen ?" rief ich und dann

zog ich mein Portemonnaie und berappte d'ie sechs Mark
fünfzig . Ich hätte diesen elenden Störmer erwürgen können.

Wir plauderten nun noch eine ganze Weile über Insekten,
und Elisabeth und ihr Bater kamen nicht aus dem Lachen
heraus — sie hielten meine Bemerkungen für außerordent¬
lich humorvoll . Als wir uns verabschiedeten , sagte Elisa¬
beth : „Besuchen Sie uns nur recht bald . Herr Strömer ? Un¬
sere Wohnung kennen Sie ja . Und schon jetzt möchte ich Sie
zu meiner Hochzeit einladen . Hans und ich heiraten näm¬
lich am vierten November . . ."

Das gab mir den Rest. Ich flatterte wie ein geblendetes
Nachtpsauenauge davon . Seitdem habe ich Theodors Trick
nie mehr versucht.

Der Stellvertreter
Als die Uebermacht der Franzosen am 6. November 1806

in Lübeck eindrang , mußten sie Schritt für Schritt von den
heldenmütigen Preußen den Boden erkämpfen , Mann für
Mann der erschöpften Truppen niederringen , Blücher gelang
es , mit dem Rest der preußischen Armee für einen Tag noch
der Gefangenschaft zu entgehen . Er mußte sich dann aber bei
Ratekau ebenfalls ergeben . Horch, damals noch Oberst , ereilte
das Schicksal bereits in Lübeck. Er focht zu Fuß unter seinen
tapferen Jägern , bis er verwundet und zur Wehr unfähig
wurde und den Feinden in die Hände kiel. Aber was für
ein harter Schlag auch dieser Unglückstag für Preußen sein
mochte — Dorck wußte , daß die Vergeltung kommen und daß
Preußen einst als der rechtmäßige Stellvertreter Napoleons
in der Gunst des Schicksals erscheinen würde . Und für diesen
Glauben war ihm gleichsam shmbolhaft ein Erlebnis , das er
kurz vor seiner Verwundung hatte:

Im Straßenkampf wurde an seiner Seite ein Obcrjäger
seiner Truppe verwundet . Dieser rief ihm zu:

„Herr Oberst , ich bin blessiert !"
Dorck wandte sich zu ihm und stellte fest, daß ihm eine Ku¬

gel durch die Brust hindurchgeangen war . Aus der Wunde
ergoß sich das Blut in Strömen.

„Mein lieber Meier ", sagte Dorck zu ihm , „es ist vorbei.
Sie sterben als tapferer Mann . Gott befohlen !"

„Wohlan , wenn denn gestorben sein muß ", entgegnete der
Oberiäger mit fester Stimme , dann soll doch noch ein Fran¬
zose beim Tod für mich um gut Wetter anhalten !"

Im selben Augenblick legte er die Flinte an , nahm einen
Franzosen aufs Korn , zielte ruhig , drückte ab — und zu
L.ode getroffen sank der Feind zu Boden.

Durch diese Tat aber hatte sich der verwundete Oberjäger
vom Tode freigekaust . Er genas ; denn es erwies sich, daß die
Kugel nicht die Brust durchbohrt , sondern ihren Weg um
eine Rrppe genommen hatte.
, st fft es immer im entscheidenden Augenblick : Wer
se,ne Pflicht bis zum letzten tut , gewinnt das Leben , Das

' üi" nicht nur ffür den einzelnen/sondern auch für dasganze Volk '
Wahr an dieser wahren Geschichte ist auch , daß der Ober-

jager Meier hieß . Und so alltäglich wie dieser Name im
deuffchen Volke ist, so alltäglich ist auch die Pflichttreue derdeutschen Soldaten.

Hsrinann Lösims.

Erklärung
Der alte Professor Birchow sollte einmal einem Patienten

den Unterschied zwischen Rheumatismus und Gicht erklären.
„Da klemmen Sie einfach mal Ihren Daumen in den

Schraubstock ", sagte Dirchow , „und schrauben ihn zu , bis
Sie es nicht mehr aushalten können . Das ist Rheumatismus.
Dann geben Sie noch eine Umdrehung zu. Das ist Gicht !"

7-

Ol's große 6emeiN8chZft 6er
kdK8Ikl ^ -kZucher 8tM ia
echter und fester

Verduirlkenkei'l
ru „Ihrer Sterke"in 6er grünen
Deckung. immer het kdK8Hl^
Zugunsten einer hohen Ighgk-
Oueiitet euk kostspielige Ver-
psckong verrichtet, kinci eufcien
lebek kommt es enl



l

I

<M ; oii «lMelilliilii!

Mim - /
/^b ksut « nsuv / ^ykangmvitsn

dikiiropoi.
kviro ? ^

ILkk
P ^ I. ^ 57

^ ? 0I . I. 0s
tt z n 5 ^

S .OO
3 .00

s . oo>

5 . 30

5 . 30
3 .00 5 .30

5 . 20
hllttvroclr

knclo «lsr 5,30 Ukr- Vorstellungen
in allen  Ikeotern gegen 0.00 vkr

Litte kceüsn Lis c!is
nsusil ^ /anssLsitsn pünictiick ein?

2 groks kilinweplcs
Isuksn rur Isii im rsgulsrsn progrsmm
unbsrsr k r 8 1s u f f ü k r u n g 8 liisslsr

^Um clisss kilms suck clsnjsnigsn̂/ rugsngig ru mscksii, die isiiück un- >
5ssrs normsIsDVor8fsI>ungsn niciik ds- ^
>8uciisn Icöfmsn, oder cisDsn sbsncls
> cl̂ r Pisciifisu8swsg infolge clsr Vsr-

d̂unkslung ru ds8ciiwsrlicl7 ist.rsigsn>wir clis îlms cis8 HdsDciprc»grsml7>8
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